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V orw ort,
Als der Unterzeichnete 1926 die Schriftleitung der „D eutschen 

wissenschaftlichen Zeitschrift für Polen“ übernahm, wurde alsbald Ver­
bindung m it  bew ährten  Familienforschern zur Erlangung von Arbeiten 
über altansässige Geschlechter und  ähnliche Fragen aufgenommen, und  
so konnten,  nachdem  schon eine Reihe nicht so unm it te lbar  auf die 
Sippenforschung bezüglicher Arbeiten erschienen war, seit 1930 etliche 
ganz darauf  zugeschnittene Aufsätze in der genannten Zeitschrift und  
einem Sonderheft der „D eutschen  B lätter  in Polen“ erscheinen, wobei 
bem erkt sei, daß manche Verfasser dieser, die in dem späteren Verzeichnis 
als im Deutschen Reich wohnend angegeben werden, damals noch in 
Polen wohnten  wie der ausgezeichnete Kenner der Posener Familien­
geschichte S tud ienra t  E rns t  W aetzm ann  als Direktor des Deutschen 
Progymnasiums in Krotoschin, Pas tor  Dr. Reinhold Heuer in Thorn, 
der jetzige Breslauer Universitätsprofessor Dr. W alter  Kuhn in Bielitz, 
Dr. F ranz  Doubek damals als Dozent in Wilna. Die in den Ja h re n  er­
schienenen Aufsätze, deren Sonderdrucke die ältere Schriftenreihe zur 
deutschen Sippenforschung in Polen bilden, werden im vorliegenden Heft 
genannt.

Als nach dem volksgemeinschaftlichen Umbruch im Reich die Zahl 
der sippengeschichtlichen Anfragen, die der Unterzeichnete spä ter  auch 
als Geschäftsführer der Historischen Gesellschaft Posen erhielt, größer 
wurde, b rach te  er zunächst,  um  nicht so oft die gleiche Auskunft geben 
zu müssen, „E inige W inke zur Familienforschung“ in einer Reihe deutscher 
Zeitungen in Polen heraus, von denen die „D eutsche R undschau“ in 
Bromberg auch einen kleinen Sonderdruck machte. H erbst 1935 erfolgte 
eine erweiterte Neuherausgabe, be t i te l t :  „D eutsche Sippenforschung in 
Polen“ , u. z. in der zweiten Zeitschrift der Historischen Gesellschaft 
Posen, den „D eutschen  Monatsheften in Polen“ (Jahrg .  II, H eft 3), 
nach Maßgabe des Bedürfnisses gelegentlich Ergänzungen in den Zei­
tungen. Schon 1936 stellte sich eine dr i t te  Auflage als notwendig 
heraus. Diese liegt nunmehr, auf das Vierfache erweitert und  bis zur 
Gegenwart fortgeführt,  in dem Hefte vor.

Die Tatsache, daß es aus rein praktischen Bedürfnissen durch m ehr­
fache Erweiterungen en ts tanden  ist, erklärt und  entschuldigt vielle cht 
einige Ungleichmäßigkeiten und  Mängel. Immerhin ist die Arbeit unseres 
Wissens der erste Versuch einer E inführung in die Sippenforschung einer 
auslanddeutschen Volksgruppe mit ihren besonderen, von den reichs­



deutschen vielfach abweichenden Verhältnissen, jedoch zugleich m it 
kürzerer Berücksichtigung der beim Deutschen Reich verbliebenen N ach­
bargebiete.

Vom Schrift tum  ist nur  eine allerdings ziemlich umfangreiche Aus­
wahl gegeben, z. T. m it Hinweis auf Besprechungen, da eine vollständige 
W iedergabe das Heft,  auf das schon etliche Vorausbestellungen vorliegen, 
zu sehr verzögert h ä t te .  W enn die geldlichen Verhältnisse es ges ta t ten ,  
soll eine reine Bücherkunde auch un te r  s tärkerer  Berücksichtigung der 
slawischen Werke und Aufsätze als im vorliegenden Heft, von Diplom­
handelslehrer A rtu r  Giese und  dem Unterzeichneten bearbeite t,  spä ter  
herausgebracht werden.

Als weitere Hefte der geplanten  neuen Schriftenreihe, die unsere 
Zeitschriften von längeren sippenkundlichen Arbeiten entlas ten  soll, 
könnten  un te r  der genannten Voraussetzung bald erscheinen je eins von 
E rns t  W aetzm ann, je tz t  in F rank fu r t  a. O., über Bojanowoer T uch­
macherfamilien, von Carl Schmekel in Wiskitno, Kr. Bromberg: S tam m ­
tafeln  der Familie Schmekel, von f  Paul Panske-Pelplin: Familien der 
Koschnaewjerdörfer bei Konitz im 17. Ja h rh .

Posen, Anfang 1937. A. L a t t e r m a n n .
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Einführung in die deutsche Sippenforschung  
in Polen.

Von Dr .  A l f r e d  L a t t e r  m a n n .

Der Sinn für die Geschichte der eigenen Sippe w ar bei uns hierzulande 
früher ziemlich s ta rk  entwickelt. W enn auch der schwere Lebenskampf 
besonders auf dem Lande, solange unsere Vorfahren noch Neuland rodeten 
oder Sümpfe entwässerten, meist alle K räfte  in Anspruch nahm, so 
wurden doch gewöhnlich, sobald diese Arbeit geschafft war, in den Fa­
milienbibeln die Lebensmerksteine, die bei der früher ungemein großen 
F ruchtbarkei t ,  aber auch Sterblichkeit (vor allem der Säuglinge ähnlich 
wie heute noch in den östlichen deutschen Sprachinseln) zahlreichen 
Geburten, Taufen, Einsegnungen, Heiraten und Todesfälle sorgfältig 
verm erk t,  gelegentlich auch nach der alten A rt  S tam m bäum e, von einem 
U re lte rnpaar  beginnend, aufgestellt.

Im vorigen Ja h rh u n d e r t  m it der zunehmenden V erstädterung und 
Materialisierung schwand leider dieser Sinn für die Sippenkunde meist 
dahin. Z. B. h a t te  die seit dem Siebenjährigen Kriege in Hauländereien 
des Kreises Posen ansässige Sippe Sauer einen S tam m baum , auf den sich 
ältere Mitglieder noch besinnen können. Er ist spurlos verschwunden, 
wie manche alte Familienbibel auf dem Boden verm odert oder verb rann t 
ist, so daß die früher übersichtlich schon zusammen vorhandenen Angaben 
je tz t  mühselig wieder rückw ärts  schreitend beschafft werden müssen. Viel­
fach ist das ziemlich zeitraubend, wenn sich eine Sippe weit vers treut hat.

Die folgenschwerste Tatsache für den ehemals reichsdeutschen Osten 
w ar ja  die, daß  die seit J a h rhunde r ten  bestehende W anderrichtung des 
deutschen Volkes nach dem Osten seit der Durchführung der Freizügig­
keit in den 60er Jah ren  des 19. Jah rhunde r ts  und seit dem starken Auf­
schwung des deutschen Großgewerbes im W esten des Deutschen Reiches, 
der zahllose Ostdeutsche anzog, in einen „D rang  nach dem W esten“ u m ­
schlug, in ungeheurem Maße noch gesteigert durch die Folgen des W elt­
krieges. So kom m t es, daß, wie mir hiesige Pfarrer öfters versichert haben, 
eine e rschütte rnd  große Zahl je tz t  reichsdeutscher Familien ihren Ur­
sprung im Gebiete des jetzigen Polens haben.

Bisweilen waren die Verbindungsfäden zwischen beiden Gruppen 
nur  noch gering oder schon ganz abgerissen. Das letztere war meist der 
Fall im Verhältnis zu unsern Volksbrüdern in den ändern Teilgebieten des 
jetzigen polnischen Staates. Die meisten von uns kannten  sie kaum 1) und

1) Die H isto risch e  G esellschaft Posen h a t te  jedoch schon sehr bald  
d ie  F ü h lu n g  m it den ä n d e rn  T eilgeb ie ten  aufgenom m en.
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h a t ten  sie nie aufgesucht, auch nachdem  die Drewenz-Prosnagrenze ge­
fallen war und  sich dafür die neue im W esten aufgetan  hat te .  Und doch 
sind sie Blut von unserm Blut, Bein von unserm Bein, deren Vorfahren 
zum Teil erst vor etwas über 100 Jah ren ,  z T. auch bedeutend früher oder 
noch spä ter  aus dem ehemals preußischen Gebiet weiter nach Osten 
gezogen waren. Das haben  uns doch die Arbeiten der beiden verdienten 
Deutschtumsforscher Albert Breyer, besonders seine folgenden: Deutsche 
Gaue in Mittelpolen, sowie Ostdeutschland als M utter land  der deutschen 
Siedlungen in Mittelpolen (Deutsche Monatshefte in Polen, April und 
Juli 1935) !) und  Dr. K u r t  Lücks Bücher: Die deutschen Siedlungen in 
Wolhynien, bzw. im Cholmer- und Lubliner Lande, sowie: Deutsche Auf­
baukräfte  in der Entw icklung Polens (Plauen i. V. 1931, 33, 34, Verl. 
G ünther  Wolff), die jeder Deutsche hierzulande möglichst ebenso wie 
Erich Schmidts Geschichte des Deutschtum s im Lande Posen (Bromberg 
1904) kennen sollte, gezeigt. Die Namen der Deutschen in Kongreßpolen 
sind so auch in den niederdeutschen Sprachinseln daselbst meist die 
gleichen wie die in Nordposen und dem alten  W estpreußen, denn aus 
oder über  diese Gegend sind sie gewöhnlich aus Pom m ern (in der Über­
lieferung heißt es m anchmal „Schw eden“ , weil das Gebiet zeitweise zu 
diesem S taa te  gehört ha t)  gekommen. Das Entsprechende finden wir 
bei den Sprachinseln schlesischer M undart,  deren S ippennamen mit 
denen in Südposen und  Schlesien übereinstim men. N ur geringere Teile 
sind aus ändern  deutschen Gegenden wie Sachsen und Böhmen gekommen. 
Doch davon w ußten  meist nur wenige etwas.

U nter  diesen U m ständen ist es erfreulich, daß die E inwirkungen des 
volksgemeinschaftlichen Umbruchs2) im Reich ebenso wie dor t  auch bei 
uns einen großen Aufschwung der Sippenforschung gebracht haben. Für 
die Volksbrüder im Reich, die die in Frage kom m enden hiesigen Ver­
hältnisse und  Hilfsmittel meist weniger kennen als unsere Volksgruppe 
und für  die die folgenden Ausführungen m itbes t im m t sind, h a t  die Sippen­
forschung vielfach wegen des Abstammungsnachweises neben der völkisch­
ideellen Seite auch eine praktisch-reale. Für  Beam te z. B. ist die Vor­
legung der Geburts- und  H eira tsurkunden  des Nachzuprüfenden, ebenso 
von den Eltern und  den Großeltern erforderlich (Gesetz v. 30. 6. 33, RGB 
I, S. 195). Gelegentlich kann  eine solche prak tisch  reale Seite auch für 
uns in Frage kommen. Z. B. bekom m t ein Volksgenosse im Posenschen 
eine reiche Erbschaft eines ohne le tz ten  Willen in Amerika verstorbenen 
entfernten V erwandten nur  dann  ausgezahlt, wenn er seine Blutsver­
w andtschaft mit ihm nachweist.  Daß auch einige, auf denen das schwere 
Los der Arbeitslosigkeit ruh t ,  dadurch Beschäftigung und  neuen Lebens­
inhalt  und -un terhal t  gewinnen können, darauf  kommen wir noch zu 
sprechen. Hauptsächlich aber ist die völkisch-ideelle Seite fü r  uns die 
maßgebende, weshalb wir Sippenforschung treiben und  immer mehr 
treiben sollten.

1) Vgl. die U m schlagseiten  dieses H eftes fü r  w eitere  A rbeiten .
2) So sei s t a t t  der F rem d w o rth äu fu n g  „N atio n a lso z ia lis tisch e  R e­

v o lu tio n “  gesag t.
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Wie unsere Volksgruppe m it der Überwindung des leidigen P a r te i ­
wesens bald nach der Novemberrevolte der Entwicklung im Reiche in 
der Schaffung einer (wenn auch noch nicht restlos befriedigenden) Volks­
gemeinschaft vorauseilte , so können wir mit einem gewissen Stolze darauf 
hinweisen, daß auch zur Zeit des Umbruches schon seit Ja h re n  wenigstens 
von einer kleineren Gruppe bei uns Sippenforschung getrieben worden 
ist, wie spä ter  noch an Beispielen gezeigt werden wird.

Nunm ehr ist der Kreis derer, die sich dam it befassen und woraus 
sp ä te r  Beispiele nam entlich aufgeführt werden, so gewachsen, daß es 
nötig wird, in zum zweiten Mal erweiterter Fassung einige kleine Hin­
weise, die einem aus etlichen Ja h re n  Beschäftigung m it dem Stoff zuge­
wachsen sind, bekanntzugeben, auch um  andere dazu anzuregen.

Sollten diese Ausführungen in einzelnen Fällen noch nicht ausreichen, 
b itte  ich um  eine Anfrage mit Rückpostgeld an die Historische Gesellschaft 
für Posen, Anschrift Poznań, Aleja Marszalka Piłsudskiego 16, die im 
März 1935 50 Jah re  al t  geworden ist. W ir wollen dann versuchen, weiter­
zuhelfen.

I.
Eine allgemeine Anweisung, wie S i p p e n f o r s c h u n g  zu be­

treiben ist, kann hier nicht gegeben werden. Dafür sind im Reich genügend 
W erke erschienen, die einem jede Bücherei oder Buchhandlung besorgt,  
z. B. Dr. Erich W entscher: E inführung in die praktische Genealogie, 
Görlitz 1935, Verlag f. Sippenforschung und W appenkunde , C. A. Starke, 
bei dem auch von Fr. Engem ann ein Wegweiser durch das Sippen-, rassen- 
und  wappenkundliche Schrift tum dieses Fachverlages erschienen ist, der 
für 1 RM zu beziehen ist und viele andere Hilfsmittel und Vordrucke nach­
weist.  Andere E i n l e i t u n g e n  sind W. K. Prinz v. Isenburg: E in­
führung  in die Familienkunde, Leipzig 1934, Verlag Quelle u. Meyer, 
sowie Wecken, Taschenbuch für Familienforschungen, 4,50 RM. Oswald 
Spohr: Wie schreibe und  drucke ich familiengeschichtliche A bstam m ungs­
tafeln, Leipzig 1932, Verlag Degener u. Co., Leipzig С 1, der ein Verlags­
verzeichnis umsonst versendet1). Im gleichen Verlage ist schon 1913 das 
für  wissenschaftliche gründliche Forschungen grundlegende zweibändige 
W erk: E duard  Heydenreich, H andbuch  der praktischen Genealogie er­
schienen, das neubearbeitet werden sollte. Für  Anfänger genügen aber 
die kürzeren genannten Einleitungen.

H a t  m an sich so theoretisch mit den Unterschieden zwischen Ahnen-, 
Nachfahrentafeln usw. bekann t gemacht, sind die e r s t e n  Q u e l l e n  
natürl ich  neben dem Gedächtnis besonders der ältesten Sippenmitglieder, 
die m an veranlassen sollte, ihre Lebenserinnerungen niederzuschreiben,

r) W er einen g u ten  R u n d fu n k  zu r V erfügung h a t, v ersäum e n ich t, 
die alle 14 T age S onn tags nachm ., gew öhnlich  um  14.45 U hr im  D eu tsch ­
la n d sen d e r von A b t.le ite r  E berh . Schircks gegebenen R a tsch läge  zur 
S ippenforschung, die auch  schon m ehrfach  Polen (ebenso a n d re  L änder) 
b eh a n d e lt haben , anzuhö ren . In  den R u n d fu n k ze itu n g en  w erden noch 
m ehr solcher S endungen angeze ig t. G ut s ind  auch  die von  K öln.
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die in den verschiedenen Zweigen der Sippe vorhandenen Papiere1) (Fa­
milienchronik und  -bibel, Geburts-, Einsegnungs-, Trau- und  Sterbe­
u rkunden , A kten, le tzte  Willen, Erbauseinandersetzungen, Patenbriefe, 
Hochzeitsgedichte, Tage-, S tam m - und  W anderbücher, Bescheinigungen 
von polizeilichen und militärischen Dienststellen, Gemeinden und Kirchen, 
Ordensdiplome, Zunftu rkunden  und  Familienbilder2), die m an auf der  
Rückseite beschriften sollte, alte Geburts- oder Herkunftszeugnisse für  
Handwerker,  die bisweilen drei Geschlechtsfolgen angeben, usw.).

Für die Auswertung verw endet man meist heu t V o r d r u c k e ,  
von denen die oben genannten  reichsdeutschen Fachverlage3) eine große 
Auswahl haben. Für die Deutschen im jetzigen Polen gibt es aber auch 
schon eigene, besonders auf unsere Verhältnisse zugeschnittene. Will 
m an nur  eine Ahnentafel aufstellen, ist schon für 40 gr in den deutschen 
Buchhandlungen das von K u r t  Lück und  Heinz Beckm ann heraus­
gegebene S tam m buch  4) „B lu t  u. Boden“ zu haben, das über  den reichs­

4) Verf. b e s itz t  in  se iner p r iv a te n  S am m lung  von  U rk u n d en  eine 
A nzahl so lcher, die an d e re  F am ilien  u n d  O rte  m ehr angehen  und  die 
er deshalb  a n  n äh e r  in te re ss ie r te  S am m ler abgeben  k ö n n te : 1. 10 v e r­
schiedene U rk u n d en  bis zum  S tu d iu m  von s tu d , th eo l. E d u a rd  Ko- 
m itsch , P as to rsso h n  aus K on topp , geb. 1800, 2. Zeugnisse ehelicher 
G eb u rt fü r  Georg W olff zu B öbingen 1611, Joh . G o ttlieb  Sei m id t 
au s  K ah la  i. T h ü r. 1716, H an s  H eld ern  v. R e m ste d t 1738, Joh . F ried r. 
W agner in  G oldingen 1'799, 3. T o tenschein  fü r H u sa r  C hristoph  D egler 
aus  P raesen d o rf (?), Bez. B rom berg , 1818, u n te rsch rieb en  vom  K om ­
m a n d eu r 8. H u saren -R e g ts . v. Colom b, dem  sp ä te re n  Posener Ge­
n era l, 4. D ip lom  fü r  P h il, de R uysschen , von  der H ochschule Löw en, 
1762, 5. G ren zab m ach u n g  zw ischen Jaco b  u. G erson K le ist, Jü rg en  
u. M arke W eyher usw . zu M isebitz 1583,6. K aufb rie f C aspar H einr. 
M iddendorff a n  seine Schw ester C ath . M agr. zu O snabrück  1728, einer 
B ro tb a n k  v. C asp ar B enj. G üntzel a n  B enj. G o ttlieb  H eydrich  zu 
S chw eidnitz  1771, desgl. A ndr. G erste  an  Joh . F rie d r . Scholze 1772 
u. E rb b rie f  Wwe. A nna Ros. Boehm e b e tr . H au s  a n  dens. 1797,
7. L eh n b rie f v. F rie d r. Aug. v. A lvensleben  au f  E rx leb e n  usw . fü r  den 
K rü g e r H a n s  B erlien  zu E s te d t  1742, 8. S ch u ld b es tä tig u n g  fü r  C rispin  
D am iez zu M öllen du rch  H erzog  F ra n z  v. S te t t in  1612, 9. U rla u b s ­
p aß  fü r  S ous-L ieut. P e te r  C arl G o tti. F rh r . v. F o rs tn e r  m it U n te rsch r. 
F rie d r. Aug. v. Sachsen  1810, 10. P a te n t  a ls  P rem ie r-L ieu t. fü r C arl 
G o ttlob  v. N e itsch ü tz  desgl. 1809, 11. T e s ta m e n t u n d  G eric h tsak t 
d er E rö ffn u n g  dieses vom  K om m . G eneral des V. A .-K . C arl M ilh . 
Georg v. G ro lm an  in  P osen 1843, 12. M ilitä rs tra fe n tsc h e id e  fü r  Füs.
Mich. B ay ro  in  G raudenz m it U n te rsc h rift F rie d r. W ilh. I I .  v. 1794, 
fü r  L t. v. E m m erich  vom  6. L a n d w e h r-R g t. 1837 (F ried r. W ilh . H l .) ;  
fü r  R ybakow sk i 1849, M ath . K ie lin sk i u. F eldw ebel F reude  1850,
Aug. B reu e r in  G logau (F ried r. W ilh . IV .), fü r  H ein r. H a r tra m p f  u. 
K arl K u h n  (m it U n tersch r. W ilh . I. im  H a u p tq u a r tie r  S aarb rü ck en
10. 8. 1870), 13. K ab .-O rd er a n  d ie T uchelschen  E inw ohner D y tb re n n e r  
u. M yck b e tr . B ezahlung  v. H olz fü r den B rom berger K a n a lb a u , m it 
U n te rsch r. F rie d r. d. Gr. v. 1777.

2) Vgl. D r. H erm . W agner: D as B ild  a ls  fam iliengesch ich tl. F o r­
sch u n g sm itte l (,,Pos. T g b l."  v . 22. 11. 36).

3) Die b illig sten  u. bes ten  fü r  R eichsdeu tsche sin d  die des C alw er 
A h n en ta fe lv e rlag es (W ü rtte m b erg ).

4) A nw eisung zu r A usfü llung  vom  V erfasser d ieser Zeilen im  
, ,L an d w irtsch aft! . K alender fü r  P o le n "  1937, herausgegeben  vom  V er­
b a n d  d eu tscher G enossenschaften  in  P olen , S. 47 f.



D eutsche Sippenforschung in Polen 13

deutschen Ahnenpaß hinaus auch je noch eine Abt. „W as ich von meinen 
Vorfahren weiß“ u. „Aus der Geschichte meines H eim atortes“ enthält . 
Eine genauere Anweisung zur Ausfüllung h a t  Verfasser dieser Zeilen im 
Jg .  1937 des „D eutschen H eim atboten  in Polen“ , Verlag Kosmos-Posen, 
gegeben. Für weiterreichende Forschungen, regelrechte Sippenforschung 
m it  Berücksichtigung der Seitenzweige, haben K. K. Wolff und Erwin 
Kiß im Verlage der genannten Historischen Gesellschaft vier Vordrucke 
eigenen Entwurfs herausgebracht,  für die der letztere Verfasser in Heft 31 
der „Deutschen wissenschaftlichen Zeitschrift für Polen“ (DWZP) aus 
dem gleichen Verlage eine Einleitung und Benutzungsanweisung ge­
schrieben hat .  Es empfiehlt sich hier, zunächst eine Sammlung zum 
Preise von 4,50 zł zu bestellen. Sollten einige A rten allmählich nicht 
ausreichen, kann  m an immer noch die fehlenden einzelnen Vordrucke für 
je 10 gr nachbestellen. — E rw ähn t sei, daß auch von polnischer Seite (St. 
Adalbertbuchhandlung, Posen) kürzlich ein bun te r  „ S ta m m b a u m “ 
(Drzewo rodowe), in Wirklichkeit Ahnentafel usw., herausgebracht 
worden ist, darin lehrreicherweise auch ein Teil über hervorragende F a­
milienmitglieder.

Da die O r t s n a m e n  im jetzigen Polen fast restlos durch pol­
nische ersetzt worden sind und z. B. die polnischen Behörden die Angabe 
dieser (und Anwendung der polnischen Sprache und  lateinischer Schrift 
in der Aufschrift an die Behörde verlangen), m uß m an beim Briefwechsel 
mit den Stellen diese poln. Ortsnamen kennen. Bei manchen Orten sind 
im Laufe der J a h rh u n d e r te  mehrere Bezeichnungen in der gleichen 
Sprache üblich gewesen. Deshalb nenne ich die in Frage kommenden 
Zusammenstellungen. Das sind für  den abgetretenen Teil der Provinz 
Posen R. Thomassek, Alphabetisches Ortsverzeichnis der Wojewodschaft 
Posen (Schneidemühl 1926, Grenzwachtbuchhandlung), für die ganze 
Provinz Dr. E. Gräber u. Dr. Ruppersberg, Verzeichnis der O rtsnam en­
änderungen in der Prov. Posen (Posen 1912), das auch nur teilweise 
übliche Formen enthält ,  wie sie in alten Kirchenbüchern bisweilen Vor­
kommen, während  die je tz t  amtlichen polnischen nicht immer dam it 
übereinstimmen1). Für das alte W estpreußen kommen in Frage M. Bär 
u. W. Stephan, Die Ortsnamenänderungen in W estpreußen (Danzig 1912) 
und  Skorowidz polsko-niemiecki i niem.-polski miejscowości Województwa 
Pomorskiego (Posen 1920), fü r  beide Wojewodschaften das deutsch­
polnische Verzeichnis der Postäm ter  und  Postagenturen der W ojewod­
schaften Poznań und  Pomorze (Posen und Pommerellen), zusam m en­
gestellt von der Izba Przemysłowa-Handlowa G udziądz, H andelskam m er 
in Graudenz 19202j. Für Kongreßpolen bringt die früheren Namen das 
alphabetische Ortsverzeichnis für Russisch-Polen, herausgegeben vom

1) W ich tig  auch  deshalb , w eil es z. B. die N am en  k le in erer H a u ­
län d ere ien , die sp ä te r  zusam m engeleg t w urden , verze ichnet. Ü ber 
d ie  H au lä n d . vgl. W. M aas in  D W ZP. 29, S. 199 ff. m it K arte . N ach ­
t r a g  in  A rbe it.

2) F ü r  O stp reu ß en  nenne ich n ac h träg lich  von  F ritz  G iese: Neue 
O rtsnam en  in  O stp r. se it 1800 (Königsbg. 1935, G räfe u. U nzer, E inze l­
sch riften  der H is t. K om m ission, H . 6).
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Gouvernem ent Königsberg (Berlin 1915, Preuß. Verlagsanstalt). Für das 
gesamte abgetretene Gebiet besteht das Verzeichnis der an die Republik 
Polen abgetre tenen  deutschen Postorte  (Danziger Verlagsges.), für den 
gesamten polnischen S taa t  gibt zwar nur die polnischen Namen, aber mit 
Angabe über ihr Gepräge, Gebäude, Kreis, Provinz, Post und Telegrafen, 
E isenbahnsta tion  und  Entfernung, Autolinien, Gerichtsbezirke und 
Pfarrsprengel das W erk  von T. Bystrzycki:  Skorowidz miejscowości 
Rzeczypospolitej P o lsk ie j1). Müllers Gr. Dt. Ortsbuch en thält  auch 
den kleinsten Ort des R e ichs2). Am umfassendsten ist Gradmann, 
W örte rbuch  deutscher Ortsnamen in den Grenz- und Auslandgebieten 
(S tu t tg a r t  1929, Ausland und Heim at, Verlags-A.-G.). Ob ein O rt in den 
aufgeteilten Kreisen an Polen abgetreten  ist, u. zw. nicht nur Postorte, 
besagt das Buch: Die von Preußen abgetretenen Gebiete (Berlin 1922, 
Preuß. Statistisches Landesamt). Manche Ortsnamen wie Ostrów kommen 
vielfach vor. Lage und geschichtliche D aten  gibt einem der 15 Lexikon­
bände bildende Słownik Geograficzny Królestwa Polskiego3) (Warschau 
1880—1902). Ähnlich bringt viele Angaben über den Zustand um  1900 
Józef Mycielski: Księga adresowa wszystkich miejscowości w W. Ks. 
Poznańskiem (Posen 1902), u. z. im Hauptteil ,  kreisweise geordnet über 
poln. u. d t.  O rtsnamen, Post- u. Standesäm ter,  kath . u. evg. P fa rram t,  
Schule, Gerichts- u. Kommissaritasbezirke4). Für die neueste Zeit 
kommen in Frage Leon Boberski: Spis wszystkich miejscowości Woj. P o­
znańskiego m it  D odatek  bzw. Woj. Śląskiego s) (Posen 1933 ff., Selbst­
verlag, Poznań, Al. Marcinkowskiego 4), jedoch nur  die poln. ON. en t­
haltend. Nur die deutschen ON. bringen die nach den Volkszählungen 
v. 1871, 1885 u. ö. aufgelegten Gemeindelexika für die einzelnen P ro ­
vinzen (Berlin), dafür aber auch ev. u. kath .  Kirchspiel, S tandesam ts­
bezirk, Polizeidistrikt. Noch viel m ehr en thä lt  Herman Piesinski: O r t ­
schaftsverzeichnis für  die Prov. Posen (Bromberg 1890). z. B. auch E n t ­
fernungen zu den einzelnen Ämtern.

F ü r  die älteren Zustände sind in verschiedenen Ja h re n  für einzelne 
Provinzen oder Regierungsbezirke ähnliche Werke nützlich, da  sich 
Pfarrsprengel-, Kreiseinteilung usw. vielfach geändert haben. Als Bei­

1) Zu dem  von einem  S ch riftle itu n g sau ssch u ß  u n te r  B y strzy ck i 
herausgegebenen  W erke (W arschau  •— P rzem yśl 1933, K siążn ica 
N aukow a, 2085 S.), is t  1934 ein  H e ft E rg än zu n g en  (24, 178 S.) e r ­
schienen.

2) H enius, D eutsches O rtslex ikon  (N eueste A uflage) g ib t im  1. Teil 
die je tz t  noch zum  R eich gehörigen  O rte , im  2. Teil a lle  a b g e tre te n en  
O rte , n ic h t n u r  des O stens in  d eu tsch e r F o rm  u n d  der neuen  am tlich en  
frem dsp rach igen .

3) W echselnde H erausgeber : B. Chlebow ski, J. K rzyw icki, F. Su- 
lim irsk i u. W ł. W alew ski. D as W erk  g re if t ebenso wie J . W. R a d ­
w ańsk i: D opełn ien ia I I  do S łow nika geogr. K ról. P . i innych  k ra jów  
słow iańsk ich  über d as  eigentl. P o len  h inaus.

4) A lle diese A ngaben  s ind  h ie r du rch  geschickte V erw endung 
von Z ahlen , die am  A nfang  jedes K reises e rk lä r t  s ind , au f  je  eine 
Zeile zusam m engepreß t.

3) E in  O rtsverz. f. P om m ere llen  is t  e rs t vorgesehen.
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spiel genannt seien: Verzeichnis sämtlicher Ortschaften des Regierungs- 
Bezirks Posen (Posen 1845, W. Decker), en thaltend  (z. T. zweisprachig) 
Benennung des Polizeidistrikts, des Dominii, Name der Ortschaft, Eigen­
schaft, Bezeichnung der R it te rgü te r  u. Namen der Besitzer, Zahl der 
W ohngebäude (Feuerstellen), Bevölkerungszahl (kath., ev., jüd.,  zus.), 
ka th .  u. ev. P farram t,  P ostam t,  Entfernung  v. Posen, bzw. der Kreis­
s tad t .  Noch weiter zurück reichen: Kurze Übersicht von der Zusam men­
setzung, Lage, Größe, Einteilung, Beschaffenheit, Bevölkerung, Ver­
fassung u. der Ortschaften des Regierungs-Departements Posen (Posen 
1821) sowie: Übersicht der Bestandtheile u. Verzeichniß aller Ortschaften 
des Bromberger Regierungsbezirks (Bromb. 1818). Auch hier sind, wenn 
O rtsnam en in beiden Sprachen vorliegen, diese angegeben, ferner u. a. 
das dam als zuständige ka th .  P fa rram t,  für den Bez. Posen oft auch das 
evgl., w ährend für Bromberg verm erk t ist, ob die Siedlung evg., kath. 
oder gemischt ist. Ferner: Tabela miast, wsi, osad Królestwa Polskiego, 
z w yrażeniem ich położenia i ludności (betr. Kongreßpolen, 2 Bde. W a r­
schau 1827), en thaltend  Woiwodschaft, Kreis, Pfarre, Bezirk, Eigentum, 
Zahl der Häuser u. der Einwohner.

Ein paar  kurze Angaben seien auch den K a r t e n  gewidmet, die 
einem helfen können, sich in der H eim at der Väter  zurechtzufinden. 
Die älteren für  frühere Zustände nützlichen sind im Bibliographischen 
Leitfaden für  Polen v. Dr. Hans Praesent (Bln., Gea-Verlag 1917) Seite 
13 ff. verzeichnet. Die größte K artensam m lung besitzt die Preuß. S taa ts ­
bibliothek in Berlin. Für  die neuere Zeit wird man die Preuß. General­
s tabskar te ,  je tz t  die Reichskarte 1 : 100 000 heranziehen oder die ge­
naueren M eßtischblätter  1 : 25 000. Im ersteren M aßstabe sind auch die 
z. T. bun ten  K arten  der H eim atkunden  der einzelnen Kreise der Prov. 
Posen gehalten, die in den Ja h re n  um 1900 in Lissa і. P. im Verlage Friedr. 
Ebbecke, spä ter  Oskar Eulitz erschienen sind, die zugleich auch Angaben 
über die damaligen Einwohnerzahlen nach dem Bekenntnis, Kirchen, 
Schulen usw. enthalten . Dieser (inzwischen eingegangene) Verlag ha t  
auch eine Anzahl W a ndkar ten  herausgegeben, z. B. für die Prov. Posen. 
Ravensteins Große Rad- und  A utokarte  1 : 300 000 (darin z. B. Nr. 64 
das Posensche) ist insofern nützlich, weil Kirchdörfer durch ein kleines 
eingezeichnetes Kreuz leicht erkennbar sind.

Die russischen K artenwerke, die im M aßstab 1 : 21 000 bzw. einem 
Mehrfachen davon erschienen waren, sind (un ter  Umsetzung der cyril­
lischen Beschriftung in lateinische B uchstaben  und  auf den M aßstab 
1 : 100 000 gebracht)  von der Kartographischen Abteilung des Stellver­
tre tenden  Generalstabes' der (dt.)  Armee in Berlin als K ar te  des w est­
lichen Rußlands herausgekommen und  für Kongreßpolen nützlich.

F ür  Galizien ist vor allem die Spezialkarte von Österreich-Ungarn 
1 : 75 000, herausgegeben vom  K. u. K. Militärgeographischen Ins ti tu t  
Wien, zu nennen.

Das neueste polnische K artenw erk ,  dessen ausgezeichnete vierfarbige 
K ar ten  1 : 100 000 das W arschauer  W ojskowy In s ty tu t  Geograficzny
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bringt, ist noch nicht abgeschlossen. Hierauf sind die neuen amtlichen 
poln. Namen angegeben, in den beim Reich verbliebenen Gebieten die 
deutschen.

11.
Die wichtigsten Quellen für  den Familienforscher sind die P  f a r  r- 

a r c h i v e  mit ihren verschiedenen A rten  von Kirchenbüchern, besonders 
die Tauf-, Trau- und Sterbebücher, in Galizien zu österreichischer Zeit 
Matriken genann t;  daneben können auch Einsegnungs- oder F irm ungs­
bücher, Listen der Abendmahlsgäste usw. nützlich sein. In früheren 
Zeiten waren die Kirchenbücher meist noch nicht a'ls Vordruckbuch ge­
führt ,  sondern die Ereignisse sind in ganzen Sätzen, wenn auch gewöhn­
lich nach ungefähr gleichbleibender Art,  eingetragen worden. Das h a t  
den Vorteil, daß m an daraus bisweilen ganz lehrreiche Einzelheiten er­
fährt,  z.B. das wievielte Kind es war, das geboren wurde, bei Todesfällen 
wieviele minderjährige Waisen zurückblieben, anderseits sind manchmal 
Angaben übersehen worden, die in den späteren  Vordruckbüchern en t­
halten  sind. So ist z. B. nur von dem Schäfer in dem und dem O rt die 
Rede, ohne daß Vor- und  Zuname genannt sind, gelegentlich ist nur eins 
oder das andre erwähnt. So sind die Angaben in unsern Kirchenbüchern 
manchmal sehr knapp , ein andermal recht ausführlich; P astor  v. Geisler 
in Birnbaum h a t  seine E in tragungen  im 18. Ja h rh .  sogar in Reimen voll­
zogen (E. W aetzm ann  in: Oderzeitung 1936, Nr. 88 u. 89). Außer den 
eigentlichen Kirchenbüchern können andre Bestände der Pfarrarchive 
wichtig werden (vgl. Verf. im Ju lihef t  1936 der Zschr. „Die evgl. Dia­
spora“ ). Öfters haben Geistliche handschriftliche Pfarrchroniken ver­
fertigt. So besitzt die Hauländergemeinde Kotusch-Renzig, Kr. Kosten 
in Posen eine von P. A. Grützm acher 1912 geschriebene, die u. a. außer 
der Geschichte der Gemeinde jede einzelne Familie in den Dörfern des 
Kirchspiels aufzählt,  kennzeichnet u. die Verwandtschaft untere inander 
angibt, ergänzt vom Nachfolger, P. Herrn. Jeenike. Auch von gedruckten 
Gemeindechroniken h a t  das P fa rram t bisweilen noch Restbestände, z. B. 
Rawitsch. Die vielseitigen Auswertungsmöglichkeiten der Kirchenbücher 
beleuchtet der gedruckte Vortrag  des ehemaligen Wirsitzer Pastors, 
je tz t  Leiter des Dt. Ev. Pfarrhausarchivs W ittenberg ,  Angerm ann: 
W as unsere alten K irchenbücher erzählen (Wirsitz 1913). Die Sprache 
der Kirchenbücher ist in den einzelnen Bekenntnissen, Gegenden und 
Gemeinden nicht gleich. Es kommen vor: Deutsch, Polnisch, Lateinisch, 
in Kongreßpolen seit 1868 Russisch. Erstere Sprache herrscht in den 
evgl. Kirchenbüchern bes. des Westens, Latein in den kath .  lange vor.

Der größere Teil der aus dem jetzigen Polen s tam m enden  deutschen 
Sippen m it Ausnahme von Oberschlesienx) und kleineren Landstrichen, 
wie der Koschneiderei um K o n i tz 2) unn  einzelnen Sprachinseln in

1) D arüber das  Sam m elw erk  von  V ik to r K au d e r: D as D eu tsch tu m  
in  Poln isch-S chlesien , P lau e n  i. V. 1932, G ün ther W olff.

2) Jos. R in k : D ie G eschichte der K oschneiderei. D anzig  1932, 
D anziger V erlagsgesellschaft.
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Galizien1) ist evangelisch. Um zunächst das je tz t für einen Ort zuständige 
e v a n g e l i s c h e  P f a r r a m t  herauszubekommen, zieht m an die 
Ortsnamenverzeichnisse zu Rat,  bei denen ich angegeben habe, daß sie die 
Angaben enthalten. Den jetzigen S tand der Pfarräm ter  gibt das Novem­
ber 1934 im Büro des Evang. Konsistoriums in Posen (Anschrift: Poznań, 
Młyńska) angefertigte und bei den P farräm tern  befindliche Verzeichnis 
der  Pfarrstellen, Gemeinden und der Geistlichkeit im Bereich der unierten 
Kirche in Polen2). Leider ist darin nicht bei den Fällen, in denen ein Pfarrer 
mehrere der zusammengeschmolzenen Gemeinden versieht, angegeben, 
wo die Kirchenbücher liegen, ob bei dem Geistlichen oder noch in der 
mitverwalte ten  Gemeinde. Im vorigen Jahrh .  wurden umgekehrt viele 
Pfarrsprengel geteilt,  und  meist gilt dieses J a h r  u. die zugehörigen O rt­
schaften oder das Buch von Werner-Steffani : Geschichte der evange­
lischen Parochien der Provinz Posen (Lissa i. P. 1898, bzw. 1904), das 
in  jedem Posener P fa rram t vorhanden ist, sonst vom Konsistorium 
bezogen werden kann. Ein Register aller darin vorkommenden Namen 
h a t  der beste Kenner der Posener Sippengeschichte, S tudienra t Ernst 
W aetzm ann, früher Krotoschin, je tz t  F rankfur t  a. O., Sophienstr. 13, 
handschriftlich angefertigt. Das Gegenstück für den Norden ist Agathon 
Harnoch: Chronik und  S ta tis t ik  der evangelischen Kirchen in den 
Provinzen O s t-u n d  W estpreußen (Neidenburg 1890)3), für Kongreßpolen 
das seltene W erk  von W. H. Busch: Beiträge zur Geschichte und S ta tis tik  
des Kirchen- und Schulwesens der evangelisch-augsburgischen Gemeinden 
im Königreich Polen (St. Petersburg — Leipzig 1867, Haessel), das z. B. 
der  beste Kenner des Deutschtum s dort,  Professor Albert Breyer in 
Sompolno, pow. Kolo besitzt. Neuer ist der vom Związek Polski Towa­
rzystw  i Zborów ewangelickich w  Państwie Polskiem, W arszawa, Plac 
Małachowskiego 1, herausgegebene Rocznik Ewangelicki 1925, der ab 
S. 108 ein Verzeichnis der P farräm ter  und Geistlichen mit allerlei An­
gaben bringt, auch viele Namen der damaligen Mitglieder der Kirchen­
kollegien. Ein älterer Aufsatz von K üster:  Evgl. Pfarram tsarchive in 
Russisch-Polen ist im „Archiv f. S tamm - u. W appenkunde“ 1905 er­
schienen. Die Kirche Augsb. und  Helvetischen Bekenntnisses in Galizien 
m it  berücksichtigt der Hausfreund-Kalender von Mietke in W arschau 
(W arszawa, Spoina 1), Jah rgang  1933, vorher 1927, S. 132—138. Die 
Geschichte der Gemeinde der Evgl. Kirche in Polnisch-Oberschlesien 
in Einzelaufsätzen behandelt  u. a. auch das von Pas tor  Dr. Rudolf

x) W alte r K uhn : Die ju ngen  d t. Sprach inseln  in  G alizien. M ünster 
i. W. 1930, A schendorff.

2) Die inzw ischen e in g etre ten en  zah lreichen  V eränderungen  e rfäh rt 
m a n  aus dem  h an d sch riftlich  au f  dem  L au fen d en  g eha ltenen  H a n d ­
s tü c k  des K onsisto rium s.

3) D a W erner — S teffan i wie H arnoch  v e ra lte t  sind , w ird ein 
B uch fü r das gesam te je tz ig e  G ebiet der evangelisch-un ierten  K irche 
in  Polen durch  Z usam m enste llung  der ab g e tre ten en  G em einden m it 
E rgänzungen  bis zu r G egenw art geschaffen. Doch w ird  die B earbe itung  
im  K onsisto rium  noch einige Z eit d auern .

2
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Sehneider-Kattowitz herausgegebene Sammelwerk: Gedenkbuch der Ev. 
Kirche in Poln.-OS. (Posen 1936, Lutherverlag, Bespr. DW ZP. ЗІ, S. 309):

Für das ehemals preuß. Gebiet ist auch die evgl.-luth. Kirche in 
Westpolen, früher a l tlu th .  genannt, zu berücksichtigen, mit dem K on­
sistorium in Thorn (Toruń, S trum ykowa 10) u. den Gemeinden in Brom ­
berg (Bydgoszcz, Poznańska 25), Schwarzwald i. Pos. (Czarnylas, pow- 
Ostrów Wlkp.), Neutomischel (Nowy Tomyśl), Posen (Poznań, Św. J ó ­
zefa 5), Rogasen (Rogoźno, pow. Oborniki) u. Thorn. Über diese kleine. 
Kirche, deren Gemeinden rd. 100 Ja h re  al t  sind1), vgl. Volksfreundkalender 
(Łódź, Piotrkowska, Verl. Libertas) 1936, S. 169—179. F ü r  die ändern  
kleinen Kirchengemeinschaften, die besonders im ehem. russischen Teil­
gebiet s ta rk  verbreite t  sind und auf die hier nicht ausführlich eingegangen 
werden kann (vgl. dazu: Der P ro testan tism us in Polen, Posen 1925, 
Histor. Gesellsch. f. Posen), seien n u r  noch genann t:  E duard  K u p s c h : '  
Geschichte der Baptis ten  in Polen 1852— 1932 (Zduńska W ola 1932,. 
Selbstverl. Bespr. DW ZP. 27, S. 161 f.); P. B achm ann: Mennoniten2) in 
Kleinpolen 1784— 1934 (Lemberg-Lwów 1934, Mennonitengemeinde, mit 
aijsgearbeiteten „S tam m bäum en  der mennon. Familien“ in einem be­
sonderen Umschlag, Bespr. DW ZP. 29, S. 5 1 9 f.); H. Steinberg: Die 
Brüder in Polen. Eine Gesch. der H errnhu ter  Gemeinschaftsarbeit in 
Kongreßpolen (Gnadau 1924, Unitätsbuchhandl.).

Die P fa rräm ter  teilen einem gewöhnlich auf eine Anfrage m it R ück­
porto, vom Ausland durch internationalen  Antwortschein (auf jeder Post 
für  65 gr, bzw. 0,30 RM. erhältlich)8), den m an nie vergessen darf, mit,  ob- 
die betreffenden E intragungen vorhanden  sind, und  fordern die E in­
sendung eines nicht überall gleichen Betrages für  den zu verstempelnden4) 
K irchenbuchauszug vor Ausfertigung. Bei Taufein tragungen gewinnt m an 
bisweilen durch P a ten ,  wozu vielfach Verwandte genommen wurden, A n­
ha l tspunk te  für die verschwägerten Sippen oder wenigstens fü r  den 
Bekanntenkreis,  entsprechend durch den Zeugen bei Sterbefällen. Man 
erb it te  also diese Angaben m it ,  da die P fa rräm ter  leider auch für  die v o r - . 
preußische und  vordrucklose Zeit heu te  knappe Vordrucke 5) verwenden 
u. nicht wörtliche Abschriften geben.

1) D as e rb e ten e  K irchenbücherverzeichn is is t  n ic h t von  a llen  G e-t 
m einden  eingegangen .

2) F ü r  die in  der W eichseln iederung  sei w enigstens das  V erzeichnis 
von 1774 im  Geh. S ta a tsa rc h iv  B erün -D ah lem  g en a n n t. Viel S toff 
b es itz t ih r  K enner, der sp ä te r  e rw äh n te  B res lau e r S ippenforscher 
H a n s  Jo ach im  H arm s, dem  ich  versch iedene E rg än zu n g en  u. B e rich ­
tig u n g e n  v e rd a n k e .

3) O der du rch  P o s tk a r te  m it an h än g en d e r A n tw o rtk a rte  u. v o r-, 
geschriebener A n tw o rtan sch rift. —  Bei dem  A h tw ortschein  ac h te  m an  
d a ra u f, daß  der v e rkau fende  P o stb eam te  ih n  au f der lin k en  Seite s te m ­
p e lt. N ich t oder a u f  der fa lsch en  S eite g es tem p e lte .—  solche F ä lle  sind  
schon  yorgekom m en — können  n ic h t fü r  d ie  A n tw o rt v e rw en d e t w erden.

4) D ieser A uffassung  sind  w enigstens die evgl. K irchenbehörden .
D ie k a th . P fa rrä m te r  k leben  m eist n ach  u n se rn  E rfa h ru n g e n  keine
S tem p e lm ark e  (zu 1,10 zł) au f, m in d esten s fü r  die Z eit n ach  1874.

• - 5) D ie k a th . G em einden h ab en  m eist la te in isch -po ln ische , kü rzlich
h ab e  ich  von  der K an z le i des P rim as  fün fsp rach ige (noch französisch ,'
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Ob überhaup t i gesuchte Ein tragung  vorhanden sein kann und  ob 
es sich überhaup t lo n t  anzufragen, erfährt m an aus den V e r z e i c h ­
n i s s e n  d e r  K i r c h e n b ü c h e r .  Genannt sind sie bei Isenburg 
a. a. 0 .  S. 6 2 ff. D . für unsere Zwecke wichtigsten sind folgende: 
M. Meyer, Die (evgl.) Kirchenbücher des Regierungsbezirks Bromberg (im 
J a h rb u c h  der Historischen Gesellschaft für den Netzedistrikt,  nicht Pro­
vinz Posen, wie Isenburg schreibt, erschienen Bromberg 1898)1), Gottfr. 
Smend, Die evangelischen Kirchenbücher des Regierungsbezirks Posen 
(In : Deutscher Roland 1930, S. 10, 18ff., H. 1, S. 195f. u. 1933, H. 7/8, 
S. 22—24)2), Max Bär: Die Kirchenbücher der Provinz W estpreußen. 
(Abhandlungen zur Landeskunde der Provinz W estpreußen, H. 13, 
Danzig. 1908) berücksichtigt alle Kirchengemeinschaften des Gebiets, auch 
die Militärkirchenbücher, en thä lt  aber einige Irr tüm er3), R. Rose: Die 
K irchenbücher der evangelischen Kirchen Ost- und W estpreußens (Papier­
mühle 1909)4), Elis. Kloß : Die Kirchenbücher des Danziger Gebiets (Danzig 
1929), Pf. Alex. Lubomski: Verzeichnis der kath . Danziger Kirchen­
bücher (Kath .  Ja h rb .  für das Bistum Danzig 1936, 1 Gld.), Frhr. v. Corn­
berg r Die Kirchenbücher der evangelischen Kirchen der Provinz Grenz­
m ark  Posen-W estpreußen (Schneidemühl 1935, Grenzmärkische Gesell­
schaft zur Erforschung und Pflege der Heimat, Reichsschülerheim)5), 
J .  Ju ngn itz  und G. Ebe¡ ein: Die K irchenbücher Schlesiens beider K on­
fessionen (Breslau 1902)6 K. Meyerding: Die Kirchenbücher der evan­
gelischen Kirchen in der rovinz Brandenburg  (Im : Archiv für S ippen­
forschung 1933 H. 4, S. ' 7— 131), M. W ehrm ann :  Die K irchenbücher in 
Pom m ern (In : Baltische Studien 1892, S. 201—280). Für  die n ich t­
preußischen Teilgebiete Polens ist die Frage bisher nur  z. T. bearbe ite t7).

deu tsch  u. englisch) gesehen. D ie evgl. G em einden verw enden  die des. 
L u th e rv e rla g s  Posen oder von  O. E ise rm ann , L issa .

1) E n th ä l t  ebenso ausführlich  auch  e 4 (zu K ulm  gehörigen) k a th . 
Gem. C rone a. B r., D ohrz, Osielsk u. t  :elno, w ährend  der A n trag  fü r  
den E rz sp ren g e l P osen-G nesen  ah g e leh r w orden w ar.

2) D ies fü r  die M ilitä rk irch en b ü ch e r.
3) So z. B. b e tr . ev. G em einde S tra sb u rg -B ro d n ica , T aufb . 1630,

T rau b . 1636, S terbeb . 1636— 1775, 1795, L an d  1773 (Erdl. M itte ilu n g  
von  R itte rg u tsb e s . G urt H( tzel). D as G leiche g ilt fü r  Rose, Ju n g n itz  
usw ., von  denen  le tz te re s  л te rk  in  N eu b e arb e itu n g  is t.

4) E ine  Z usam m enfass '.g fü r  d ie  gesam te ev .-u n ie rte  K irche  in  
P olen  is t in  A rbeit. G epla" is t  fe rn er ein O rtsverz. fü r  d as  G ebiet m it 
A ngabe der zu s tän d ig en  e ■ 1. u. k a th . P fa rrä m te r .

5) E rw ü n sc h t is t  ein  Gi g en s tü ck  fü r  die k a th . G em einden.
6) D ie K irch en b ü ch er der ev .-u n ie rte n  K irche  in  P oln . O ber­

schlesien  n ach  dem  n eu esten  S tan d e  vgl. . A nhang  1. Ich  v e rd a n k e  die. 
A ngaben  H errn  K irch en p räs id en ten  D. Voß. N ach träg lich  e ingegangen  
der A ufsatz  von  P. D r. R ud . S chneider: D as A lte r  der evgl. K irch e n ­
b ü ch er von  P o ln .-O bersch i. (SA. aus dem  G em e in d e b la tt fü r  Poln.-ä 
OS. „ K irc h e  u. H e im a t“ v. 29. 11 1936, Jg. 20, N r. 48).

7j B e tr . der evg. K irche A. u. H . B. in  G alizien vgl. e rs tm a lig  A n­
h an g  2. W enigstens das  A1+ r der G em einden, d as  m eist ungefäh r m it 
dem  der K irch en b ü ch er ü b e .'ü n s tim m en  w ird , g ib t fü r  die evgl.-ausgb. 
K riche  (m it dem  S itz W arschau), die auch  n ach  Schlesien h e rü b e r­
gegriffen  h a t ,  A nlage 3 an . D ie w enigen k le in en  poln.-evg. G em einden

2*
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Eine vom Verf. geplante Zusammenstellung für alle evgl. Kirchen Polens 
ist bisher an dem nur lückenhaften Eingang des Stoffes gescheitert,  
jedenfalls  D ank  den betr.  Geistlichen, die geantw orte t haben!

Im Gegensatz zu anderen Gebieten sind in den zu Altpolen gehörigen 
Gebieten bis vor ungefähr 100 Ja h re n  häufig auch Eintragungen für 
evangelische Familien in k a t h o l i s c h e n  P f a r r ä m t e r n  vor­
genommen worden, wenn kein evangelisches in der Nähe war. In Galizien, 
wo die E inrichtung der evgl. Diözese erst allmählich durchgeführt wurde 
u. viele Kolonien meilenweit von einem evgl. P fa rram t en tfern t  sind, 
so daß wegen der schlechten Wegeverhältnisse, des Zeitverlustes u. der 
Kosten der P as to r  nicht geholt werden konnte, m achte m an z. T. bis 
nahe an das J a h r  1880 von den s taatlich-kirchlichen Gesetzen Gebrauch 
und  ließ die Amtshandlungen vom nächsten  röm.- oder in Ostgalizien 
auch griechisch-kath. Geistlichen vollziehen. Hier sollte eigentlich dem 
akathol.  P fa rram t ein Ausweis zugestellt werden. Das geschah aber 
meist nicht, so daß man, wenn m an beim evgl. P fa rram t ins Leere s töß t ,  
zumal im Weltkriege die Russen viele U rkunden u. Bücher v e rb rann t  
haben, beim röm.- oder griech.-kath. P fa rram t nachfragen m uß. In 
Kongreßpolen und W olhynien haben  vielfach die K antoren  die A m ts­
handlungen vollzogen. Welche Fülle von Eintragungen in k a th .  P fa rr­
äm tern  das gelegentlich sein konnte , zeigt die auch familiengeschichtlich 
nützliche i) Arbeit  von Dr. Phil. Rudolf über die Geschichte von Schulitz 
u. Umgegend (Posen 1936, Hist. Gesellsch.). An die k a th .  P fa rräm ter  
wende m an sich, wenn möglich und  wenn es sich nicht um  eine deu tsch­
sprachige Gemeinde handelt ,  m it polnischem Schreiben (Anschrift: 
Katolicki Urząd Paraf ja lny  u. der Ort). Manche Pfarrer bean tw orten  
auch  deutsche Schreiben, bei ändern  habe ich selbst auf polnische An­
fragen 2) keine A ntw ort  erhalten. Evangelische E intragungen sind in den

in  P osen  u. P om m ere llen  sin d  n ic h t g en a n n t, d a  sie e rs t  zu neupoln . 
Z e it g eg rü n d e t w orden sind . L eider h a t  d as  W arsch au er K onsisto rium  
(G en.sup. H. B ursche) d ie  B it te  u m  V o rb e re itu n g  einer so lchen Z u­
sa m m en ste llu n g  abge lehn t. A n lage 4 b e t r i f f t  en tsp rech en d  d ie evg.- 
ref. K irche (S itz W arschau). D ie fü r  d ie  deu tsche S ippenforschung  
w eniger w ich tige k le ine  zw eite ref. K irche  (S itz  W ilna) la ssen  w ir aus.

1) Sie e n th ä lt  au ß e r v ie len  N am en  im  T e x t v o r a llem  im  A nhang  
e in  V erzeichnis der evg. T au fen  von  1664— 1772, d ie  e in  im m er g rößer 
w erdendes Ü bergew ich t gegenüber den  k a th . zeigen.

2) F ü r  F o rscher, die n ic h t P o ln isch  können , sei nach fo lgend  ein 
ku rzes A nfrageschem a g e n a n n t: Szanow ny U rz ąd  P a ra f ja ln y  proszę 
u p rze jm ie  o ła skaw e zaw iadom ien ie  m nie, czy w ta m te jsz y c h  księgach 
z n a jd u je  się 1. a k t  c h rz tu  (d. h . T aufschein ) d la  n as tęp u jące j osoby: 
(fo lg t V or- u. Z unam e), u rodź. dn. (geb.) 1. X II .  1850 r. w m iejscow ości 
(fo lg t po ln . O rtsnam e), 2. a k t  ś lubu  d la  n as tęp u jący c h  osób: (z. B. 
A dolf W erner i A m alja  G rün) z dn . (z. B.) 2. X . 1830 r .,  3. a k t  śm ierci 
(S te rb eu rk .)  d la :  . . .  (Vor- u. Z unam e), u m a rł. dn. (D a tum ), m iejsce 
śm ierc i (fo lg t S te rb eo rt) . W  raz ie  is tn ie n ia  proszę rów nocześnie o ł a ­
skaw e w sk azan ie  m i odnośnej k w o ty  za  dokum ent(y ) (B itte  um  A ngabe 
d e r  G ebühren  fü r  d ie  U rk u n d e(n )), a po u iszczeniu  te j p dok ładny , 
dosłow ny  w yciąg  pod  niżej p o d an y m  ad resem  (u. n ac h  Ü berw eisung  
d er G ebühr u m  e in en  v o lls tän d ig en  A uszug).

Z góry  up rze jm ie  dzięku jąc , z w yrazam i u szanow an ia  (Im  voraus
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Kirchenbüchern gewöhnlich durch einen Vermerk Acatholicus, L uthe­
ranus, F(ide) L(utherica) usw. gekennzeichnet, so daß das bei übersichtlich 
geordneten Büchern das Suchen erleichtert, besonders, wenn ein Schema 
angew andt ist. Wo das aber nicht der Fall ist, ist die Nachforschung in 
den Büchern des 17. und 18. Jah rh u n d e r ts  sehr mühselig, zumal wenn 
keine Register vorliegen, und  deshalb wird hierfür oft eine nach Stunden 
berechnete Suchgebühr erhoben. In einem kath . P fa rram t ist mir 
diese sogar schon vorher (5 zl) auf eine schriftl iche Anfrage abverlangt 
worden.

Die folgenden Nachweisungen kommen natürlich auch für die k a th o ­
lischen Volksgenossen in Frage. Für  den Erzsprengel Gnesen-Posen ha t  
Ks. Stanislaw Kozierowski einen Szematyzm historyczny ustrojów pa- 
rafjalnych dzisiejszej Archidjecezji Gnieźnieńskiej, bzw. Poznańskiej 
(Posen — Poznań 1934 u. 35. Verl. Jachowski u. Selbstverl. in Winno- 
góra), also eine geschichtliche Aufstellung der P fa rräm ter  gegeben. Wenn 
m an schon die in Frage kommenden polnischen Ortsbezeichnungen kennt, 
erfährt m an auch aus des gleichen Verfassers Badania nazw topograficz­
nych (für Gnesen in Bd. 36 ff. der Roczniki Towarzystwa Przyj. Nauk, 
für Posen in Bd. 41/2) die dazugehörigen katholischen Pfarräm ter .  Die 
ältesten ka tho l ischen1) Kirchenbücher, die bis Ende des 16. Jh .  zurück­
reichen, und sonstigen kirchlichen Akten werden zum Teil schon im 
Diözesanarchiv (Archiwum Archidiecezjalne, Poznań) auf der Dominsel 
auf bewahrt.  Eigentlich sollten dorthin alle über das J a h r  1800 hinaus­
reichenden K irchenbücher auf Weisung der geistlichen Behörde abge­
liefert werden, doch haper t  es m it der Durchführung dieser Anordnung2), 
da die Gemeinden die eine Einnahmequelle bildenden K irchenbücher lieber 
selbst behalten. Wenige sind auch schon in die S taatsarchive gelangt. 
Mit der Veröffentlichung von Verzeichnissen der kath .  Kirchenbücher 
s teh t  es (mit Ausnahme der wenigen oben genannten) schlecht. Kozie- 
rcwski gibt (nach Józ. Łukaszewicz’ al tem : Krótki opis kościołów) z. T. 
in seinen Schematismen m it einer Jahreszahl (ohne Spezialisierung der 
einzelnen Arten) das Alter der K irchenbücher3) an. Für  den Sprengel Kulm 
schlage m an zur Feststellung der zuständigen P fa rräm ter  das (unter Mit­
arbeit des verstorbenen deutschen Domherrn Dr. Paul Panske e n t ­
standene) große polnische Sammelwerk Diecezja Chełmińska, Zarys histo-

v erb ind l. D ank , h o ch ach tu n g sv o ll, dann . U n te r- u. genaue A nschriit). 
N ich t in  F rag e  kom m ende U rk u n d en  fa llen  n a tü rlic h  weg. D as gleiche 
Schem a k a n n  m an  auch  fü r  S tan d e säm te r  verw enden , n u r  s te h t s t a t t  
a k t  ch rz tu  d a n n  a k t  u ro d zen ia  (G eburtsschein).

1) Ü ber das ä l te s te  p ro te s t. K irchenbuch  der S ta d t P osen  v. 1596 
b is 1611 h a t  Sup. H ein r. K leinw äch ter schon 1894 e inen  leh rre ichen  
A ufsatz  in  der a lte n  ,,Z schr. der H is to r. Gesellsch. f. d. P rov . P o sen “ 
(9. Jg ., S. 105—128) v e rö ffen tlich t.

2) E r s t  16 G em einden hab en  es b ish e r g e tan .
3) D iese Zahlen  s tim m en  n ic h t im m er m ehr, d a  Ł ukaszew icz’ 

3-bändiges W erk 1858— 63 ersch ienen  is t . E rs t  n ach  D u rch füh rung  
der Z usam m enfassung  der K irch en b ü ch er im  D iözesanarch iv  is t  eine 
L is te  des A lte rs  gep lan t. (F rdl. A u sk u n ft von  P rof. D r. J. N ow acki).
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ryczno-sta tystycźny  (Pelplin Pom. 1928, K urja  B iskup ia )1) nach, u. z. 
das Register. Für das abgetretene oberschlesische Gebiet frage m an bei 
der dortigen neugegründeten bischöflichen Kurie (K urja  Biskupia, K a to ­
wice), entsprechend in den ändern  Sprengeln nach. Ein Verzeichnis der 
Pfarrorte,  aus dem man jedoch nicht die Zugehörigkeit von nicht einen 
Sprengel bildenden Orten erkennen kann, besitzt jedes Pfarrbüro. Er­
w ünscht wäre, wenn die Kirchenbehörden der einzelnen Sprengel genaue 
Kirchenbücherverzeichnisse herausgäben oder wenigstens, wie das für 
Tarnów schon geschehen ist , in ihrem Diözesanjahrbuch (Elenchus, 
Rubricellus) summarisch (mit einer Zahl) den Beginn des äl tes ten  Kirchen­
buches für  die Einzelgemeinden angeben wollten.

Für  Militärpersonen w urden in Preußen eigene Kirchenbücher ge­
führt .  Diese sind meist2) in den beiden Feldpropsteien. Die Anschrift der 
evgl. ist Berlin С 2, Frommelstr.  1, der kath . Berlin SW. 61, U rban­
straße 20, Aufgang A. Ein Kenner der preuß. Heeresgeschichte ist 
Schriftleiter i. R. Hugo Sommer, Berlin-Friedenau, Büsingstr. 2 0 3).

F ü r  die bei uns, besonders in den Bauernfamilien, seltenen Fälle der 
jüdischen Blutbeimischung sei wenigstens kurz auf die Tatsache ver­
wiesen, daß  in Berlin N 24, Oranienburgerstr. 293 das „G esam tarch iv  
der deutschen J u d e n “ besteht ,  das wohl in den — nicht seltenen — Fällen 
Auskunft geben wird, daß die jüdischen Kultusgemeinden z. B. in Posen- 
schen K leinstädten  sich durch Auswanderung der Mitglieder aufgelöst 
haben.

Zur Zeit des Herzogtums W arschau, also in der napoleonischen Zeit, 
waren die Geistlichen aller Bekenntnisse, wie übrigens heute noch in 
Kongreßpolen, zugleich staatliche Standesbeamte. W o solche von diesen 
polnisch geschriebene (auch in den evangelischen Gemeinden war das 
Zwang) S t a n d e s a m t s b ü c h e r  sich noch in älteren Kirchen­
archiven finden, z.T. in den Amtsgerichten u. den S taa tsarch iven4) — die 
Verluste sind hier leider größer als bei den eigentlichen K irchenbüchern — 
en tha lten  sie sehr ausführliche Angaben nach einem vorgeschriebenen 
Schema. Z. B. h a t  mir Pfarrer Joach im  in Pudewitz nach einem solchen, 
auf dem Boden gefundenen Buch mitgeteilt ,  daß die Sippe meiner Frau 
aus Putzig  H auland  im 18. J a h rh u n d e r t  nach Kronau-Kocanowo ge­
kom m en ist, und  mir durch den Nachweis eines 83jährig gestorbenen 
U rahnen  den Anschluß nach rückw ärts  ermöglicht,  was bei häufigen

1) Bei den  einzelnen  P fa rrg em ein d en  u. zugehörigen  O rten  (dt- 
N am e o ft in  K lam m ern) w erden in d e r A bt. A rch iw um  p a ra fja ln e  auch  
E inzeląn ,gaben  über d ie  K irch en b ü ch er gegeben.

2) A ber n ic h t aussch ließ lich . Z. B. h a t  d as  k a th . G arn iso n p farr-  
a jn t  P osen  noch e tlich e  k a th . u. evgl K irch en b ü ch er in  V erw ahrung .

3) Vgl. daä V erzeichnis seitier S ch riften  n D W ZP. H . 30, S. 198 ff,, 
b e s .: P reu ß isch e  m ilitä risch e  S ta n d o rte  im  P osener L ande , in  W estpr. 
u. O bersch i, (ebenda H . 25) ; über P reuß . M ilitä rpersonen  u. B eam te 
in  den  K irch en b ü ch ern  der evgl. G em einde in  P lo tzk  vgl. v. Zedel- 
m a n n  in  „F am ilien g esch . B lä t t e r "  1935 Sp. 209 - 18.

4) V erzeichnisse n ie rü b e r sind  b ish e r le id er noch n ic h t v e rö ffe n tlic h t 
w orden. D ie M ehrzahl sch e in t fü r  P osen  im  S ta a ts a rc h iv  zu liegen. .
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Namen wie Krüger bisweilen schwierig ist. Die Quellen kommen für  die 
Zeit v. 1808— 17 in Frage u. haben öfters bei Traueintragungen noch die 
eingereichten Geburts- bzw. Taufscheine der B rautleute als Anlagen bei­
gefügt.

Im ehemals reichsdeutschen Gebiete bestehen die S tandesäm ter  erst 
.wieder seit dem 1. X. 1874. Mit diesen dürfen Privatpersonen im Reich 
auch unm it te lbar  verkehren und auf Grund des Vertrages vom 5. März 1924 
Anträge an die polnischen Registerbehörden richten, aber nur  in pol­
nischer Sprache und  un te r  Anwendung der jetzigen polnischen Orts­
bezeichnungen. Die Anschrift wäre also: Urząd S tanu Cywilnego und der 
Ort. Briefe ohne Rückpostgeld werden nicht bean tw orte t.  Den ge­
wünschten Textauszug erhält man zwar, wenn die Eintragung aus deutscher 
Zeit s tam m t,  deutsch, die Beglaubigung aber polnisch, so daß man ge­
gebenenfalls nochmals eine beglaubigte Übersetzung beibringen muß. 
Da das um ständlicher  und  kostspieliger ist als ein Kirchenbuchauszug, 
der vielfach, zumal auch evangelische Kirchenbücher lange doppel- 
sprachig waren, sogleich verwendbar ist und meist für amtliche Zwecke 
genügen wird, empfiehlt Dr. Bruno Geschke, Danzig, dessen Aufsatz in 
den Danziger familiengeschichtl ichen Beiträgen H. 2, S. 96 ff. (Dzg. 1934, 
A. W. Kafemann) ich manche Ergänzung meines in einigen Zeitungen des 
abgetre tenen  Gebietes zuerst kürzer veröffentlichten Aufsatzes1) verdanke, 
m ehr die kirchlichen Tauf-2) als die s tandesamtlichen Geburtsurkunden. 
Hinzu kom m t der Gesichtspunkt,  daß dam it  die Gebühren, wenn es sich 
um  evangelische Gemeinden handelt,  den Kassen dieser arg zusam m en­
geschmolzenen deutschen K örperschaften zugutekommen, w ährend die 
Stempelkosten sowieso schon dem S taa te  zufließen, und weiter, daß die 
S tandesäm ter  oft überlaste t sind, während die Kirchengemeinden viel­
fach, soweit sie a l t  sind und  sehr viele Anfragen erhalten, schon, da der 
Geistliche nicht alle allein bearbeiten kann, einen sonst arbeitslosen Volks­
genossen dafür angestellt haben, der so sein Brot findet.

. W eiter zurück, durchschnittl ich  bis 1840, als die S tandesam tsein­
tragungen  reichen gewöhnlich die S e e l e n l i s t e n ,  E i n w o h n e r ­
v e r z e i c h n i s s e  und  M e l d e b l ä t t e r  der politischen Gemeinden 
Amtsvorsteher,Polizeibehörden,im Posenschen auch Distriktskommissare3) , 
Bis ins 19. Ja h rh u n d e r t  hinein wurden in den S täd ten  auch Listen über 
die: A u f n a h m e  z u m  B ü r g e r r e c h t 4) geführt, gewöhnlich in

1) F e rn e r  b in  ich fü r  E rg än zu n g en  zu  D an k  v e rp flic h te t H errn  
D ip lo m h an d els leh re r A. Giese in  D anz ig -L ang fuh r, R itte rg u tsb e s itz e r  
H . J . v. W ilckens, K usto s K a le tk a , O bersekr. K othe, G ym nasia ld ir. 
D r. Ludw . S chneider-L em berg  usw.

2) N euerd ings v erlan g en  die S taa tsb e h ö rd e n  a lle rd in g s auch  von  
d en  evgl. P fa rrä m te rn  die V erw endung von  po ln ischen  B eg laub igungs­
fo rm eln .

3) M eist s ind  diese d o r t geb lieben  u. n ic h t ins S ta a tsa rc h iv  ge­
kom m en (m it A usnahm e der S ta d t  Posen). S eit 1936 w erden  diese 
L is te n  bei den  S am m elgem einden  (grom ady) geführt.

4) Z. B. A. S em rau : D ie B ü rg erlis ten  der S ta d t T h o rn  aus dem  
17. J a h rh . (M ittlgn . des C oppernicus-V ereins f. W iss. ,u. K u n s t, H . 28 f. 
T h o rn  1919 u. 20.
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Form eines schönen Buches. Nur wenige sind davon bisher veröffentlicht, 
etliche andre wären des Druckes w ert1).

Viele Archivalien, Dorf- und  Schöffenbücher, Privilegien usw. liegen 
vielfach noch auf dem Lande in alten S c h u l z e n l a d e n  bei den 
Gemeindevorstehern, von denen leider manche wenig Verständnis für  die 
in ihrer Obhut befindlichen Urkunden, Willküren und A kten haben, 
besonders wenn sie deutsch oder lateinisch geschrieben sind. Ein ehe­
maliger Schüler von mir h a t  z. B. die G ründungsurkunde einer H au­
länderei bei dem neuen Schulzen auf dem Misthaufen liegend gefunden!2) 
In den S täd ten  ru h t  vieles auch außer im S tad ta rch iv  gewöhnlich noch 
in den Z u n f t l a d e n .  Sind Zünfte eingegangen, wie solche der Tuch­
macher, haben eifrige Forscher wie A. Breyer die Gewerksladen bisweilen 
beim letzten Obermeister auf dem Boden gefunden. Für  das Posensche 
ha t  allerdings der frühere Oberbürgermeister von Posen, der polnisch 
S tad tp räs iden t genannte Herr Rata jski,  diese Zunftdinge bei der  großen 
Landesausstellung 1929 m it Lastwagen zusammenholen lassen in ein 
H andwerksm useum 3) in Posen. Ein Verzeichnis des Inhalts der s t ä d t i ­
s c h e n  A r c h i v e  gibt Prof. Adolf W arschauers Buch: die städtischen 
Archive in der Provinz Posen (Leipzig 1901, S. Hirzel). Diese sind meist 
im Posener S taa tsa rch iv  niedergelegt.  Über einige andre Stadtarchive 
unterr ichten  folgende Aufsätze: E. W entscher: Das Thorner Ratsarchiv  
(Familiengeschichtl. B lä tte r  1919, S p .229—232); S.Treichel: Die Putziger 
Ratsarchivalien (Zs. d. Hist. Vereins Marienwerder 1914). Kurze A n­
gaben en thä lt  ferner Heydenreich a. a. V. Bd. II, S. 241 für Elbing, 
263 f. Krakau, 266 Lemberg, 293 Premissel usw. Zahllose Über­
siedlungsscheine (ak ta  przesiedlenia), z. В. in Lodz, u. Reisepässe 
sind weiter eine wichtige Quelle. Letztere geben genaue Personal­
beschreibungen.

Besonders adlige Sippen haben ferner gewöhnlich ihr F a m i l i e n ­
a r c h i v ,  aber auch bürgerliche sollten sich solche anlegen und nicht 
nu r  U rkunden sammeln, sondern auch alte Familienbilder, Briefe, An­
denken wie alte Orden, Uniformstücke, Feldpostbriefe, Waffen aus Groß­
väter tagen ,  alte Geldstücke und  Scheine, Tagebücher, Ausschnitte aus 
Drucken, die Familienglieder betreffen, so daß zugleich ein kleines 
F a m i l i e n m u s e u m  en ts teh t  über das Archiv hinaus.

Die nicht mehr im laufenden Dienst der Behörden nötigen Akten, 
U rkunden, K ar ten  usw. ruhen gewöhnlich in den S t a a t s a r c h i v e n .  
Für einen Bürger des gleichen Landes is t  meist der Z u tr i t t  fü r  eigene

1) Z. B. d as  G raudenzer im  do rtig en  S ta d ta rc h iv .
2) Auch die im  vorigen  A bsatz  g en a n n te n  Q uellen einer sü d p r sen- 

schen K le in s ta d t (Zduny) konn te  ein  S ippenfo rscher n ic h t au sw erten , 
weil sie ze rfe tz t in  einem  u ngeo rdne ten  H au fen  um herlagen  u n d  als 
A bfa llpap ier b e n u tz t w urden. D ie m it R ech t von  poln ischer Seite 
b ek lag te n  V erluste  a n  A rch iva lien  zu p reuß ischer Z eit h ab en  also  le ider 
auch je tz t  ro ch  n ‘ h t  au fgehö rt.

3) T eil des S täd tisch en  M useum s in  der G lo g au erstr. (Ul. F ocha 18). 
Von U rk u n d e n  u. Z u n ftb ü ch e rn  sin d  le ider f a s t  n u r  po ln isch-sprach ige 
a u sg es te llt.
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Sippenforschung leicht1). In Posen befindet sich das S taatsarchiv  auf 
dem alten Schloßberg (Anschrift: Archiwum Państwowe, Poznań, 
Góra Przemysława) (vgl. dazu Heydenreich, Bd. II,  S. 289 ff., für die 
ändern Posener Archive S. 291), für Schlesien kom m t das S taa ts­
archiv Breslau, T iergartenstraße (entsprechend II, S. 224 f.), fü r  Pom m e­
rellen das in Danzig, 'H ansap la tz  5 in Frage (darüber Max Bär: Das 
S taa tsarch iv  in Dzg., seine Begründung, Einrichtung u. s. Bestand, Dz. 
1912, ferner Heydenreich II S. 235), für Ostpreußen das in Königsberg (II, 
S. 262), in W arschau besonders das Archiwum Akt Dawnych, Warszawa, 
ul. Jezuicka 1 2) in Frage. Im Benutzungsantrag  m uß der Zweck der 
Forschung genau angegeben werden. W ährend  in Polen wissenschaft­
liche Arbeiten3) nicht gebührenpflichtig sind, sind genealogische ziemlich 
teuer, wie spä ter  gezeigt wird. Man m uß angeben, ob m an eine Familien­
geschichte, das Lebensbild einer Persönlichkeit, eine Ahnentafel, S tam m ­
folge, den Nachweis der A bstam m ung  von einer bestimm ten Person usw. 
beabsichtigt und sich genau an das in der Benutzungserlaubnis enthaltene 
Them a halten, um  keine Unannehmlichkeiten zu haben, wie solche schon 
vorgekommen sind 4). Die Archive besitzen gewöhnlich für schon durch­
gesehene Akten usw. vielbändige Listen der vorkommenden Namen, 
aber da immer nur ein kleiner Teil z. B. der 4000 Posener Grod- u. Land­
gerichtsbücher durchgearbeitet ist, bringt eigene Forschung gewöhnlich 
noch vieles Neue. Derjenige, dem es nur  auf kürzere Feststellungen oder 
Abschriften ankom m t, b i t te t  gewöhnlich das Archiv um  Erledigung, 
ohne selbst dort nachzuforschen5). Aber auch von solchen Anfragen liegen 
je tz t  meist solche Mengen vor, daß die Archive ihrerseits, da die wenigen 
Beam ten nicht alles schaffen können, andre wissenschaftlich vorgebildete 
K räfte  mitheranziehen müssen. Angaben über alle polnischen Sammlungen 
im In- und  Auslande bringt das zweibändige W erk  von Edward Chwa- 
lewik: Zbiory polskie (Warschau u. K rakau, 1926, J .  Mortkowicz), u. z. 
über  Archive, Büchereien, K abine tte ,  Galerien, Museen und  andere 
Sammlungen von Erinnerungen an die Vergangenheit.

Eine weitere Fundgrube können die B e h ö r d e n a r c h i v e  sein, 
besonders für einzelne Berufe. Für  Geistliche en thalten  viel die Archive

1) N achw eis dieses Zweckes is t  d u rch  m itg eb rac h te  A ngaben, die 
b is  zu d en  zu erfo rschenden  V orfahren  füh ren , zu erb ringen , besonders 
w enn es an d e re  N am en  sind  als der eigene.

2) D ieses h a t  h au p tsäc h lic h  B estän d e  se it 1807, bes. der oberen 
B ehörden , des H ero ld sam tes  des K ongreßkönigreiches. D agegen liegen 
d ie A k ten  au s südp reuß . u. a l tp o ln . Z eit m e ist in  dem  grösseren  A r­
ch ivům  Główne A k t D aw nych, W arszaw a, ul. D ługa 24. D as eine 
g u te  H an d b ü c h e re i b es itzen d e  A rch iv  e n th ä lt  auch  v ie le  S ta d ta rc h i­
v a lien , z. B. v. W arsch au , u. die G eric h tsak ten  1808— 76.

3) Z. B. üb er einen O rt oder eine G egend, die zum  D ru ck  b es tim m t 
sind  u. w ovon sp ä te r  2 A bzüge e inzusenden  sind . D iese können  n a ­
tü r lic h  auch  A ngaben  über einzelne F am ilien  en th a lten .

4) D as g ilt  a lle rd in g s m ehr fü r  n ic h t re in  genealogische F orschungen .
5) D azu  sin d  m öglichst genaue  A ngaben  über B eruf, B ekenn tn is, 

G ru n d b esitz , d ie  F ra u  usw . erw ünsch t, da die B eam ten  d a ra u s  H in ­
weise e rh a lten , in  w elchen Q uellen sie am  ehesten  e tw as  finden  können.
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der Konsistorien, fü r  Beamte die der entsprechenden Behörden, für Lehrer 
z. B. das des früheren Provinzialschulkollegiums, des jetzigen Kuratoriurn 
Okręgu Szkolnego Poznańskiego w Poznaniu für die abgetretenen Teile 
von Posen und W estpreußen. Dieses te ilt  einem auch auf eine polnische 
Anfrage gegebenenfalls mit, wohin die betr. Akten abgegeben sind, wenn 
sie nicht schon eingestampft worden sind. Für Lehrer1) f indet man auch 
in den (meist ungedruckten) Schulchroniken,die früher von jeder Schule 
geführt werden m ußten,  einiges, fü r  ehemalige S tudenten  in den Hoch- 
schulmatrikeln. Für K rakau  sind nur  die äl testen  bisher gedruckt 
(Źegota Pauli u. Adam Chmiel: Album studiosorum Universitatis Crä- 
coviensis, Cracoviae 1883 ff., betr. d. J .  1400— 1589), die sonstigen Ver­
öffentlichungen darüber vgl. Heydenreich 11, S. 87—98 u. E. Lübcke: 
Die Matrikeln der bis 1850 gegründeten U niversitäten deutscher Sprache 
(Ham bg. 1932). H a t  jem and von den Vorfahren den Doktorgrad er-, 
worben, b r ing t  die betr.  Dissertation Angaben über den bisherigen Le­
benslauf des Doktors und seine Eltern. Für Beamte aus Oberschlesieri, 
die abgew andert sind, h a t  A kten der Überleitungskommissar bei der 
Regierung Oppeln, fü r  Verwaltungs-, Forst- u. Bergbeamte aus Kongreß­
polen das F inanzarchiv W arschau (Archiwum Skarbowe, ul. R ym arska  5) 
m it  Abschriften von Geburts- und  Trauscheinen.

Nicht genügend als Quelle gewürdigt werden vielfach die G e ­
r i c h t s b e s t ä n d e .  Für  die Zeit von rd. 1800— 1874 können einem 
z. B, die bei den ehemals preußischen Amtsgerichten, den jetzigen Kreis­
gerichten (Sąd powiatowy) nach den Bestim mungen des Allg. Preuß. 
Landrechts vorhandenen Abschriften der K irchenbücher nützlich sein, 
wenn, wie es m anchmal vorkom m t, die Urschriften bei den P fa rräm tern  
v e rb rann t  oder verlorengegangen sind. Zum Teil beginnen sie erst gegen 
1815 und  sind leider auch nicht immer vollzählig erhalten. H a t te  der 
Vorfahr Grundbesitz, b ieten die E in tragungen  in den H ypo thekenakten  
u. G rundbüchern  wichtige Angaben. In die des eigenen Grundstückes 
darf m an selbst ohne weiteres Einsicht nehmen. Man f indet da Nach­
richten über Besitzwechsel, E rbverträge,  aus denen m an  die damals 
lebenden Mitglieder der Familie ersehen kann, Abschriften von a lten  
Privilegien, Gründungsurkunden  von Ortschaften, inzwischen bisweilen 
außer Gebrauch gekommene Familiensiegelabdrücke u. dergl. Schrift­
liche Anfragen r ich te t  man an den Dział h ipoteczny Sądu Powiatowego. 
Die älteren H ypo thekenakten  liegen allerdings meist schon auf dem be­
treffenden S taatsarchiv . Das zuständige Gericht ersieht m an aus 
L ehna rd t :  Alphabetisches Ortsverzeichnis des Deutschen Reiches auf 
Grund der. neuen Gerichtsorganisation, 3 Bde. 1881—2. Auch über 
Ju d e n  u. „D issiden ten“ im preuß., n icht altpolnischen S in n 2) wurden 
bei den Gerichten Sonderregister geführt.

1) Z en tra la rch iv  is t  fü r d as  U n terrich tsw esen  d as  A rch ivům  Oświe­
cen ia Publicznego , W ar., K rakow skie P rzedm ieście 26/28.

2) In  le tz te re m  S inne: a lle  N ich tk a th o lik en , im  p reuß ischen  d ie  
n ic h t den  ch ris tlich en  d re i H au p tb e k en n tn isse n  (k a th ., lu th .,  reí;) 
Z ugehörigen.
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III.
Die Großgrundbesitzer in Polen waren meist a d l i g ,  so daß auch 

hierfür einmal die wichtigsten Hilfsmittel kurz genannt werden müssen. 
Ausführlicher f indet m an sie in D ahlm ann-W aitz : Quellenkunde der 
deutschen Geschichte (Leipz. 1931/32, Verl. K. F. Koehler), vorhanden 
in der Deutschen Bücherei Posen (Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 16), 
die nicht nur für  die Sippenforschung (hierüber ein eigener Abschnitt) ,  
sondern  insgesamt für die Geschichtsforschung wichtig ist. Für das ehem. 
preuß. Gebiet kommen besonders in Frage L. Frh. v. Zedlitz-Neukirch: 
Neues preuß. Adelslexikon, 6 Bände (Lpzg. 1836—42), sowie L. Frh. 
v. Ledebur: Adelslexikon der preuß. Monarchie, 3 Bde. 1855. Die Go- 
thaischen Genealogischen Taschenbücher (Verl. Perthes) sind leider nicht 
immer zuverlässig, wie von verschiedenen Sippenforschern festgestellt 
worden ist, doch können daraus wenigstens A nhaltspunkte  gewonnen 
werden. Darin werden behandelt,  abgesehen von dem seit 1763 erschei­
nenden Hofkalender, die gräflichen Häuser seit 1831, die freiherrl.  seit 
1848, die adligen seit 190Ö (Uradel), a lter  und  Briefadel seit 1907. Ein 
Gesamtverzeichnis der behandelten  Geschlechter kom m t seit 1926 heraus. 
In Zweifelsfällen wende m an sich an die Dt. Adelsgenossenschaft z. H. 
Major a. D. v. Lyncker, Berlin-Friedenau, Südostkorso. Für die dt. 
W appen kom m t Jo. Siebmachers W appenbuch, erstmalig 1596 erschienen, 
gegenwärtig in einer Neuausgabe wieder vorwärts,  wobei auch die nicht 
ad :gen mitberücksichtig t sind. Das gleiche wie für den „ G o th a “ gilt 
auch für den „S em igo tha“ , der jüdische Mischheiraten behandelt (Weimar 
1 9 1 2 -1 4 ) .

Adlige wie nichtadlige deutsche Geschlechter sind auch bisweilen 
m it  polnischen Adelsfamilien verschwägert,  und diese sind ja  bekanntlich  
vielfach deutschen Ursprungs1). Für Interessenten, die nicht Polnisch 
können, gibt E.v. Żernicki-Szeligas W erk: Der poln. Adel (H am burg  1900, 
2 Bde.) die ersten Hinweise, wo die betreffenden Geschlechter saßen,2) 
welches W appen sie führten  (darüber ein eigenes W erk  des gleichen Ver­
fassers) usw. Hierbei sind ebenso wie bei den deutschen Familiennamen 
die verschiedenen Schreibungen zu berücksichtigen, wie Nehrebecki u. 
Nechrobecki. Für Kenner des Polnischen ist dann am meisten zu em p­
fehlen, da es buchstabenm äßig  geordnet und bis zu Ende geführt ist: Ks. 
K aspar  Niesiecki: Herbarz Polski (10 Bde., Leipz., Breitkopf u. Härtel, 
1839— 46). Andere W erke sind Sew. hr. Uruski u .a .:  Rodzina (Warschau 
ab 1904, m it Bd. 13, bis Pijanowski gehend, 1916 abgebrochen)3), Adam

1) Z. B. g roßen te ils  im  a l te n  W estp r., vgl. M ax B ä r: D er A del u. 
d. ad l. G rundbesitz  v. P oln . P reußen  z. Z. der p reuß . B esitzerg reifung  
(Lpzg. 1911, S. H irzel), auch  im  Posenschen , vgl. Ks. S tan . Kozie-, 
ro w sk i: Obce ry ce rs tw o  w W ielkopolsce w X I I I .— X V I. w ieku (Pos. 
1929, F iszer i M ajew ski), der 435 frem dstäm m ige A delsfam ilien  z u ­
sa m m e n s te llt (Bespr. D W ZP. 20, S. 163 ff.).

2) V on ih m  au c h : D er poln . K le inade l im  16. J a h rh . n eb s t einem  
N ac h trag e  zum  vorigen  W erk (H am b u rg  1907, H en ri G rand).

. 3) D azu  h a t  A. W łodarsk i (W arschau  1932 ff.) in  m eh re ren  T eilen  
E rg än zu n g en  u. B erich tigungen  v erö ffen tlich t.
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Boniecki: H erbarz Polski (15 Bde. W arschau 1911— 13, bis Buchstaben 
L.). Das W erk  (von Żychliński): Złota księga ist nicht alphabetisch an ­
gelegt, en thä lt  aber Inhaltsverzeichnisse (das umfassendste im letzten, 
30. Bd.). Leider gilt von ihm das Gleiche wie vom Gotha. Für K ongreß­
polen ist wichtig: Spis szlachty Królestwa Polskiego (War. 1831, Orgel­
brand). W ik to r  W it ty g  h a t  ein W erk : Nieznana szlachta polska i jej 
herby (Krak. 1907) verfaßt.  Viele ursprünglich deutsche Familien en t ­
hä l t  Szymon Konarski: Szlachta Kalwińska w Polsce (Warschau 1936, 
S. Fiszler). Die in Frage kommende reform. Adelsfamilien werden in der 
Besprechung (DW ZP. 31, S. 280) aufgezählt1). Das Gegenstück zur dt. 
Quellenkunde ist Ludw. Finkei: Bibliografia historji polskiej (Krak., 
Akademia, ab 1906), darin  II: Heraldyka i Genealogia. Die 2. Auflage 
ist angefangen worden.

K om m t m an m it den genannten  W erken nicht ans Ziel, empfiehlt 
sich eine Anfrage bei: Polskie Towarzystwo Heraldyczne, Anschrift: W a r­
szawa, Bibljoteka Ord. Krasińskich, Okólnik 9, oder: Lwów, Zam oj­
skiego 11. Dagegen sind über das Kolegium Heraldyczne in W arschau 
Klagen eingelaufen, daß es sich zwar h a t  10 Rm. einzahlen lassen, dann 
aber keine «der  mangelhafte Auskunft erteilt hat.

Gelegentlich finden sich Fälle, daß einst adlige Familien den Adels­
titel nicht mehr geführt haben oder daß er erneuert worden ist. Im alten 
Polen-Litauen sind auch viele deutsche Familien geadelt worden und  dann 
z. T. verpolt . Beispiele dafür f indet m an in dem genannten Lückschen 
Buch. Bei Annahm e des Christentum s sind auch viele Juden  in den poln. 
Adel gekommen2). Über Standeserhöhungen u. Ordensverleihungen in der  
Prov. Posen nach 1815 h a t  Prof. Manf. Laubert  gehandelt (Zs. d. Hist.  
Ges. f. d. Prov. Posen 1908, S. 177 ff.).

Für  bürgerliche poln. Familien, über die weniger geschrieben worden 
ist als über adlige, muß auf Finkei verwiesen werden. Eine Zusam m en­
stellung der Arbeiten über Einzelpersonen im Posenschen ist gerade als 
2. Teil der Bibliografia historji wielkopolskiej von Dr. And. W ojtkowski 
(Posen, ab 1934, bis 1933 reichend, in der Dt. Bücherei Posen vorhanden) 
erschienen 3), kom m t aber für unsere Zwecke natürl ich  nur  für  solche 
Leute in Frage, über die schon irgendwie einmal etwas gedruckt worden 
ist, ebenso der angefangene Polski Słownik Biograficzny (Krak. seit 1935, 
A kad .4). Das deutsche Gegenstück ist die Allgemeine dt. Biographie (Lpz.

1) E in e  Ü b ersich t über die B estän d e  der im  B esitz  des S ch rift­
le ite rs  (der „F am ilien g esch ich tl. B lä t t e r “  O tto  v. D assel) befind lichen  
h an d sch rif tlic h en  poln. S am m lungen  is t  in  d ieser Z .sehr., Bd. 2 (1906/7) 
1908, S. 210 f. ersch ienen .

2) L. K orw in  (Piotrow ski) : S z lach ta  p o lsk a  pochodzen ia  żydow ­
skiego (K rak a u , K sięg arn ia  Jag ie llo ń sk a  1933, 95 S.).

3) A ugenblick lich  (bisher 11 L ieferungen) w erden  die B earbei­
tu n g e n  üb er d ie  einze lnen  O rtsch a ften  v e rö f ie n tlie h t, w obei G roßpolen 
im  a l te n  S inn, ab e r einsch ließ l. der zür P ro v . P osen  gekom m enen T eile  
von  K ujaw ien  b e rü c k s ich tig t is t ,  vg l. die B espr. in  D W Z P  30, S. 203.

4) B isher 2 B ände. A uch dieses W erk  b r in g t eine A nzahl B e iträg e  
ü b er d eu tsch b lü tig e  B ew ohner P o lens, vgl. K a rl H . M eyer in  A lt­
p reuß ische  F o rschungen  1936, S. 266— 78.
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1875— 1912 in 56 Bänden), ferner die v. Willy Andreas u. Wilh. v. Scholz 
'herausgegebenen neue dt. Biographie: Die großen Deutschen (Bln. 1935 
1. in 4 Bänden, Propyläenverlag).

Für  das vorige Jah rh u n d e r t  f indet m an vielfach auch in dem H and­
buch des Grundbesitzes im Dt. Reiche (darunter  z. B. I, 7. Lieferung 
Prov. Posen von P. Ellerholz, 1881, 4. Lief. Prov. W estpr. v. E. Kirstein) 
wenigstens Namen und Orte der Besitzer und Verwalter verzeichnet, von 
denen aus m an weiterforschen kann, in Niekammers Güteradreßbüchern  
(z. B. Bd. VI, S te tt in ,  für Prov. Posen) auch Post, Telegraphen- und 
E isenbahnstation  und deren Entfernung vom Gute, Kirchspiele, S tandes­
amts-, Gerichtsbezirke sowie alphabet.  Orts- und  Personenregister. Über 
die R it te rgu tsm atr ike l in der Prov. Posen bis 1847 h a t  Prof. Manfred 
Laubert gehandelt (DW ZP. 18, S. 97— 141).

Adlige Sippen können ihre A bstam m ung  gewöhnlich weiter zurück­
verfolgen als bürgerliche und  bäuerliche, weil dafür bessere Unterlagen 
vorliegen. Ein hervorragendes Beispiel bildet die von Gisbert Frhr. 
v. Romberg auf Mojawola bei Suschen aufgestellte eigene Ahnentafel, die 
bis je tz t  nur  handschriftlich vorliegt. Sie en thä lt  von mehreren deutschen 
Kaisern abwärts,  die in der Tafel phantastisch  hohe Zahlen erreichen, da 
j a  jede Geschlechtsfolge zurück sich die Zahlen verdoppeln, in geo­
metrischer Reihe ansteigen, über verschiedene Fürstlichkeiten herab 
Adlige aller Stufen, aber auch bürgerliche Ahnen, zum Teil weitberühmte 
Namen (der Große Kurfürst,  der alte Dessauer, Admiral Gf. Coligny, 
Wilh. v. H um bold t usw.).

Neben den geschriebenen Quellen darf m an diese g e d r u c k t e n  
n icht vernachlässigen. Urkunden, Verträge usw., die Angaben über 
Vorfahren en tha lten  können, liegen bisweilen schon so vor. So habe ich 
in  den Quellen und  U rkunden zur Geschichte des Netzekreises, 2 Bde. 
(herausgegeben von Prof. Carl Schulz in Schönlanke, ebenda 1934 ff., 
Gesellschaft für H eim atforschung und Heimatpflege im Netzekreis), 
dessen Gebiet einst auch zum  großen Volkstüm erdoppels taate Polen- 
L itauen gehörte, sowohl meinen bisher ältesten, vorher unbekann ten  Vor­
fahren mütterlicherseits W arnke und  den entsprechenden meiner Frau 
als Gründer und Freischulzen von Stieglitz und Putzig Hauland für  die 
J a h re  1654 und 1586 gefunden. Für  manche S täd te  liegen schon gedruckte 
B ürgerbücher vor wie Erich W entscher: Die Rawitscher Bürgerrechts­
l is ten  1 6 3 9 -1 6 8 8  (Görlitz, Starke, Bespr. DW ZP. 27, S. 1 9 4 x) f.;  Elis. 
K loß: Das Grundbuch der S tad t  Dirschau (Danzig 1929, Bespr. DWZP. 
18 S. 177 ff.), E. Kloß: Das Bürgerbuch der S tad t Konitz (Dzg. 1927,

1) Sonderh. des „A rch ivs  f. S ippen fo rschung“ . Sein S ch riftle ite r  h a t 
d a r in  auch  d ie R aw itscher G eburtsbriefe 1661— 66 (Jg . 1935, S. 22 
b is 25, 55— 59), M. P row e in  F o lgen  die M itglieder der T h o rn e r B äck er­
g ese llen b ru d ersch a ft 1543— 1615 (Jg . 1930, ab  S. 263, 297, 384, 420), 
1616— 75 (Jg . 1932, ab  S. 214, 255, 322, 345, 376), 1676— 1752 (Jg. 
1934, ab  S. 38, 72, 107, 187, 217, 254, 277), K aschner das  B ru d e r­
sch aftsb u ch  der W arten b e rg e r S chuhknech te  1565— 1710 (Jg . 1935, 
S . 11 ff.) geb rach t.
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Bespr. DW ZP. 12 S. 189 ff.)1), bisweilen zusammen m it der Umgebung wie 
Franz W estpha l:  Seelenbuch der S tad t  T ü tz  u. der umliegenden Dörfer 
vom Ende des 17. Ja h rh .  bis 1741 (Sonderh. der Grenzmark. H e im a t­
b lä t te r  1932); P. v. G ebhard t :  Das U nter tanenbuch  der H errschaft 
Filehne v. 1742, Parochia K ottnensis (desgl. 1930, Bespr. DW ZP. 22, 
S. 148) die Einwohnerschaft von Hansfeld im J .  1742 (ebda. 1932); 
Carl Schulz: Die H errschaft Schönlanke im  Ja h re  1793 (Sch. 1932, 
Bespr. DW ZP. 27, S 195 f.).

Oder es werden die Quellen für ganze Auswanderungsgruppen v e r ­
öffentlicht, so v. Dr. Max Miller: Die Auswanderung der W ürttem berge r  
nach W estpr .  u. dem Netzegau 1776— 1786 (S tu t tg .  1935, Kohlhammer, 
Bespr. DW ZP. 31 S. 261); Dr. Friedr. Wilhelm u. Dr. Jos. K allbrunner: 
Quellen zur dt. Siedlungsgeschichte in Südosteuropa (München 1932 ff., 
E rn s t  Reinhardt) ,  auf S. 160 ff., 307 ff. die Transportlis ten  der Siedler 
Josephs II. des Deutschen nach Galizien en thaltend  (Bespr. DW ZP. 31, 
S. 258 ; dort auch Aufzählung der häufigsten Namen).

Mit Rücksicht auf die Sippenforscher bringen neuerdings viele Ver­
fasser von W erken über Einzelorte oder -gemeinden oder von Aufsätzen 
auch  schon im T ex t m ehr Nam en als früher üblich, um Hinweise auf- 
Nam envorkom m en in der Gegend zu einer bes tim m ten  Zeit zu bieten, 
z. B. Karl Boese in dem Buch: Gesch. der S tad t  Schneidemühl (1935) 
oder Verf. in dem Aufsätzchen: Die Gründung des evg. Kirchspiels P ude­
witz ( In :  Ev. Volkskalender, Posen 1937). In ändern  werden schon 
Schicksale von Familien m itbehandelt ,  wenn auch ohne genaue D aten, 
wie in Fritz  Seefeldts: Dörnfelds Chronik (Plauen і. V. 1936, Bespr. auch 
f. Boese in DW ZP. 31 S. 278 u. 266).

Viele der genannten Bücher sind in der Deutschen Bücherei, Posen, 
vorhanden, (Anschrift: Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 16). Seltene wie 
die ältesten A d reß b ü ch e r2) der S ta d t  Posen v. 1835 u. 1844 werden nicht 
ausgeliehen. Manche Büchereien, wie die für  die Prov. Posen wichtige 
Raczyńskibibliothek sind überhaup t  nur  Standbüchereien, d. h. dürfen 
gegen eine Gebühr v. 10 gr. jährl. n u r  an O rt u. Stelle benu tz t  werden. 
W o seltene W erke entliehen werden können, e rfährt m an  für  10 Rpf. u. 
Rückpostgeld beim Auskunftsbüro der d t.  Bibliotheken, Berlin NW  7, 
U nter  den Linden 38, das diese gegen eine Gebühr von  10 Rpf. fü r  die 
örtlichen Büchereien im Leihverkehr verschafft.

W as ü b erh au p t  schon erschienen ist, erfäh r t  m an aus den vorhandenen  
B ü c h e r k u n d e n .  Die wichtigsten bibliographischen Schrifttums^

^  V on der g le ichen  V erfasserin  a ls  Z sch r.au fsa tz  : D as B ürgerb . 
der S ta d t  Schöneck in  W estp r. 1692— 1773 (A rchiv f. S ippenf. 1930, 
S. 172ff., 2 0 4 ff., v. Sehm sdorf : D as S ta llu p ö n er B ürgerb . 1725 b is 
1819. (E bda . 1931, S. 13, 93, 147, 176, 215, 244), v. T iesle r u . Schulz : 
D as B ü rg errech tsreg is te r der S ta d t  B a rte n s te in  v. 1497— 1533. (Ebda.^ 
1934, S. J s — 21), v o n  G rigo le it: D ie T ils ite r  B ü rg e rm a tr ik e l von.
1604— 94. (E bda. 1935 ab  S. 5 ,46 , 159, 190, 255, ab e r  z. T. fa lsch  gelesen).

2) Im  neuesten  feh len  v ie le  deu tsche A nsch riften . D u rch sich t v. 
zah lre ichen  A d reß b ü ch e rn  au f d as  V orkom m en b es tim m te r  N am en  v e r­
m it te l t  d ie  sp ä te r  g en an n te  Z en tra ls te lle  Leipzig.
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Verzeichnisse sind bei Isenburg S. 77 zusammengestellt.  J .  Hohlfeld u. 
F. Wecken (letzterer ab Bd. 3) haben die von der Zentralstelle für dt.  Per­
sonen- u. Familiengeschichte zu Leipzig herausgegebene „Fam ilien­
geschichtliche Bibliographie“ bearbeitet,  bisher 5 Bde. (Lpz. 1925 ff., 
1. Bd. 1900—20, 2. Bd. 1921—26, 3. Bd. 1927—31, 4. Bd. 1931—34, 
5 . ¡Bd. im Erscheinen), fü r  Polen Otto  Forst :  Kritische Bibliographie der 
poln. L ite ra tu r  über Genealogie (Mittlgn. d. Institu ts  f. österr. Gesch.- 
forschung 1913, S. 697—924), wozu natürl ich  schon viel Neues ge-, 
kommen ist.

■ F ü r  einzelne Landesteile (die benachbarten  preußischen Provinzen 
werden wegen der alten engen Beziehungen immer mitberücksichtigt) sind 
folgende allgemeine Bücherkunden zu nennen: E rns t  W erm ke: Biblio­
graphie der Gesch. v. Ost- u. W estpreußen (Kgsbg., Gräfe u. Unzer 
1931 ff.), Joh .  K. L uther: Geschichte u. landeskundliche L ite ra tur  Pom ­
merns 1915—23 (Pomm. Ja h rb ü c h er  1924), R. Lehm ann: Bibliogr. zur 
Gesch. der Niederlausitz (1928), V iktor Loewe: Bibi, der schlesischen 
Gesch. (Brsl. 1927), Kaisig-Bellée u. Vogt: Dt. Grenzland Oberschlesien, 
ein Literaturnachweis (Gleiwitz 1927—28, 2 Bde.)1). Im Erscheinen begriffen 
ist von Andrzej Wojtkowski: Bibliografja historji Wielkopolski (Posen 
1934 ff., Towarzystwo Miłośników Historji w Poznaniu, S taatsarchiv), 
die das alte Großpolen u. die Prov. Posen umfaßt,  zwei Begriffe, die sich 
ja  nicht decken. In den bisher erschienenen 11 Lieferungen sind die 
einzelnen Orte u. Landschaften  zum größeren Teil (bis Po.) behandelt.

■ Ein umfassenderes Gebiet um fass t F. P rinzhorn: Danzig, Polen, 
Korridor u. Grenzgebiete (Dzg. ab 1932). Nützlich sind auch Lieferung 2 
des eine Auswahl bringenden Bibliographischen Handbuchs des Ausland­
deutsch tum s (S tu t tg .  1932, Ausland- u. Heimatverlags-A. G.) u. der 
Aufsatz des verstorbenen Seniors W. Bickerich-Lissa: Über das S tudium  
der örtlichen Kirchengeschichte (Posener Evg. Kirchenblatt ,  Jg . 10 
Nr. 8 u. 9).

Da m an diese W erke n icht ohne weiteres kenn t und auch nicht alle 
kaufen kann, benu tz t  m an öffentliche B ü c h e r e i e n ,  u. z. die syste­
matischen Kataloge. Ein kurzes Verzeichnis der wichtigeren Büchereien 
u.. Archive in Polen und  in ändern Ländern f indet man, wenn man polnisch 
kann, in dem den deutschen Einleitungen in der Geschichtswissenschaft 
ungefähr entsprechenden Werke von Teodor Wierzbowski: Vademecum 
(Lwów-Warszawa 1926, Książnica Atlas) S. 227, auch über den Inhalt 
(wie bei Chwalewik), für Posen u. Pommerellen in: Bibljoteki wielko­
polskie i pomorskie, Sammelarbeit u n te r  Schriftleitung von Stefan Wier-, 
czyński (Posen 1929). Manche Büchereien, wie die für  die Prov. Posen 
wichtige Raczyńskibibliothek haben auch schon gedruckte Kataloge, 
vgl. Bespr. in DW ZP. 28, S. 136. Die familiengeschichtlichen Quellen 
der Preußischen Staa tsb ib lio thek  (Berlin) sind, so be t ite lt  (in: Flug­
schriften für  Familiengesch,. H. 18, Berlin 1936, 78 S.) zusammengestellt 
im Druck erschienen, in der von 0 .  Meißner u. G. W inter  gelieferten

і 1) B is 1934 fo rtg e fü h rte  .N euaufl. kü rz lich  im  Verl. „D e r  O ber­
sch lesie r“ , O ppeln.
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Übersicht über die Sammlungen des Geh. S taatsarchivs Berlin-Dahlem 
betrifft eine Abteilung die W appen- u. familiengeschichtlichen Samm­
lungen.

Im abgetretenen Gebiet lassen sich durch Vergleich der einst zu 
bes tim m ter  Zeit vorkommenden Namen mit den bis 1918, bzw. noch 
je tz t  vorhandenen, die dann im Druck unterschieden werden sollten, auch 
leicht besonders von den Geistlichen Listen der am O rt altansässigen 
Familien — d. h. seit der Zeit vor den Teilungen Polens nachweisbaren —, 
die im männlichen S tam m  den gleichen Namen fortgeerbt haben, auf­
stellen, wie das Pf. W agner für die evg. Gemeinde Z duny und  ein anderer 
Verfasser für die S tad t  Konitz getan  ha t .  Bei Sippen, in denen Vererbung 
in weiblicher Linie erfolgt, wandelt  sich zwar der Name, aber das Blut 
bleibt das gleiche, wofür Pf. Fried. J u s t  in DW ZP. 28^еіп Beispiel gebracht 
hat.

IV.
Je  weiter zurück m an seine Ahnentafel aufstellt,  umso mehr neue 

F a m i l i e n n a m e n  tauchen  von der weiblichen Seite auf. Über den 
Sinn dieser und  der V o r n a m e n  sich klar zu werden, gehört m it  zur 
Sippengeschichte, zumal die Namen oft von O rtsnam en s tam m en  oder 
die Form Hinweise auf die H erkunft gibt (z. B. —  ke niederdeutsch). 
Jedoch  sollen die Deutungen auch wieder von der Sippenforschung 
ges tü tz t werden. Ich nenne für die ersteren das grundlegende große W erk  
von Heintze-Cascorbi: Die deutschen Familiennamen (Halle a. S., Buch- 
handi. des Waisenhauses, 1933, 7. Aufl., dazu die Besprechung in DW ZP. 
28, S. 144 ff.), besonders für ostdeutsche Verhältnisse zugeschnitten das 
kleinere Buch von Alfred Bähnisch aus Kreuzburg О.-S.: Die deutschen 
Personennamen, das auch kurz die Vornamen behandel t1), w ährend 
Dr. E. W entschers W erk  (Halle, W aisenhaus) nur über diese Rufnam en 
handelt.  W eiter  Max Gottschald, Deutsches Namenbuch (München 1932, 
Lehmann), Hans Bahlow: Dt. N am enbuch (Neum ünster  1933, Wachholz). 
Am bequemsten zu benutzen ist J .  Brechenmachers S ippennamenkunde 
(Görlitz, Starke, 5 Bde.), da es 30 000 Namen in Buchstabenfolge, u r­
kundliche Nachweise, über 60 000 Hinweisungen auf heutiges Vor­
kommen u. über 8000 W appennachweisungen bring t (letztere vom  Verlag 
zugefügt).

Sondergebiete behandeln z. B. E rns t  Christmann: Die dt. Familien­
namen in Galizien (Dt. Monatshefte in Polen, Jan .-Febr.  1935, Verl. Hist.  
Ges. Posen); W. Rochlitz: Graudenzer dt. Fam .nam en in 3 Ja h rh .  (Dt. 
Roland, 31, S. 21 f.); G. Kessler: Die Fam .nam en der Juden  in D eutsch­
land (Lpzg., Zentralstelle), woraus sich ergibt, daß manche Namen ge­
meinsam sind, vgl. Bespr. Zschr. d. Vereins f. Gesch. Schlesiens 1936, 
S. 534 f., ferner betr.  Brechenm acher ebenda S. 446 ff., wonach die ge­
gebenen Erklärungen n icht immer für  unsere Gegenden stim m en u. 
Namen m it slaw. Bestandteilen nicht aufgenommen sind.

x) D as be i T eubner als 296. B ändchen  der S am m lung  „A us N a tu r  
u. G eistesw elt 1910 ersch ienene W erk  e n th ä lt  im  A nhang  auch  ein 
a lp h ab . N am enverzeichnis.
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W ährend  viele Leute mit deutschen N a m e n  Polen sind, führen 
um gekehrt  deutsche Volksgenossen p o l n i s c h e .  In früheren J a h r ­
hunder ten  kamen öfters volkliche und bekenntnismäßige Mischheiraten 
vor. W enn z. B. vor einigen Jah rhunde rten  einmal ein Slawe eine deutsche 
Frau geheiratet ha t te  und mit deren Nachkommen sich der Vorgang 
wiederholte, so blieb zwar der slawische Familienname, aber das deutsche 
Blut überwog immer mehr wie bei dem bekannten Kupferstecher des 
18. Jah rh .  in Danzig Daniel Chodowiecki. Rein deutsche Sippen können 
einen slawischen Namen auch dadurch erhalten haben, daß sie (ge­
zwungenermaßen wie der deutsche Adel in W estpreußen seinerzeit oder 
auch freiwillig) zu ihren deutschen noch einen slawischen Beinamen an- 
nahm en, z.B. von Götzendorff-Grabowski, von denen dann vielfach all­
mählich der zweite allein übrigblieb. Oder aber die kath. Geistlichen und 
Amtspersonen, bei denen Eintragungen vorgenommen wurden, verpolten 
nicht nur die Schreibweise, sondern übersetzten entweder die Namen — 
das geschieht in Kongreßpolen bis heute — oder hängten ihnen eine poln. 
Endung an. So wurde aus einem Weiß ein Biały, aus einem die Abkürzung 
von Gerhard enthaltenden Giersch ein Gierszewski, ein Zweig der (wohl 
aus Mildebrot, einem Necknamen des Mittelalters entstandenen) Mühl- 
b rad t,  ebenso evangelisch wie diese, heißt Pieczyński, also auch mit dem 
S tam m  piek =  backen zusammenhängend. Dr. K urt Lück ha t  uns 
u. a. in seinem grundlegenden W erk: Deutsche Aufbaukräfte in der E n t ­
wicklung Polens (Plauen i. V. 1934, Günther Wolff)1) gezeigt, daß schon 
seit dem späten Mittelalter die deutschen Bürger vielfach auch Neck­
nam en erhielten, die entweder ins Polnische übersetzt oder sofort polnisch 
gewählt wurden. Über alle diese Dinge, die die Namen in Polen betreffen, 
handelt  lehrreich Prof. J a n  Bystroń in seinem Buche: Nazwiska polskie 
(Lwów-Lemberg 19272j, K. S. Jakubow sk i,vgl.die Besprechung in DWZP. 
28, S. 147 ff.), über verpolte deutsche Familiennamen B. Koerner (in der 
Zschr.: „D ie O s tm ark“ , Berlin 1905)3;, A. Breyer (in: Dte. B lä tter  in 
Polen Jg. I, H. 5), über deutsche Familiennamen polnischer Sprachform 
Krause im Archiv für Sippenforschung, Jg. V, S. 375, ausländische 
W öiterbücher  dazu nenn t Heydenreich І, S. 314 f. Gelegentlich ist auch 
einmal die Namengebung einer bes tim m ten Gegend im Lichte der Ahnen­
forschung dargestellt worden, z. B. betr. Meseritz v. W alter  Reiche (im 
Heim atkalender f. Schneidemühl 1936, S. 110— 116).

Für Forschungen im jetzigen Polen besonders in kath .,  von poln. 
Geistlichen geführten Kirchenbüchern, auch in staatlichen Akten ist es 
wichtig zu wissen, dass die S c h r e i b w e i s e der Namen in früherer 
Zeit ungeheuer geschwankt hat. Die Köhlisch z. B. kommen auch als 
Kohlisch, Kölisch, Koelisch, Kelisch, Kelsch, Keltsch, Kelcz, Kölsch,

1) Von diesen im  B uchhandel vergriffenen  und  v ie lgesuchten  W erk  
sind  noch einige gebundene S tücke bei der H isto rischen  G esellschaft 
Posen fü r 17 RM. einschließlich  Postgeld  zu haben.

2) K ürzlich in neuer A uflage erschienen.
3) Ü ber R ü kverd eu tsch u n g  vgl. W. F rü  a u ff : V erdeu tschung  

s ia  v is ie r te r  d t. F am iliennam en  (O ppelner H e im a tb la tt  1934,. 9. Jg. S. 12).
3
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Köllisch, Kolisch, Kaltsch, Kälisch, Kulisch, Kulich, Kullisch, K ultsch ,  
Goltsch, Golsch, Goltz, Celichius, Koliš usw.i) vor. Dazu kommen dann 
noch die erw ähnten Namensverpolungen und  -Verdrehungen, die aus 
einem Krüger einen Krygier, einem M antey  einen Mantyk, Beyer einen 
Bawarski und  Bajor machen. Man muß also auch auf ähnlich klingende 
Namen achten. Die W ernicke z. B. tre ten  auch als W arnke, W arnecke,  
W ernecke, Wernitz, polnisch als W arnka  und W a ńka  auf. Das Gleiche 
gilt von den Ortsnamen.

Ein nie veraltendes N a c h s c h l a g e w e r k  über hunder t tausende  
Familiennamen, das aus der Durcharbeitung von zahlreichen Quellen­
werken en ts tanden  ist und genau die betr. Quellenstellen angibt, sind 
die als Zeitschrift erscheinenden „Familiengeschichtlichen Quellen“ des 
Verlages Degener u. Co., Leipzig С 1, bisher 8 Bde. Ein anderes w ird 
im nächsten Absatz im dortigen Zusam menhang genannt.

V.
Wiil m an keine Ahnentafeln aufstellen, sondern N achfahrentafe ln  

des gleichen Namens, tu t  man gut, sich die über 90 Bände des D e u t  - 
s e h e n  G e s c h l e c h t e r b u c h e s ,  Genealogisches H andbuch bür­
gerlicher Familien, (D. G. B.) das seit langem Dr. Bernhard Koerner im 
genannten  Verlage Starke herausgibt, anzusehen. Sie en thalten  über  
160 000 Familiennamen, die am Schluß jedes Bandes alphabetisch ge­
o rdnet  angeführt werden. In ihrer Gesamtheit sind sie wiederum zu­
sam m engefaß t im Gesamt-Namensverzeichnis, einer Monatsbeilage zum 
„Archiv für Sippenforschung“ zunächst allerdings nur bis Bd. 50, so daß 
man die späteren einzeln durchsehen oder beim eine Kartei besitzenden 
Verlag nachfragen muß. Bei der Aufstellung von A hnentafeln sind 
natürl ich  alle in Frage kommenden Namen zu berücksichtigen. Am 
meisten einen angehende Angaben zusammen h a t  man in den landschaft­
lichen Bänden, von denen uns besonders betreffen Bd. 62 und 78 Posen I 
und II (Bespr. DW ZP. 20, S. 186 ff. u. H. 27, S. 207 ff.), Bd. 73 für  
Schlesien, Bd. 40, 67, 90 für Pommern, Bd. 61 u. 68 für Ostpreußen. 
Neben neuen Bänden für diese Provinzen sind auch ein Westpreußisches 
und  Neumärkisches Geschlechterbuch in Vorbereitung. Ein Band soll 
Thorner Familien behandeln. Aber auch in den allgemeinen Bänden 
finden sich viele Sippen des Ostens, so daß man sie ebenfalls heranziehen 
muß. Bei Engem ann a. a. O., S. 49 f. sind die Büchereien angegeben, in 
denen die Bände vorhanden sind.

In den von O berstleu tnant a. D. E rns t von Busse in W utschdo rf  
b. Züllichau herausgegebenen beiden Posenschen Bänden des DGB., die 
ebenso wie die der Nachbarprovinzen Schlesien, Pommern und Ostpreußen 
in der Deutschen Bücherei Posen und  etlichen reichsdeutschen vor­
handen sind, sind folgende Sippen behandelt:  (von) Busse aus Riege, 
Franke 2 aus Smilowe, Graebe aus Aliendorf, Herzberg aus Broden, Hinscli

x) F rd l. M itte ilu n g  v. D r. K öh lisch-L auban .
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ajis H am burg  und Lachmirowitz, Jah n z  aus Ra tta i ,  Jokisch aus Meseritz, 
K law itter  aus Klawittersdorf, Körner-Koerner 1 aus Jastrow , (v.) Kunkel 
aus Belsin, M ittelstaedt 1 und 2 aus Putzig und Schönlanke, (v.) Nehring 
aus Bławaty, Remus aus Landsberg, W ehr aus Heinrichsfelde, Weil 2 aus 
Landsberg (Bd. 62 des DGB.); A rndt 2 aus Ehrbahrdorf,  Brunk-Brunck 
aus dem Netzegau, (v.) Gum pert aus Glauchau, Kahn aus Oggerschütz, 
Lam pert aus Zduny, Manské aus Malzmühl bei Czarnikau, (v.) Nehring 2 
aus Plöttke , Paetzold aus Rawitsch, Pockrandt 2 aus Glashütte, Pufahl 
aus Michalin im Netzegau, Senger- (v.) Saenger aus Schleiz, Sehende! aus 
Beyersdorf, Schlieper 2 aus Stargard, Schultze 4 aus Biesenthal, Spitzer 
aus Gr. Golle, Tetzlaff aus Czarnikau (Band 78 des DGB.). Zu ver­
schiedenen sind längere Anhänge beigegeben, z. B. zu den Paetzold andere 
verschwägerte Rawitscher Familien wie die Wurche. Die Namens­
verzeichnisse, buchstabenmäßig geordnet, enthalten  Tausende Angaben 
von Personen, die mit den behandelten Sippen verschwägert sind, die 
hier natürl ich  nicht genannt werden können. Von den Bänden über die 
Nachbarprovinzen sollen wenigstens die Namen genannt werden. Es 
sind im Band Schlesien: Becker 5, Böhm 2, Breyer, Engelmann, Grund­
m ann  lu .2, Haenisch 2, Heidingsfeld, Hoffmann, Hollstein, Keil, Kobigk, 
Körner 9, K ram sta ,  Methner, Michaelis, Peter,  Sättig , Schellmann, 
Scholz 2, S trauß  2, Zingel-Züngel, Zölffel, Zwirner. In Band Pommern I: 
Bethe, Billerbeck, Dieckhoff, D um rath ,  Fließbach, Gaadke, Hollender, 
Holtz, Ludendorff, Meinck, Roesler, Scheele, Schröder 6, Steifensand, 
Vanselow; in Bd. II:  Arndt,  Bahrd t ,  Bauck, Becker 4, Bohm, Borck, 
Ehmicke, Grützmacher, Haenisch, Hollatz, Kannenberg 1—5, Klette, 
Kolterm ann, M arquardt ,  Meister 3, Meyer 3, Pockrandt,  Priewe, Priwe, 
Scheele, Struck, Vanselow; in Bd. I II :  Behm 3, Bohm, Dinse 1—2, 
Dortschy, 'Giese, Grützmacher 1— 10, Holtz, Jeske, Kannenberg 1, 
Kirchhoff, Meinhold, Michaelsen, Müller 10, Pietsch, Scheel 2, Scheune­
m ann, Schmaltz  1—2, Schmidt 2, Spruth, S tephan 4, Thimm, Vanselow 
Welke, Ziemer 1— 14. Im Band Ostpreußen I: Behrens-Behrenz, Conrad, 
Grube 3, Hantel,  K an t,  Kröhnert ,  Matthias,  Moeck, Morr 1 u. 2, Nach- 
s taed t ,  Röckner, Roß 2, Schoen 2, S tuar t ,  Tolkm itt  I u. 2, Wittich. In 
Bd. II:  Alsen, Andersen, Boehm, Dittrich, Ebel, Frost, Grunwald, Holz­
weiß, Honselle, Koenig, Kroß, Mack, Mühlpferdt, Pelikan, Spalding., 
Thiel, Tiesler 1—4, T o lkm itt  3, Uhse 1 u. 2, Wichler 1—3, Żarników.

Angeschlossen seien W e r k e  u n d  A u f s ä t z e  ü b e r  b e ­
s t i m m t e  B e r u f e ,  wie Pfarrer. Berühm t ist z. B. Siegm. Ju s tus  
E h rh a rd t :  Schlesische Presbyterologie (Liegnitz 1780), jünger die in Zeit­
schriftenfolgen gegebene Zusammenstellung von Dr. C. Koerner: Posensche 
evg. Pfarrer  u. ihre Geschlechter („D t. Roland“ 1928, S. 60— 1934, 
S. 190), der Aufsatz v. Dr. Alb. Steuer: Dt. Domherrn in den D omkapiteln 
von Posen u. Gnesen (DWZP. 13, 110— 127). Über S tudenten  aus Polen 
u. Litauen auf bes tim m ten deutschen Hochschulen und ihre Schicksale 
handeln eine Reihe Aufsätze von D. Dr. Theodor W otschke (vgl. die 
Bespr. in DW ZP. betr. W ittenberg  H. 13, 160 f., Heidelberg, Leyden, 
Altdorf 16, 182 ff., F rankfurt,  Leipzig u. Königsberg 23, 171 ff.), ferner

3*
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über solche aus einzelnen S täd ten  : Lissaer S tudenten  bis 1800 (DW ZP. 19, 
123—141) u.: Bojanowoer S tudenten  in alter  Zeit (DW ZP. 22, 116 ff.)..

Schon länger gibt es weiter B e a r b e i t u n g e n  e i n z e l n e r  
S i p p e n  i n  B u c h f o r m .  Entsprechend der Tatsache, daß in 
a d l i g e n  F a m i l i e n  ihre Geschichte vielfach mehr gepflegt wurde 
als in bürgerlichen, wie ja  auch die verschiedenen Ausgaben des Go- 
thaischen Taschenbuches schon eine lange Überlieferung haben, bes itz t  
z. B. das älteste deutsche Adelsgeschlecht in Pommerellen, das noch nach 
seinem Stamm sitz  genannt ist, eine von Prof. Dr. Schultz-Danzig bear­
beitete Geschichte der gräflich Krockow’schen Familie, die Freiherrn 
von Massenbach, aus Rheinfranken u. W ür ttem berg  stam m end, ein Zweig 
im Posenschen ansässig geworden, haben ihre durch den Kgl. Preuß. 
Generalmajor Reinhard Frh. von u. zu Massenbach als Handschrift 
drucken lassen (Posen 1930). Schon älter sind das 3 bändige Werk v. 
S. Schmidt: Die Familie v. Klitzing (Charlottenhof u. Berlin 1891—07), 
A. v. Doerr: Beiträge zur Gesch. u. Genealogie der Familie Henckel 
v. Donnersmarck (Görlitz 1908), G. A. v. Witzleben u. A. H ar tm a n n :  
Gesch. der Farn. v. Witzleben (Bln. 1869), das über die von der Goltz usw., 
vgl. Heydenreich, Bd. II, S. 340 ff. betr. Preußen u. S. 383 ff. betr. Polen. 
Einiges aus einer Familienbibel der v. Born-Fallois h a t  Pf. Fr. J u s t  ver­
öffentlicht (1935).

Aber auch b ü r g e r l i c h e  sind z.T. schon lange ver tre ten1). Die 
Familiengeschichte der bis Kongreßpolen weit verzweigten Sippe K itz­
m ann  ist schon 1900 gedruckt worden: Edwin K itzmann, Ursprung, 
Folge u. Verwandtschaft der Farn. K. (Breslau 1900, Druck Emil Soyka). 
Eine Bearbeitung der Lodzer Fabrikantenfamilie Ulrich ist z. B. schon 
1902 herausgekommen, das alte steierische Patriziergeschlecht Hillebrand 
sowie die ihm verschwägerten Familien Naglo, Busse, Fischer, Beer und 
Schröder ha t  ein Mitglied des im Kreise Kosten ansässigen Zweiges, 
T raugo tt  H ildebrand-Kokorzyn, schon 1911 bearbeitet,  in Heftform ha t  
Pf. R. Hoppe 1913 Beiträge zur Geschichte der Familie Jeske aus Groß- 
Drensen veröffentlicht. Oskar Hellmann ha t  über seine Sippe das schöne 
Buch: Die Hellmann (Glogau 1931, Selbstverl.), einen kürzeren Beitrag 
über die Farn. Kahl aus Schlabitz, P. Gimmler S tam m tafe ln  des Ge­
schlechtes G. (Maltsch 1930) gedruckt.  Da Zweige nach dem jetzigen 
Polen gekommen sind, sind die drei le tz tgenannten  W erke in dem um ­
fangreichen Besprechungsteil von DWZP. 31 angezeigt worden. In 
Zeitungsfolgen ist die geadelte und — verpolte Lodzer Großindustriellen­
familie Scheibler behandelt  worden. Einen adligen Zweig en thä l t  auch die 
von Georg Conrad in zwei Bänden bearbeitete Familie Rose (Görlitz 1922, 
Starke) u. die von C. Kalau vom Hi f e  dargestellte Fam. Kalow, Kalau, 
Calow usw. (Bln. 1890). Polizeimedizinalrat Dr. Wege-Breslau, Kaiser

1) W. Z srnecke: N eun d ie F am . Z. b e tre ffen d e  gesch ich tliche u. 
genealogische A bhandlungen . M it A ufforderung  zur D ruck legung  
einer Fam iliengesch . (G 'au d e n z  1899). Der gleiche V erf. h a t d a n n  
über Ja k . H einr. Zernecke, B ürgerm str. u. C h ron ist v. T h o rn  1672^-1741 
g e h a n d e lt  (R iesenburg  1909).
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Wilhelmstr. 105, h a t  die Nachfahrenliste seiner Posener Sippe bisher nur 
im Vervielfältigungsverfahren, aber schon recht aufschlußreich u. mit 
guten  Registern versehen, herausgebracht. Im Verlag C. A. S tarke-  
Görlitz sind ferner  noch Bücher über folgende ostdeutsche Familien er­
schienen: (v.) Michalowsky, Puschmann, W orm itt ,  Wannow, Talkenstein.

Zu dem bitteren  Kapitel, wie deutsche Menschen in späteren Ge­
schlechterfolgen, z. T. sogar noch die Einwanderer selbst infolge m an­
gelnden Volkstumsgefühls und der aus der H eim at m itgebrachten Über­
betonung des Staatsbegriffes ihrem Volk entfrem det wurden und mit 
ihrem Fleiß und ihren gewaltigen Kulturleistungen ein fremdes Volk und 
einen fremden S taa t  ges tärkt haben, wie ihre Nachkommen vielfach 
sogar Führer  im Kampfe gegen das treugebliebene D eutschtum  geworden 
sind, erfährt m an allerlei aus K u r t  Lücks genanntem Buche. Besonders 
die S täd te  wurden Friedhöfe des Deutschtums. Der polnische Forscher 
Prof. Stanislaw Łoza h a t  in drei fleißigen Bänden 89 fast ausschließlich 
ursprünglich deutsche oder deutsch versippte Familien bearbeitet,  die in 
W arschau und  Umgegend ansässig sind (Rodziny polskie pochodzenia 
cudzoziemskiego osiadłe w Warszawie i okolicach. War. 1932, 34, 35, 
Galewski i Dau, Besprechung, m it Namen- und Heim atortaufzählung in 
DW ZP. 27, S. 206 f.;  29, S. 520 f. u. 30 S. 264 f.) Verf. (Anschrift: W ar­
szawa, Kopernika 15/16), h a t  noch viel ungedruckten Stoff. Manchmal 
bestehen deutsche und  polnische Zweige der Sippe nebeneinander wie 
bei den hier auch behandelten  Strasburger, Herse oder den schon er­
w ähn ten  K itzm ann oder v. U nruh, von denen sich die verpolten Zweige 
Unrug nennen. Prof. J a n  W yplers Beiträge zur Geschichte des altober- 
schles. Rittergeschlechtes der W. in der ehem. Herrschaft Pleß (Kattow itz  
1936, Selbstverl., Jagiellońska 21), das einst in Niederschles. Wippeler 
hieß, zeigen eine ähnliche Erscheinung (Bespr. DWZP. 31). Ein großes 
Foliowerk von 212 S. ist Józef Weyssenhoff: Weyssów Weyssenhoffów 
Kronika rodzinna (War. 1935, W. Weyssenhoff).

VI.

Bisweilen haben auch V e r e i n e  für familiengeschichtliche For­
schungen schon in ihren Karteien Angaben, die einem weiterhelfen können. 
Von allgemeinen seien genannt: Der Volksbund der dt.  sippenkundlichen 
Vereine (VSV.) Berlin NW  7, Schiffbauerdamm 26, wo sich auch die am t­
liche Reichsstelle für Sippenforschung befindet; Deutscher Roland, 
Verein für deutsch-völkische Sippenkunde zu Berlin NW 23, Bachstr. 3, 
die Deutsche Ahnengemeinschaft in Dresden А I, Kanzleigäßchen 1 (DA), 
die Forscher aufnim m t, welche etwa 50 Ahnen nachweisen können u. 
einlaufende Ahnenlisten sorgfältig v e rka r te t  (reicher, fast nur  unge­
druckter  Stoff!), und die Zentralstelle für deutsche Personen- u. Familien- 
forschung zu Leipzig, Deutscher Platz. Bestimmte einzelne Gebiete 
betreuen der Verein für Familienforschung in Ost- und W estpreußen, 
Königsberg i. P., Augustastr .  10,. die Gesellschaft für  Familienforschung,
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W appen- und S iege lkunde1) in Danzig-Langfuhr, Königsthaler W e g .34, 
die auch für  das alte W estpreußen reichhaltigen Stoff besitzt (vgl. Merk­
b la t t  :v. März 1936), die Schlesische Arbeitsgemeinschaft für Sippen­

fo rsc h u n g ,  Breslau, Geschäftsführer S tad ta m tm an n  i. R., Erler, Breslau, 
Neudorfs tr. ,  für Oberschlesien die Familiengeschichtliche Arbeitsge­
meinschaft Beuthen, Städtisches V olksbildungsam t2), die Gesell­
schaf t  für Ahnenkunde, Wien I, Augustinerbastei 6. Manche haben 
eine Bücherei und Kartei.

F ü r  das zu P o l e n  gekommene Gebiet gibt es keinen eigenen 
deutschen, sippengeschichtlichen Verein 3), vielmehr wird diese Aufgabe 
m itb e treu t  von der genannten  Historischen Gesellschaft für Posen. 
Dagegen besitzen die Polen die schon erw ähnten heraldischen Gesell­
schaf ten  in W arschau u. Lemberg, von denen letztere übrigens durch Iza Mic­
kiewicz eine Bibliografia prac drukowanych 1908-33 veröffentlicht hat .

Für das gesamte A u s l a n d d e u t s c h t u m  h a t  das Deutsche 
A uslandinstitu t in S tu t tg a r t  eine Hauptstelle für auslanddeutsche Sippen­
kunde eröffnet,  die eine Suchecke in der Zeitschrift „Der Auslanddeutsche“ 
bringt. Diese h a t  ihr Septemberheft 1936 der auslanddeutschen Sippen­
kunde gewidmet. W ir  finden darin Seite 713—4 eine Merktafel fü r  aus­
landdeutsche Sippenforscher, S. 704 f. eine nützliche Zusammenstellung 

,von Titeln für Polen4) und S. 670 f. einige Hinweise für die praktische 
' Sippenforschung in Polen von Sippenforscher Hans Joachim  Harms, die 
hauptsächlich  für Reichsdeutsche die wichtigsten Angaben bringt.  Diese 
wenden sich meist , an die Auslandsvertretungen des Reichs zwecks Be­

schaffung der nötigen Urkunden. Zuständig  sind für  den abgetretenen 
Teil der Prov. Posen das Dt. Generalkonsulat in Posen (Anschrift: Poznań, 
Aleja Marsz. Piłsudskiego), für den des ehem. W estpreußen  das in T hom  
(Toruń, Bydgoska), für Ostoberschlesien das in K attow itz  (Katowice, 
Briefanschrift: Beuthen OS., Postschließfach 255). Die für die früher 
n ichtpreuß. Teilgebiete Polens verzeichnet der „D t.  Heim atbote in 
Polen“ 1936 (Posen, Kosmos). Da aber Tausende von Anträgen  eingehen, 
dauer t  die Erledigung gewöhnlich eine gewisse Zeit und  ist nu r  sicher,

!) F ü r  die F rag e  der Siegel, W appen , H aus-, H of- u. H a n d e ls ­
m ark en  sei au f  den  A b sch n itt in  W entschers E in fü h ru n g  verw iesen. 
A ls K enner d a fü r  seien g e n a n n t: D r. Geo Jopke , f rü h e r  M a g is tra ts ­
b a u ra t  in  Posen, je tz t  B reslau , M ichaelisstr. 71, Ing . E ugen  Ja n tze n , 
D anzig , H eiligegeistgasse 54, der ebenso wie der Schüler des b ek a n n te n  
B egründers d ieser W issenschaft, P rof. H upps, P au l W enzel, D anzig- 
L an g fu h r, B runshöf er W eg 10, zugleich W appen  zeichnet. E in fü h ru n g s­
w erk  von B. K oerner: H an d b u c h  der H ero ld sk u n st. W issenschaftl. 
B e iträg e  zur D eu tung  der H au sm ark en , S teinm etz-Z eichen  u. W appen . 
4  B de. G ö rlitz  1920 ff.

2) D iese soll eingegangen , d a fü r  ab e r in  O ppeln eine neue e n t­
s ta n d e n  sein.

3) P fa rre r  Schick in  S tan is lau  h a t  E nde  1935 S atzungen  fü r  einen  
V erein fü r  S ippenkunde żur B estä tig u n g  eingereich t.

4) D ie g le ichen  A ufsätze, sowie an d e re  über D eu tsch tu m sg ru p p en  
in  a n d e re n  L ä n d e rn , a b e r  keine neuen ü b er P o len  fin d en  sich auch  
im  g le ichzeitig  e rs tm alig  ersch ienenen  „ J a h rb u c h  fü r  a u s lan d d te .
S ip p en k u n d e“ des g le ichen V erlages.
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w enn m an genaue Angaben über Ort und  Zeit machen kann. Voraus^ 
Zahlung ist dabei nicht zu leisten. Nach Beschaffung ergeht eine Auf­
forderung zur Überweisung der Gebühr auf das betr. Konto nach der 
O rdnung vom 8. 3. 36 (Reichsgesetzbl. I Nr, 20). E rhä lt  m an wegen 
ungenauer Angaben die Anträge zurück, muß man selber weiterforschert, 
wenn die konsularische Behörde sie nicht einem ortsansässigen Sippen- 
'forscher zur Bearbeitung weiterleitet.

Von deutschen Z e i t s c h r i f t e n  gab es außer einigen älteren 
u. z. T. eingegangenen1); die Heydenreich Bd. 1, S. 162 ff. verzeichnet, 
koch  kürzlich das „Familiengeschichtliche Such- u. Anzeigenblatt der 
Arbeitsgemeinschaft der deutschen familien- und w appenkundlichen Ver­
eine“ un te r  Schriftleitung von Peter v. Gebhardt,  Berlin-Dahlem, Schwen- 
denerstr. 8. In Heft 1 des Blattes vom 15. 1. 35 sind auf S. 1 die vor­
handenen  Vereine aufgezählt.  Die bekanntesten  jetzigen Zeitschriften 
sind das von dem aus Thorn stam m enden  Dr. Erich W entscher geleitete 
„A rchiv  für  Sippenforschung und alle verw andten  Gebiete“ bei Starke- 
,Görlitz m it der Beilage „P rak tische Forschungshilfe“ , dem in 15000 S tück 
gedruckten  amtlichen S uchbla tt  des VS V., das M itteilungsblatt genealo­
gischer Abende „ E k k e h a rd “ 2) un te r  Schriftleitung v. Dr. Hanns Freydank  
in Halle (Saale), W eidenplan 10, der „Deutsche R oland“3), das Mit­
te i lungsb la tt  des gleichnamigen Vereins; die „Familiengeschichtlichen 
B lä t te r“ der genannten Zentralstelle4). Für  einzelne Gegenden die „A lt­
preußische Geschlechterkunde“ des genannten Königsberger Vereins, 
, ,Familie und  H e im a t“ , in dessen Jahrg .  1 A. Stiebler über die besonderen 
Aufgaben der oberschlesischen Familiengeschichtsforschung gehandelt 
k a t .  Die genannte Danziger Gesellschaft ha t  außer zwanglosen Merk­
b lä t te rn  1929 u. 1934 je ein stärkeres H eft:  Danziger Familiengeschicht­
liche Beiträge (zur Feier des 10-, bzw. 15jährigen Bestehens) heraus­
gebracht,  ein weiteres ist geplant. Der genannte Wiener Verein gibt seit 
4935 die Zschr. „U nsere  A hnen“ heraus, die Schlesischen Arbeitsge- 
'meinschaft in Breslau seit 1930 „D en  Schlesischen Familienforscher“ . 
„ D e r  Neumärker, B lä tte r  für neumärkische Familienkunde“ , erscheint 
se it 1934 als Beilage zu der Zschr. „D ie  N eum ark“ .

Die polnischen Zeitschriften befassen sich ganz überwiegend m it 
dem Adel, da in den ändern Kreisen die A nteilnahme an der Familien­
geschichte meist noch gering ist. Die genannte Lemberger Gesellschaft 
g ibt seit 1908 die M onatsschrift „Miesięcznik heraldyczny“ und etwas 
spä ter  das (nicht regelmäßig erschienene) Jah rbuch  „R oczn ik  Towa-

1) So z. B. einiges uns angehende im  „A rcb iv .fü r S tam m - u. W ap p en  
k ü n d e “ , P ap ierm ühle  bei R oda S ./A ., der P aralle lausgabe des „ R o la n d “  
e tlich e  B e iträge  v. B ernh. K oerner w ie: B e iträge zu r S tam m k u n d e 
w estpreuß . B ürgergesch lech ter, desgl. A delsgeschl., die S ta d t  Ja s tro w  
usw.

2) Ab Jg . 1930 in  d. D t. B ücherei Posen.
3) Ab Jg . 1928 in  d. D t. B ücherei Posen v o lls tän d ig , vo rher 

lü ck en h a ft.
4) 1928 is t  ein  G esam tinhaltsverze ichn is zu den  Jgg. I — X X V  

ersch ienen . D ie Zschr. is t b is 1917 in  der D t. B ücherei Posen vorhanden .
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rzystwa Heraldycznego“ heraus. Einige kurzlebige h a t  es in Warschau,. 
K rakau  und  Posen gegeben.

Von Seiten des Deutschtum s im jetzigen Polen bringt die DWZP. se it  
Jah ren  Einzelbeiträge sippengeschichtlichen Inhalts oder dafür verwend­
bare1). Es waren bisher folgende: P. Panske: Familien der Koschnaewjerr 
dörfer im 18. Ja h rh .2); W alte r  K uhn :  Das Alter der Familiennamen in der  
Bielitzer Sprachinsel; Herrn. Tex to r:  Gemeinde Chodecz, Kr. Lfeslau 
(mit S tammreihe Eschner, Heft 20); Franz A. Doubek: Familiengeschicht- 
licher Exkurs zum ältesten  deutschen Schöffenbuch der Gemeinde Krze­
mienica-Kremenzstein in Galizien (mit Familienregister bis 1600), E rns t 
W aetzm ann : Altansässige Posener Geschlechter (Baum hauer, Trepp- 
macher, Boettger, Kupke, Fiebert, Tschirschnitz, T schuschke ,W aetzm annr 
Koeppel, H ildebrand); Hans Jürgen  v. Wilkens: Ein Bevölkerungsbild 
aus dem Netzegau v. 1766 (Kr. Zempelburg u. Wirsitz) (Heft 23), ders. 
über das Kirchspiel Vandsburg 1809, die Herrschaft Sypniewo 1712—45 
und 16 Ahnentafeln von Hofbesitzerfamilien aus den beiden genannten  
Kreisen bis um 1740 zurück (Heft 28), u. z. Schmechel und Pahl-Illowo, 
Pahl-Grünlinde, W in ter— Gr. Wöllwitz, B rom und— Kl. Wöllwitz, zwei 
Familien Seehawer, Bigalke, Boetticher, alle in Pempersin, E rdm ann-  
Sittnow, Drews und  Kison-Dreidorf, Bleck-Gr. Wisnewke, Frahse, Lüdtke 
und M arquard t  in Saxaren), die bis in die 32-er Reihe (um 1740) zurück­
verfolgt werden, wie er auch eine der Familien Nehring-Segler-v. Wilckens 
schon in Heft 20 gebracht h a t te ;  Friedr. J u s t :  In weiblicher Linie 
(Heft 27), ferner in Heft 29: Die Steuerzahler der dt.-evg. Kirchen­
gemeinde Lobsens; E rns t W aetzm ann :  Drei südposener Familien (Adam- 
Adami, Andersch-Kuntze, Schatz); Dr. R. Heuer: Ahnen Heuer und 
Gonell (z. T. bis ins M ittelalter zurückreichend!); Max M ühlbrad t:  Das 
Geschlecht Milbradt. Fr. J u s t :  Die Familie Leu (Heft 30); Schmekel: 
S tam m tafeln  der Familie Schmekel (in W iskitno); E rns t  W a e tzm a n n :  
10 Tuchm acherfamilien in Bojanowo8), Erwin Kiß: Unsere Vordrucke zur 
Sippen- u. Familienforschung (Heft 31). Zu mehreren Beiträgen, die auch 
billig als Sonderdrucke bezogen werden können, sind umfangreiche A n­
lagen beigegeben. Außerdem habe ich ein Sonderheft der Monatsschrift 
„D eutsche B lä tte r  in Polen“ über altansässiges D eutschtum  im heutigen 
Polen im November 1930 (Verlag ebenfalls der Historischen Gesellschaft 
für Posen) herausgebracht,  das außer einer kurzen Einleitung Beiträge 
von G. v. Unruh über jahrhundert lange deutsche K ultu rarbe i t  in Polen 
durch die uradelige Familie v. Unruh, von dem leider verstorbenen Kenner

г )  Viele lebens- u. fam iliengesch ich tliche A ngaben finden  sich n a ­
tü rlic h  auch in än d e rn  A ufsätzen v e rs tre u t, h f fen d ers  denen von 
T h . W otschke, M. L a u b e rt, H . Som m er, F . D oubek, E . W aschinsk i, 
M. K age u. W. K oh te .

2) E ine F o rtfü h ru n g : P ersonennachw eis fü r  die K oschnaew jer- 
dö rfe r v. 1658— 1702 ersch e in t sp ä te r.

8) Es sind  d ies: B rücke, G loger, H ab e rm an n , H eller, K ittla u s , 
M ielisch, P ilger, P rau se , P ü rsch e l, V iebig. L e tz te re  beiden A rbeiten  
erscheinen  wegen Ü b erfü llu rg  des H e ltes  in einer neuen V eröffen t- 
lich u n g sre ih e  der H is t. Ges. P osen ,,D t. S ippenfo rschung  in  P oL , “ .
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auch der W appen- und Siegelkunde Pf. Rieh. Hoppe über die Familie 
Grams in Gramsdorf und die Familie Helling, von Alb. Kunkel über 
Rostrzembowo 185 Jah re  im Besitze seiner Familie, von Anna Kleiber 
über ihre alte Lissaer Windmüllerfamilie, von Pfr. Fr. Ju s t  über das alte 
Schulzengeschlecht K ietzmann und zwei alte Bauernfamilien, von 
Dr. J .  R ink über seine Mosnitzer Sippe und  zwei kurze Zusam men­
stellungen über alte Sippen der Gemeinden Zduny und Konitz enthält .

Auch die (ebenfalls im Verlage der Historischen Gesellschaft Posen) 
seit 1934 erscheinenden „D eutschen  Monatshefte in Polen“ (DMP.) 
en thalten  mehrere für  unsere Sippenforschung in Frago kommenden 
Aufsätze: Außer den zu Anfang genannten Beiträgen sind es folgende: 
Emil Maenner: Die H erkunft der josephinischen Siedler in Galizien; 
Jos. Lanz: Die H erkunft der Bewohner von Brigidau in Galiz. (Jg. 11, 
H. 10/11), Alb. Breyer: Die H erkunft der d t.  Landbevölkerung auf der 
kujawischen Seenplatte (Jg .  I, H. 2), Alfred P ockrandt:  Dt. Rück­
wanderung aus Mittelpolen nach 1815 (Jg .  III ,  H. 3/4), J .  Häßler: 
Badische Auswanderung nach Polen (Jg. III,  H. 5), W alte r  Kuhn: Die 
evgl. Pastoren der Reformationszeit im Teschner Schlesien (Jahrg .  I, H. 6).

Auch Z e i t u n g e n  bringen bisweilen entsprechende Beiträge1). 
So ha t  die un te r  Schriftleitung von Prof. Dr. W. Schober herausgegebene 
Monatsbeilage „Das F raus täd te r  Ländchen“ zur „Posen-Schlesischen 
Grenz-Zeitung“ seit Jah ren  Geburtsbriefe u. sonstige sippengeschichtlich 
auswertbare Angaben gebracht, le tzthin auch ausgearbeitete Ahnenlisten2), 
ferner vom Schriftleiter: F raus täd te r  Bürgernamen bis 1500(1930, S .22 f.).

Bisweilen schließen sich mehrere m it einander versippte Familien 
zu F a m i l i e n v e r b ä n d e n 3) zusammen wie die Posenschen Krueger, 
Lebrecht, Soldán und Steinke, die sich nach Ost und W est verbreitet 
haben. Auf F a m i l i e n  t a g e n  trifft m an sich dann gelegentlich und 
t r ä g t  seine Kenntnisse über die Verwandtschaftsverhältnisse, Abschriften 
und  Lichtbilder usw. zusammen, gibt auch wohl durch ein besonders für 
die Sache interessiertes Mitglied ein abgezogenes oder gedrucktes Mit­
te ilungsblatt  heraus, das allen Mitgliedern des Verbandes, die dazu etwas 
beisteuern, zugeht und  hilft so, die Bande des Blutes enger zu knüpfen, 
wenn auch die einzelnen Glieder weit zerstreut sind. Solche B lätter  
besitze ich z. B. für den genannten  Verband aus der Feder des inzwischen 
verstorbenen S tad tam tm anns  Emil Lebrecht4). Das auch nach dem Osten 
verbreitete  Zauchegeschlecht Wernicke besitzt wieder allein ein von Gerh. 
W ernicke in Potsdam  eingerichtetes F a m i l i e n a r c h i v  und bringt 
unregelmäßig erscheinende R u n d s c h r e i b e n  gedruckt heraus.

1) M anche wie die „S ch lesische Z tg ."-B reslau  hab en  sogar eine 
besondere B eilage d afü r. Der „V . B ." b r in g t sonn täg lich  B eiträge.

2) 1935, N r. 12: E rn s t  Schw abe (v. H elm u t G um tau), 1936, 
N r. 1/2: T uchm achersippe R ü c k e rt (v. M a lte r  R ückert), N r. 8: W a lte r  
R adeck , Nr. 9: O skar F ischer, F ra u s la d t .

3) F ü r  die auch im  hosenschen v erb re ite te n  T epper (Töpper, Töp/er) 
h a t  M ittelscl u lre k to r  D r. 1 e rm a n n  T e j j e r  in  S tra u ß b e r kürzlich  
einen  F am ilien v e rb an d  geg ründet.

4) M e ite re  i m  v. O tto  v. Cossel u ,  H. v. S c h m u d e  b e a r b e i t e t e n  :
B ücher- u. Z schr.verz. der B ücherei des D t. R o lands (1936) S. 44 f.
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VU.
D am it diejenigen Volksgenossen, die sich selbst noch nicht m it 

Sippenforschung befaßt haben, M ut bekommen, es zu versuchen, und 
dam it  diejenigen Sippenforscher deutschen Stamm es im jetzigen Polen 
oder die aus dem Reich, deren Familien aus dem Osten stammen, sich 
kennenlernen und gegebenenfalls mit einander in Verbindung tre ten  
können u. so die ungeheure doppelte u. mehrfache Arbeit, die gerade auf 
diesem Gebiet geleistet wird, sich vermindert,  gebe ich im folgenden eine 
kleine- L i s t e  v o r h a n d e n e r  F o r s c h e r 1). Die nach d e r  
Anschrift in K lam m ern zugefügten N amen sind diejenigen, die d e n  
betreffenden Forscher besonders angehen. Der eigene Name kom m t na­
türlich immer noch dazu.

Für das P ó s e n s e  h e :  Ministerialrat Dr. Bernh. Koerner,
Berlin NW  23, Klopstockstr. 55, S tud ienra t  E rns t W aetzm ann, F rank­
fu r t  a. O., Sophienstr. 13; Oberstlt.  a. D. E rns t  v. Busse, W utschdorf 
b. Züllichau, der Herausgeber der Posener Bände des Deutschen G.e- 
schlechterbuches; Pastor  Friedr. Ju s t  in Klarheim, Anschrift: Sienno 
p. Kotomierz, pow. Bydgoszcz, in dessen verschiedenen Büchern m an 
auch manche Anregung und Nachricht findet. Eigentlich sind die Geist­
lichen meist in der le tzten Zeit Kenner des Stoffs geworden, soweit sie 
selbst die vielen Anfragen bean tw orte t  haben. Ich nenne nur noch Vikar 
Gerh. Horst Zempel, Ostrowo pod Gniewkowem p. Wierzchosławice, 
pow. Inowrocław (Birkholz, Hoenig, Fuchsberg) u. Pf. Engel, Burgstein- 
fu r t  i. Westf. (Hellenschmidt, Braun, Ramnitz, Schaepe, Tscheche). In 
Bromberg (poln. Bydgoszcz) wohnen: S tudienrat K. Skonietzki,  Czar­
toryskiego 13; Dr. Edith  Schwarz, Deutsches Gymn., Ul. W armińskiego; 
Frl. Antonie Draheim, Bydg.-Bielawki, W awrzyniaka 15 (Horst,  v.Schwi- 
drow, Buck, Jahns),  Mgr. Botho Dietrich, Gdańska 78. Aus Brombérg 
s ta m m t Kaufm ann Wolfg. Franke, Bln.-Halensee, Joachim-Friedrichstr.  7 
(Göbel, Tepper, Elsner, Gerhard, v. Kunow, Austen, Preuß, Gereke), 'der 
gegebenenfalls auch Forschungen in Berlin übernim mt, im Kr. Bromberg 
Gutsbes. Schmekel, Wiskitno p. Wierzchucin, dessen Gut 1935 150 Jahre  
im Besitz der Familie w ar (darüber ein Beitrag genannt),  Larid- 
schaftsrat Alb. Kunkel, Rostrzembowo pow. Szubin, dessen R i t te rgu t 
190 Jahre  den Kunkel gehört, Rittergutsbes. H. Niehoff, Buszewkö p. 
Lubonia pow. Szamotuły, Diplomlandw. W alte r  Reschke, R udunek p. 
Powidz, pow. Gniezno (Familienbesitz lau t Privileg des Königs Stanislaüs 
August), Landwirt Aug. Gaster in Wiesensee-Zużoły, pow. Żnin, Kauf­
m ann Otto  Schlieter, Glinki p. Koronowo (Schauer), in Posen Frl. Anna 
Kleiber, Poznań, Ev. Konsistorium, Młyńska; S tud ienra t  Dr. A. Latter-

1) E in  allgem sines V erzeichnis d eu tsch e r F am ilien v erb än d e  und  
-forscher, b e a ro e ite t von E rich W asm innsdorff, erschein t bei S ta rk e  
in  G örlitz 1937 neu. E ine ganze A nzahl an d e re r  A nschriften  von 
F o rschern , deren  S ippen aus u n se rm  G ebiet s tam m en , h ab e  ich 
DW ZP. 30, S. 141 f. u. in  ein igen  Z eitungsau fsä tzen  gegeben, z. T. m it 
b es tim m ten  F ragen , z. B. „P o sen er T g b l.“  1936, N r. 78, 135, 224; 1937 
N r. 19. „ D t.  R dschau  in  P o le n “  N r. 111, z. T. au ch  in  ä n d e rn  d t. Zei­
tu n g e n  Polens erschienen.
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matm, Poznań, Działyńskich 10 (Warnke-Wernicke, Papke, Dingier, 
'Gościński, Grüning-Grünke, Krueger, Sauer, Keim, Weiß, Fechner, 
Giese), stud, theol. Karl Ruther, Poznań, Droga Dębińska 1, der auch 
Forschungen in Posen übernim m t. Für Kongreßpolen mit Frau Margot 

' Bertram , Ostrowo szlacheckie, pow Września. (Gregor, Münch, Kitz- 
inann, Piltz, Hast, Rensch, Schendel, Rohlof).
v ; Für die G r e n z m a r k  P o s e n - W e s t p r e u ß e n  bes teht in 
Schneidemühl eine familiengeschichtliche Abteilung der Grenzmärkischen 

'Gé^ellschaft zur Erforschung und Pflege der Heimat un te r  Führung von 
Regierungsdirektor Dr. Frh. v. Cornberg un te r  Mithilfe von Lehrer Boese, 
'die weitere Anschriften nachweisen würde. Für den Netzekreis nenne ich 
Prof. Carl Schulz in Schönlanke, für  den Kreis F raus tad t  Prof. Dr. 
W . Schober, Tuchbereiters traße.

Für P o m m e r e l l e n  sind zu nennen Rittergutsbesitzer Hans 
'Jürgen von Wilckens in Sypniewo, pow. Sępólno, der m it seiner Frau 
Gemahlin auch die angrenzenden Posner Kreise m itbearbeite t,  für die 
ka th .  Koschneiderei S tud ienra t Dr. Jos. Rink in Danzig, Weidengasse 57, 

"Dr. Max Prowe aus Thorn, je tz t  Berlin-Friedrichshagen, Gilgenburger­
s traße 9, der einen W estpreußischen Band des Dt. Geschlechterbuches vor­
bereitet, weiter für Adelsfamilien H erbert v. Schmude, Berlin-Pankow, 
Neum annstr .  261), Superint. Berthold Harhaüsen-Dirschau, Tczew, Rynek 
(v.'Valtier, Kramus, Geburek, Schaeche), Pf. Dr. Reinhold Heuer-Thorn, 
je tz t  Potsdam , Gymnasiallehrer Herrn. Textor-Konitz ,  Chojnice, Dwor- 

:cowa.33, der auch über Kongreßpolen arbe ite t ;  die Rittergutsbes. Heinz 
Räykowski, dessen Geschlecht früher Recke2] hieß, auf Schloß Kischau, 
■Anschrift Zam ek Kiszewski, p. S tara  Kiszewa, pow. Kościerzyna (Niezel, 
Polnau, Möller, Liebrecht, W itting ,  Ziehm, Kiehl, Splitt,  Frost, Mohring, 
Alt, Mena, Rohrbeck, Rahn, Ziehl, Barthel,  Hube, Dahms, Engler, Hoff­
mann, K retschm er usw., z. T. auch aus ändern  Gegenden s tam m end), 
Rud. v. Fischer, Jarcewo pow. Chojnice (v. P u t tk am er ,  Schroeder,
V. W nuck, v. Smude, v. Kleist, Beyrich, B irkenstaedt,  Riemenschneider,

: Nöldechen, Rückforth , Moderow, Ziegler auch aus Pommern), Ober­
schullehrer E duard  Philipp, Leer i. Ostfriesland, (Preuß, Hagen, Siefert, 
:Blodau, Singuhr aus der Graudenzer Gegend), Diplomhandelslehrer A rtu r  
Giese, Dzg.-Langf., Königstaler W eg 3 4 3), wobei e rw ähn t sei, daß ein

г) Von ih m  z. 33.: D er pom m ereil. Adel (D. R o lan d  1935, H . I I I ,  
S. 145 ff.). H a t k ü rz lich  einen G esch lech tsverband  von  Schm ude gegrün­
d e t (h ierher auch  d ie Ż m uda-T rzeb ia tow sk i im  K o n itzer K re is  gehörig).

2) E s g ib t M itte ilu n g en  des Farn.V erbundes d ere r v. R ekow ski (-sky). 
H irsch b e rg . F am . V erb. 1934, 2. H eft.

3) D ieser S ch riftfü h re r der D anziger G esellschaft b e s itz t eine K a rte i 
von  üb er 700 T ite ln  deu tsch  g ed ru ck te r a llgem einer A rbeiten  u. A uf­
sä tz e  üb er Dzg., P om m erellen , Posen u. Polen, nach  dem  ABC s tic h ­
w o rta r tig  geo rdne t. Am u m fan g re ich s ten  sind  fo lgende v e r tre te n : 
Adel, A rchive, B ib liogr., Dzg., D t. O rden , E in w an d ere r, E rm la n d , 
G alizien , H au sm ark en , K aschubei, M ennoniten , M ilitä r, N am en, 
S tam m bücher, W appen . V erf. h o fft, diese L is te  du rch  po ln . geschrie­
bene A rb e ite n  ergänzen  zu können , d a m it sie sp ä te r  g ed ru c k t w ird . V or­
läu fig  e r te i l t  H e rr  Giese n ach  der K a r te i gegen P ostg e ld ersa tz  A u sk u n ft.
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Verzeichnis der Mitglieder der Danziger Gesellschaft in H. 2 der Danziger 
familiengesch. Beiträge erschienen ist, S. 134 ff. K aufm ann Erich Leske, 
Berlin-Behnsdorf, Sausenbergerstraße 50 (Haselecht-Leski, Baartz , Her- 
burd t,  Heinrichs, Klawonn, Konwalski, Meyer, N immergut,  R echau); 
Frau A. Dirksen, Borkowo pow. Morzeszczyn (Quiring); S tudienrätin  
Else Pansegrau, Stift Kappel i. W., Post Ellenbach (Finger, W iehert,  
Burbach, Hinz, Böttcher), R ittergutsbes. Curt Höltzel, Birkenek, pow. 
Brodnica.

Für K o n g r e ß p o l e n  seien genannt die Schulleiter Adolf 
K. Krüger-Lodz, Łódź, Mielczarska 32 (Kalitzki, Frei, Rehwald, Woll- 
mann, Haß , Fritz) und Albert Breyer, Sompolno pow. Kolo, weiter 
Kaufm ann Georg Sehende!, Łódź, Aleje Kościuszki 87, Bauingenieuer 
Dr. Arno Schulze, Halle a. S., Ulestr. 10 (Dirks, Lehrmann, Barte l,  
Baltzer, Block, Kerber, Ratzlaff); Dr. Oskar K oßm ann aus Lodz, je tz t  
Berlin-Steglitz, Rückerts tr .  46 (hat eine Karte i von über 20 ООО Ein­
tragungen aus Lodzer Kirchenbüchern ausgezogen, die A uskunft über  
Heim atort,  Geburtsjahr,  Alter, Beruf, W ohnort  u. T rauurkunde  des betr .  
Einwanderers von vor 100 Ja h re n  geben u. somit schon m anchem  
deutschen Geschlecht der Gegend den Anschluß an die alte Heim at ver­
m it te l t  haben), sowie Pastor  E duard  Kneifei in Brzeziny łódzkie.

Für  O b e r -  und  O s t s c h l e s i e n  kommen in Frage S ta d t ­
inspektor F rühauf m it  seiner Abteilung Familienkunde des Oberschles. 
Landesmuseums Beuthen, Moltkeplatz 2, wo eine Kartei vorhanden is t ;  
für  Bielitz Fabrikbes. Karl Hoinkes, Bielsko, Szkolna 2 u. K ura to r  Karl 
W eniger; für G a l i z i e n  Gymnasialdirektor Dr. Ludw. Schneider- 
Lemberg, Lwów, Kochanowskiego 18; ferner Pfarrer Schick und Frau, 
Stanisławów; für W  о 1 h y  n i e n Pas tor  D. Alfred Kleindienst in Lutzk, 
Łuck, ebenfalls Parafia ewangelicka.

Meist geht es einem so, daß m an an einer bes tim m ten Stelle nicht 
w eiterkommt, weil m an den G eburtsort eines Vorfahren nicht heraus­
bekommt. Dann empfiehlt es sich, eine A n f r a g e  in einer Fachzeit­
schrift aufzugeben. Diese waren schon genannt.  In der „P rak tischen  
Forschungshilfe“ koste t eine Zeile von durchschnittl ich 85 Buchstaben 
39 Rpf. Solche reichsdeutsche Zeitschrift empfiehlt sich, wenn anzu­
nehmen ist, daß der Gesuchte aus dem Reich s tam m t. Weiß man dagegen, 
daß er in einem bestim m ten  Sprengel des jetzigen Polen geboren ist, so 
kann  man aus den früher genannten W erken von Werner-Steffani, Har- 
noch usw. herausbekommen, welche Gemeinden in der betreffenden Zeit 
schon bestanden haben und bei allen diesen nachfragen, indem man die 
Frage auf einem Vervielfältigungsapparat abzieht und  sie als Drucksache 
versendet.

Ein einfacherer Weg ist aber eine Suchanzeige in dem betr. kirch­
lichen Blatt .  Für die Evgl.-Unierte Kirche in Polen z. B. die Nachrichten­
b lä t te r  des Evg. Preßverbandes in Polen (Poznań, R ata jczaka  20), die 
alle paar  Wochen den Geistlichen zugehen u. so auf einmal allen in Frage 
kommenden Stellen vor Augen kommen, für  die ändern Landesteile 
schreibe m an an die Verwaltung der betr. ev. Kirche. Leider h a t  man
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dam it doch noch nicht die unbedingte Sicherheit, daß auch jede Pfarre 
nachsieht. Deshalb empfiehlt es sich, in der Anzeige, die 6 —8 zł kostet, 
eine Belohnung auszusetzen. H andelt es sich um die Zeit vor rd. 1840, 
so kann man auch für evgl. Vorfahren die Suchanzeige in dem kath. 
A m tsb la t t  wiederholen, weil die Eintragung, wie gesagt, auch in einer 
kath . P farre geschehen sein kann. Das wären z. B. für den Erzsprengel 
Posen-Gnesen der „Miesięcznik kościelny“ (Poznań, Kancelarja P rym asa 
Polski, Ostrów Tumski), für den Sprengel Kulm der „Miesięcznik Diecezji 
Chełmińskiej“ , Pelplin Pom.). Für die ändern Sprengel, deren Blätter ver­
schiedene Namen haben, wende man sich einfach an die K urja Biskupia 
mit der Ortsbezeichnung. Eine Anzeige koste t hier durchschnittl ich 10 zł.

Man kann auch (unter Beifügung von Rückpostgeld) eine Suchan- 
frage beim Deutschlandsender Königswusterhausen beantragen. Die 
Sendung „Die Ahnentafel. Wir forschen nach Geschlechtern u. Sippen.“ 
erfolgt gewöhnlich Dienstag um 19.55 Uhr, zeitweise zweimal wöchentlich.

W enn das nichts hilft, muß man sich an einen b e r u f s m ä ß i g e n  
S i p p e n f o r s c h e r  wenden, der gewöhnlich mehr Erfahrung hat 
als die Forscher aus Liebhaberei,  obwohl un ter  den genannten auch recht 
gute Kenner sind. Für unser Gebiet kommen als berufsmäßige Forscher 
in Frage für Danzig Frl. Anna Rodenacker, Danzig, Hundegasse 94, 
Tel. 24 860 (weitere Anschriften durch die genannte Gesellschaft für 
Familienforschg. Dzg.-Langfuhr), für Pommerellen u. Posen mit Otto 
Leuthold, Zoppot b. Danzig, Wilhelmstr. 12 (kann Polnisch), für Thorn 
Lyzeallehrer Kerber, Anschrift: Toruń, Mickiewicza 34, für Nordposen 
Theo Krzemieniecki in B ro m b e rg 1) (Bydgoszcz, Poznańska 24), f. Posen 
Hauptschriftleiter  Rob. S tyra  (Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25) u. 
Alex. Sartorius, Berlin-Steglitz, Horst Kohlstr. 15, für kath . Pfarre 
Rawitsch Lehrer K. Trendel (Rawicz, Sarnowska 3), für Schlesien mit: 
Oskar Hellmann, Glogau, Breslauerstr. u. Hans Joachim  Harms, 
Breslau 17, F rankfurte rs tr .  142, die öfters das abgetretene Gebiet be­
reisen. Um Doppelarbeit und unnötige Kosten zu vermeiden, gibt man 
natürl ich bei Erteilung des Auftrages genau an, welche Schritte zur Er­
langung der betr. Urkunden un ternom m en worden sind und  was man 
alles über die Gesuchten u. ihre Verwandten weiß, da sich daraus Hin­
weise ergeben, welche Arten von Quellen in Frage kommen. Meist ist 
auch ein Vorschuß2) erwünscht. Berufsmäßige Sippenforscher rechnen

1) D ir  aus  dem  ehem . russ. T eilgeb ie t s tam m en d e D r. E d u a rd  
v. B ehrens d ase lb s t (P rom enada  5) b eh e rrsch t au ß e r d er poln . Sprache, 
d ie  d ie  m eisten  g en a n n te n  können , u. a. auch  die russische.

2) H offen tlich  b rauchen  die augenb lick lich  nö tigen  D evisenbe­
s tim m ungen  in  versch iedenen  L än d e rn  n ic h t allzu lange a u fre c h te r­
h a lte n  zu w erden. Sie erschw eren  durch  die gefo rd erten  G enehm i­
gungen  u. den u m stän d lich en  V errechnungsverkeh r z. B. bei B uch ­
ansch affu n g en , der bei k le ineren  B este llungen  einen G roßteil des ein­
kom m enden  Geldes a u fz e h r t, d ie S ippenfo rschung  a u ß e rh a lb  des 
eigenen S ta a te s  zum  m indesten  sehr, so d aß  m anche F o rscher die 
L u s t d a ra n  verlieren . D er ins D eutsche üb erse tz te  W o rtlau t des 
D ek re ts  des po ln ischen  S ta a tsp rä s id e n te n  vom  26. 4. 1936 über den  
G eldverkeh r m it dem  A uslande usw. (D evisenverordnung) is t  z. B.
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gewöhnlich außer den sachlichen Ausgaben, auf die wir noch kommen,: 
fü r  jede A rbeits tunde 2 —2,50 zł, bzw. Gld. oder RM. Da sie kaum  alle 
Anfragen schaffen, böte sich hier Gelegenheit für arbeitslose Volks­
genossen, sich in die Sippenforschung einzuarbeiten und sich dam it einen 
Lebensunterhalt zu verschaffen, besonders in der S tad t  Posen. Auch die 
Herstellung von Namenregistern für die alten Kirchenbücher würde 
Arbeit  schaffen und  sich bald bezahlt machen. Die z. T. vorhandenen 
sind leider nicht immer ganz zuverlässig1), und  so wird man besser mög­
lichst selbst die betr.  Jahrgänge der Kirchenbücher durchsehen.

K om m t ein Sippenforscher so noch nicht zum Ziel, bleibt als le tz ter  
Ausweg das Sammeln von N a m e n s t r ä g e r d a t e n  aus der f r a g - , 
liehen Zeit und  Gegend und die Durchführung von sogenannten P a ­
rallelforschungen. Aber hier ist nur dann auf Erfolg zu hoffen, wenn 
die in Frage kom m enden Namen seltener sind.

V II I .
W ir  kommen zu der Frage der K o s t e  n, die bei den heutigen 

geldknappen Zeiten sehr wichtig ist. H andelt  es sich nur um wenige Aus­
züge, wird m an schriftl ich am billigsten wegkommen. Die Gebühren 
betragen bei Geburtsurkunden  von S tandesäm tern  im preußischen Teil­
gebiet bis 1874 zurück 2,20Zloty zuzüglich P ostgelc i^Jür die Zeit bis 1847 
beim zuständigen Kreisgericht (Sąd Powiatowy) etwa 6 Zloty, die älteren 
Unterlagen auf dem Staa tsarch iv  kosten vom A ntrag  auf Benutzung zu 
genealogischen Zwecken (w celach genealogicznych) 10 Zloty, für volle 
Abschrift je einer Seite aus dem 19. u. 20. Ja h rh .  4 Zloty, dem 18. Ja h rh .  
8 Zloty, noch früher 10 Zloty, bei Auszügen und Auskunft je Seite 8 Z lo ty  
für das 19. und 20. Jah rh . ,  16 Zloty für die ältere Zeit. W enn da etliche 
nötig  sind, kom m t man billiger weg, wenn man selbst nachsucht,  zumal 
A ufen tha lt  und Reisen in Polen wohlfeil sind. Außer 10 Zloty für den 
A ntrag3) zahlt m an % Zloty für jedes vorgelegte S tück (Buch,Urkunde). 
Das ist besonders dann der Fall, wenn m an nicht die Urkunden, z. B. fü r  
den Abstammungsnachweis braucht,  sondern nur die betreffenden D aten. 
Die Gebühren in den P fa rräm tern  für Auszüge sind ungleichmäßig4). F ü r  
selbstgemachte Auszüge wird gewöhnlich nichts berechnet. Man erweist 
sich jedoch üblicherweise durch einen Beitrag in die betr. Kirchenkasse 
oder für  einen wohltä tigen Zweck erkenntlich. Vielfach sind einem die

im  „P o se n e r  T g b l."  vom  30. 4. 1936 ab g ed ru ck t, d ie  D u rch fü h ru n g s­
bestim m ungen  ebenda am  3. 5. 1936, die am  1. 8. 1936 in  K ra f t  ge­
tre te n e  N euordnung  (u. V erschärfung) am  30. 7. 1936.

1) E. W a etzm a n n  h a t  k ü rz lich  in  den R eg is te rn  einer G em einde 
a n  einem  V o rm itta g  zwei F eh le r fes tg es te llt.

2) Im  In la n d  25, A usland  55 Gr.
3) D ieser k a n n  jedoch  m ehrere  A nfragen  en th a lte n , so daß  es 

sich em pfieh lt, e rs t einige au f lau f en zu lassen , d a  sonst je d er neue 
A n trag  w ieder geb ü h ren p flich tig  is t.

4) F ü r  d ie  ev .-u n ie rte  K irche  in  P olen  is t  kü rz lich  der S a tz  v o n  
2 zl fü r  eine U rk u n d e  im  In -  u. 2 RM  fü r eine zu r V ersendung  in s  A us­
la n d  festgese tz t w orden.
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Geistlichen dankbar,  wenn man die Forschungen selbst betreibt,  weil sie 
massenhaft solche Anfragen erhalten. Von einem Mitarbeiter ist mir 
jedoch mitgeteilt worden, daß ihm in einem kath . P fa rram t die eigene 
Durchsicht m it Hinweis auf eine angebliche Verfügung der oberen Be­
hörde, daß nur Geistliche diese Forschungen betreiben dürften, verwehrt 
worden ist1). Im Deutschen Reich werden neuerdings auch von selbst­
suchenden Forschern Gebühren verlangt, u. z. für die 1. S tunde 1 RM., jede 
weitere 0,50 RM., 4 Std. 2 RM., 8 Std. 4 RM. Für jede Urkunde ist 0,60 RM. 
zu zahlen. Die Suchgebühr des Pfarram tes beträg t  3 RM. je Stunde.

Glücklich erhaltene U r s c h r i f t e n  von Urkunden sollte man 
möglichst nicht unnötig  aus der H and geben, sondern lieber von 
einem P fa rram t oder einer anderen siegelführenden Behörde beglaubigte 
A b s c h r i f t e n .  W er eine Schreibmaschine besitzt oder zur Verfügung 
hat,  m acht am besten gleich mehrere Durchschläge, dam it er nicht wieder 
eine Abschrift anfertigen muß, wenn die gleiche Urkunde später noch 
einmal benötigt wird. Will man wenigstens eine für den Privatgebrauch 
zurückbehalten, genügt im Notfall auch die Verwendung von Durchschlag­
papier, sogenanntem Blaupapier, und hartem  T in tenstif t  oder Füll­
federhalter mit har te r  Feder auf einem Schreibblock.

Bei der Abschrift von Sterbeurkunden versäume m an nicht, die 
Todesursache, Krankheit mitzuvermerken, da man dadurch einen Ein­
blick in etwa in der Familie erbliche Anlagen und Gebrechen erhält.  So 
kann m an außer der Sippenkunde auch der V e r e r b u n g s f o r -  
s c h u n g einen Dienst erweisen und erhält Anhaltspunkte , auf welche 
Anzeichen in der eigenen Familie m an achten muß. Oft wird man mehr­
fach W iederauftauchen derselben Vorfahren in verschiedenen Linien 
unserer Sippen feststellen, sogenannten Ahnenschwund oder -verlust,  
der durch Verw andtenheiraten zus tandekom m t, wie sie bei uns manchmal 
bedenklich häufig gewesen sind. Hier wird uns durch die Sippenforschung 
die Gefahr zu weit gehender Inzucht und daraus folgender E n ta r tu n g  vor 
Augen geführt besonders in den Fällen, in denen Zweige mit bedenklichen 
Anlagen wieder untere inander heiraten, und werden die Betroffenen ge­
m ahn t,  die zukünftige Frau nicht wieder aus dem eigenen Dorf, das oft 
schon s ta rk  untere inander verwandt ist, sondern aus ändern Gegenden 
zu holen. So sollten bei uns auch neben der geschichtlichen R ichtung der 
Sippenforschung (Düngern) auch die medizinische (Scheidt) und die 
volkserzieherische (Eugen Fischer) zur Geltung kommen.

Bei der A u s w e r t u n g  in einer Darstellung sollten nicht bloß 
nackte Zahlen und D aten angestrebt werden, sondern mindestens auch 
einige e r l ä u t e r n d e  A n g a b e n  beigefügt werden. In neuerer 
Zeit wird sich mehr über Lebenslauf, Eigenarten, Aussehen und Gesund­
heitszustand, Erfolge und Mißerfolge der einzelnen behandelten Persön­
lichkeiten herausbekommen lassen als für die früheren Jahrhunderte ,  
jedoch mit Ausnahmen. Von ungefähr 1550— 1800 w ar die Sitte der ge­
druckten  Leichenpredigten besonders in evg. Gegenden, im alten Polen

x ) E ine  solche V erfügung b es teh t in  W irk lichke it n ic h t n ach  Aus­
k u n ft von  m aßgebender S telle.



48 A lfred L atterm ann '

gelegentlich auch bei kath .  Familien verbreitet.  Ein schönes Beispiel 
b ietet W entscher in seiner Einführung für die 1709 gestorbene A n n a ; 
Sus. Rudolph aus Lissa. Die W idm ung allein zeigt uns den ganzen Fa­
milienkreis. Der Lebenslauf bringt oft weit zurückreichende A bstam ­
mungsnachweise, die allerdings nicht immer zuverlässig sind, u. zeichnet 
ein genaues, wenn auch bisweilen schöngefärbtes Bild der betr. Person. 
Solche Sammlungen v. Leichenpredigten gibt es in allen älteren Büche­
reien. Für uns kommen besonders die Stadtbiblio theken1) Breslau und 
Danzig in Frage, ferner das Kreuzkirchenarchiv Lissa i. P. (Leszno). Die 
besten poln. Sammlungen sind die des Ossolineums in Lemberg und der 
Jagiellonischen Bibliothek Krakau, ln  a l ten  Gemeinden bringen o f t : 
auch die Gedenksteine auf den Friedhöfen genauere Angaben über den 
Verstorbenen und seine Angehörigen. Z. T. sind sie auch je tz t  an den 
K irchenmauern oder Kirchenwänden angebracht worden, um sie besser 
zu erhalten. Gelegentlich sind auch schon Aufsätze über einzelne Kirch­
höfe erschienen, z. B. v. Paul Voigt: Alte Lissaer Grabdenkmäler (Zs. 
d. Hist.  Ges., Posen, Jg. 20, S. 111— 148), Ursula Schober: Kunstge­
schichtliche u. kulturgeschichtl. S tudien auf dem a l ts täd t .  Friedhof 
zu F raustad t .  (Aus der Heimat. Festschr., Realgymn. Fraust.  1928, 
S. 57—71), A. Bruhn: die G rabdenkm äler des Meseritzer ev. Friedhofes 
(Grenzmark. H eim atb lä t te r  1929, S. 191—204). Weil diese Quellen 
Anregungen für die A rt  der Auswertung geben können, erwähnen wir 
sie erst je tz t ,  zumal die e rs te rw ähnten  Leichenpredigten sowohl in Pfarr­
äm tern  wie Büchereien zu finden sind, nach unserer Einteilung also 
nicht einheitlich einzuordnen waren.

Die Geschichte unseres D eutschtum s hierzulande ist bekanntlich so 
al t  wie der S taa t  selbst,  fast 1000 Jahre ,  wenn auch in den ersten beiden 
Ja h rhunde rten  nur durch Fürsten töchter ,  zahlreiche Ritter,  Geistliche, 
Kaufleute und Kriegsgefangene, weniger durch Bauern und Bürger dar­
gestellt, die erst mit dem Beginn der großen Ostsiedlung im ausgehenden 
12 Jah rh u n d e r t  s tä rker  nach Polen, bald in gewaltigen Scharen, ein­
zuströmen begannen. Leider ist der größte Teil des mittelalterlichen 
Deutschtums hierzulande mit Ausnahme der Randgebiete, die an das 
je tz t geschlossene deutsche Sprachgebiet an verschiedenen Seiten an­
stoßen, und mit Ausnahme einiger Sprachinseln wie um Bielitz im Polen- 
tu m  aufgegangen. Der größere Teil unserer Volksgruppe s ta m m t erst 
von Einwanderern der Neuzeit her, und dieser S trom ist nie ganz versiegt.

Deshalb sind es Ausnahmefälle, wenn es wie z. B. P farrer Dr. Heuer 
kürzlich für die Familie seiner Frau gelingt, einen Zweig der Ahnen bis 
ins Mittelalter, in diesem Falle 550 Jahre  in Thorn, zu verfolgen. Aber 
auf 200—300 Jah re  wird man vielfach, auf 400 Jah re  bisweilen kommen 
können, und das ist schon ein schöner Erfolg, der die aufgewandte Mühe 
und die Kosten lohnt.

1) F ü r  K önigsberg  vgl. K. T iesler: Verz. v. L ebensläufen , v o r­
w iegend des H andw .- u. K au fm a n n ss ta n d es  1579—1724, en tnom m en, 
den in der S tad tb ib i, zu Kgsb. i. P r. befind lichen  507 h an d sch rif tl. 
L eichenpred ig ten . Lpzg. 1927.



D eutsche S ippenforschung in Polen 49

Und nun frisch ans W erk! W enn auch nicht jede Familie eine so 
schöne S i p p e n  g e s c h i e h  t e  zusammenbekommen wird wie die 
früher genannten, so wird man doch gewöhnlich zu lohnenden Ergebnissen 
kommen. Größerenteils wird sich heraussteilen, daß die Familien im 
jetzigen abgeschlossenen Gebiet seit der Zeit vor den Teilungen ansässig 
sind, wenn auch nicht immer in demselben Orte. W ar die Sippe lange am 
gleichen Orte oder wenigstens in der gleichen Gegend wohnend, kann man 
m it geringer Mühe und  kleinen Kosten weit zurückkommen, wie das 
Beispiel Baumhauer, bearbeite t von E. W aetzm ann  gezeigt hat, das 
300 Jah re  um faßt.  W enn die Sippen nicht von beiden Elternseiten 
a l t a n s ä s s i g  sind, dann wenigstens vielfach von einer.

Man wird weiter gewöhnlich finden, daß gewisse Zweige der Sippe 
im jetzigen Deutschen Reich, andere im ehem. preußischen Gebiet, oft 
auch welche in den ändern Teilgebieten des poln. S taates wohnen. Das 
gibt einem ein Gefühl für  die Zusammengehörigkeit des ganzen Deutsch­
tum s auf der Erde, besonders, wenn noch Seitenlinien in ändern Ländern 
wie in Amerika wohnen. Fläufig sind einzelne Zweige oder Glieder auch 
schon dem Deutschtum  verloren gegangen, es gibt z. B. auch poln. ge­
wordene Zweige. Bei diesen kann  man das Bewußtsein ihrer A bstam m ung 
erwecken und so beitragen, daß ein erträglicheres Verhältnis zwischen den 
beiden Völkern im Sinne ihrer beiden großen Führer, von denen der der 
Polen leider heimgegangen ist, ents teht.  Manchmal erlebt man aller­
dings, daß solche ehemaligen Deutschen und jetzigen Polen, wie das bei 
solchen Menschen öfters der Fall ist, die schärfsten Deutschenfeinde sind. 
Uns auslanddeutschen Gruppen nü tz t  aber auch solche Beobachtung und 
Erkenntnis ,  unser Volkstum hochzuhalten.

Die Sippenforschung hilft uns weiter, einen berechtigten Stolz auf 
die K ulturarbeit  unserer Vofahren, wie sie uns kürzlich in so hervor­
ragender Weise Dr. K. Lücks Buch aufgezeigt hat ,  zu gewinnen, sie zeigt 
uns die Verbundenheit von Blut und Boden und hilft uns, die unseligen 
Teilgebietsunterschiede zu überbrücken. W enn sie weiter dazu beiträgt,  
die beklagenswerte Parteienzersplitterung, die unsere Volksgruppe zer­
reißt, zu dämpfen, indem sie uns zeigt, daß es schon immer die Frage der 
ältesten, älteren und jungen Geschlechtsfolge gegeben ha t ,  die sich in 
ständigem Wechsel ablösen, aber durch Blut und Entwicklung doch zu­
sammengehören, wenn sie uns hilft, die augenblicklich verlorene Einheit 
wiederzugewinnen, die uns so b it te r  nötig ist, so wird sie für unser Volks­
tu m  gesegnet sein.

Jeder  Volksbruder aber aus dem Reich, der uns zu Zwecken der 
Sippenforschung aufsucht, wird uns willkommen sein, denn unsere Volks­
gruppe ist ebenso wie das polnische s taatsbildende Volk gastfrei, ln der 
Heim at der Väter, dem alten Ostlande, mag er möglichst persönlich wieder 
die S tä t ten  kennenlernen, auf denen seine Väter gearbeitet haben und 
nun den ewigen Schlaf ruhen. Dam it s tä rk t  er zugleich uns in unserm 
Selbsterhaltungskampfe, den wir unverzagt führen.

Hoffentlich tragen diese bescheidenen Zeilen dazu bei, daß einigen 
Volksgenossen ihre sippengeschichtlichen Forschungen erleichtert werden.

4
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Für neue Anschriften, Berichtigungen und Ergänzungen persönlich oder 
brieflich an meine Anschrift in Posen (Poznań, Dzialyńskich 10) werde ich 
immer dankbar  sein.

Zu S. 20: Die jn Ph. Rudolfs Buch über die Schulitzer Gegend am 
häufigsten vorkommenden Namen sind folgende: Krüger, Jahnke,  
Lüdtke, Wegner, Fritz, Fandrey, Freier, Eggert, Pritzlaff, W it t ,  Hinkel­
mann, Schwarz, Rosenfeld, Rosenke, Witzke, Lemke, Meister, Adam, 
Schmidt, Peplau, Hanke, Radke, Rahn, Heise u. Brand.

Zu S. 27: Max Bär h a t  auch die ältes ten Vasallenlisten über den 
Netzebezirk (1774 ff.) in der alten Zschr. der Hist. Ges. f. die Prov. Posen, 
Jg. 27, S. 261—332 (S. 327 ff. Verzeichnis) veröffentlicht.  In dem ge­
nannten  W erk  v. Konarski sind u. a. folg. ref. Adelsfamilien m it mehreren 
Eintragungen ver tre ten :  Abramowski, Arnett ,  Bengen, Benken, Berken, 
Bitner - Bythner, Borowicz, Brandt,  Oppeln - Bronikowski, Büldring, 
v. der Cron, Tschammer-Czamer, Desaus, Drachenfels, Drechsel, Nostitz, 
Kiestner, Fölkersamb, Galoff, Gisbert v. Pütten-S tudnick i,  Graurock, 
Günther, Hahn, Halter, Haritzsch, Hasler, Hempel, Hermann, Hertyk, 
Hoffmann, Holsten, Hoppen, Jung , Kahle, Klepping, K lopmann, Koch­
lewski, v. Falkenha(y)n, Korff, Krockow, Kurnatowski, Lang, Lossow 
aus dem Hause Lagewitz, Meier, Mellin, Mier, Münch, Osten-Sacken, 
Ottenhaus, Peterson, Plintzner, P rit tw itz-Pretwic, P u ttkam er ,  Reisner- 
Reyzner, Rüdiger, Sack, Schilling, Schrötter-Szretter,  S trunk, Szulc, 
Schwerin-Szweryn, Tr(i)ebert, Unruh, Voigl, W alt(h)er, Wilamowitz, 
Wolff v. Lüdenhaus, Seydlitz-Zajdlitz, Żychlinski. Von m anchen der 
polnischnamigen (z. B. den Żychlinski,  die nach einem Orte benann t sind), 
gibt es auch deutsche Zweige. Die Bemerkung , ,herbu własnego“ =  
„eignen Erb-wappens“ zeigt schon an, daß die Familien nicht zum Ur- 
adel Polens gehören, aber auch poln. W appen  führende Familien wie die 
Hilchen (vgl. DW ZP. 31) sind oft nu r  in dieses herb bei der Adelsver­
leihung adoptier t ,  u. etliche alte W appen  sind, wenngleich das heute 
vielfach bes tr i t ten  wird, runischen, nordischen Ursprungs (Forschungen 
Piekosińskis).

Zu S. 36: W. Bickerich: Die Lissaer Pulvermühlen u. die Farn. Zu­
gehör (Zs. d. H. G. f. Posen, Jg .  31, S. 280).

Nachtra
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Zu S. 37: St. Łozas W erk  en thä l t  u. a. in Bd. I: Machlejd aus 
W ürttem berg ,  Bötticher-Wollstein, Bormann-Sachsen, (v.) Brun u. Gay 
aus W arschau, (v.) Kolberg-Mecklenburg, (v.) Dangel-Pasewalk, Fugger- 
Fukier aus Augsburg, Gebethner-Krotoschin, Geppner-Sagan, Henne­
berg-Berlin, Herse-Schwiebus, Hoser-Augsburg, Lilpop-Graz, Linde- 
Thorn, Loth-Sachsen-Weimar, Maltsch-Lommatzsch, Menken-Pförten, 
M öhler-Kutno, Oppmann-Sachsen, Pfeiffer-Balingen, v. Pfuhl, Pfuel- 
Mark, Rentel-Ostpr., Rossmann-Reuss, Schlenker-Thorn, Schuch- 
Dresden, Simmler-Zürich, Spiess-Stettin, Strassburger-Freiberg, Temler- 
Gera, Troschel-Nürnberg, Ulrich-Pförten, W erner aus dem Posenschen 
(Obersitzko, Schwerin), Wolff-Brätz. — In Bd. II:  Bauerfeind aus Salz­
burg, Deybel-Hammerau, Diehl-Alzey, Drège-Berlin, Fuchs-Teschen, 
Grosser-Schlesien, Hauke-Sachsen, Herkner-Süddeutschland, Heurich- 
Sachsen-Meiningen, Holtorp, Hoppe, Meylert-Potsdam, Minter, Schiele- 
Reuss, Scholtze-Striegau, Schütz aus Sachsen-Thüringen, Sennewald- 
Bielitz, Frh. v. Taube-Baltikum. — In Bd. I I I :  Bansemer aus N euste t t in ,  
Freyer  aus Siedlce, Geisler-Oberpritschen, Geppert-Lissa, 'Helbich- 
Allenstein, Frh. v. K lopm ann-Kurland, Kurtz-Röthlingen, Lauber- 
Züllichau, Lessei aus Böhmen u. Sachsen, Meissner-Baltikum, Molden­
hauer aus Preußen, Mylo nahe Hamburg, Rix, Semadeni-Schweiz, Stroh­
meyer - Wernigerode, Schwede, Teichmann, Vorbrodt, Henneberg, 
Zachert-Meseritz.

Zu S. 18: Für  ganz Schlesien ist nützlich F. G. E duard  Anders: 
Historische S ta tis t ik  der Evg. Kirche in Schl. (Brsl. 1867). Auch er 
bring t  bei jeder Pfarrei eine kurze Übersicht über ihre geschichtliche 
Entwicklung, Zufluchtskirchen usw. F ü r  Ostoberschi, kommen die 
Seiten 714 ff. in Frage, für den abgetrennten  Teil des Kreises Gr. W a r te n ­
berg, S. 224 ff., des Kr. Namslau (Pfarre Droschkau, S. 235), Triebusch, 
S. 210. Außer über den Umfang berichtet A. auch über Umpfarrungen, 
Gastgemeinden usw. Mehr die Gegenwartsverhältnisse berücksichtigt 
das neuere W erk : Silesia Sacra (Görlitz 1927), das Ostoberschi. S. 604— 18 
behandel t  u. im Gegensatz zu dem nur die P farrorte  aufzählenden Anders 
im  Register alle schles. Orte in der deutschen Schreibweise bringt. 
Anders nenn t außer den Geistlichen auch die Namen der damals wirkenden- 
Lehrer.
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A n l a g e  1 .

D ie K irchenbücher der ünierten  evangelischen Kirche in Polnisch-O berschlesien

G e m e i n d e E r­
r ic h te t

T au f- Einseg-
nungs-

B ü с

T rau - 

h e r

S terbe-
Sonstiges (Ch =  C hronik,

F  =  F es tsch rift, F r. =  F am ilien ­
reg is te r, K. =  K o m m u n ik an ten ­

lis te , A. =  A ufgebotsbuch)

A n h a lt (H ołdunów  p. Im ie lin ) .........
A n to n ien h ü tte  (Nowawieś pow .K ato-

1770 1770 1781 1770 1770 Ch., K. u. F r. v. 1795. F .

w icki, v o rher zu K ön igshü tte) 1898 1898 1898 1898 1898
G olassow itz (Golasowice) ................
K a tto w itz  (K atow ice), (vorher zu

1765 1767 1832 1768 1867

A n h alt u. T arnow itz) ................... 1856 1857 1855 1855 1857 F.
K ö n ig sh ü tte  (C horzów )....................... .

L a u ra h ü tte  (Siem ianow ice, v o r­

1835 1817 1871 1836 1818 K. se it 1896 (N am en der v er­
sehenen  K ranken .)

h er zu K ön igshü tte  u. B euthen) 1888 1886 1886 1886 1886 K. se it 1895, se it 11. 3. 1920.
L ip ine (Lipiny, vo rher zu K önigsh.) 1898 1898 1900 1898 1898 K. se it 1907, A. se it 1. 4. 1926.
L oslau  (W odzisław) ............................ 1776 1780 1833 1791 1802 A. se it 1838 (Lücke 1857— 1922)
L ublin itz-M ollna (L u b lin ie c ) ............ 1832 1832 1848 1832 1832 E ins. 1854— 91 L ücken  und  

sch lech t leserlich.
L udw igstha l (P iasek  p. Lubsza) . . 

M ysiow itz (Mysłowice), (vorher zu

1755 1755 1833— 83 1755 1756 Ch. se it 1900, Seelenliste se it 
1918, M ischehenliste se it 
1905, W aisenreg.

A nhalt) ................................................. 1857 1857 1855 1857 1857 S ta tis tik  se it 1880, Ü b e rtr ittsb . 
se it 1896.



A n l a g e  1.

G e m e i n d  e E r ­
ric h te t

Tauf- E inseg-
nungs-

B ü с

T rau - 

h  e r

S terbe-
Sonstiges (Ch =  C hronik,

F  = F e s ts c h r i ( t ,  F r. =  F am ilien ­
reg ister, K. =  K o m m u n ik an ten ­

liste , A. =  A ufgebotsbuch)

Nicolai (Mikołów), (vorher zu Pleß) 1854 1854 1855 1854 1854
P leß  (Pszczyna), 1. d t. Gem einde 1742 1765 1797 bis 1765 1765 je 1 F am il.buch  u. M ilitärb .

2. poln. Gem einde . . 1743

1895 u. 
se it 1911 

1798 1743 1743

1832— 77.

F am il.verz . se it 1743 (Lücken)

R u p ta u  (R up taw a), (vorher zu 
G o la sso w itz ) ........................................ 1908 1908 1909 1908 1908 Seit 1, Ju n i

R y b n ik . . .................................................... 1791 1791 1791 1791 1791 K. (Zahlen), Seelenreg. se it

Schoppin itz  (Szopienica), (vorher 
zu M yslow itz) ................................... 1910 1910 1910 1910 1910

1926, Ü b e rtr itts a k te n .

K. se it 6. 3. 01 (Zahlen), Ü ber-

Schw ientochlow itz (Świętochłowice, 
v o rh e r  zu K önigsh.) ..................... 1908 1900 1900 1900 1902

tr i t t s b .  se it 1910.

K. u. G em .m itgl.liste se it 1897.

S ohrau  (Żory, vo rh er zu R y b n ik ) . 1851 1851 1851 1851 1851 K. se it 1911, M ischehenl. se it

T arnow itz  (Tarnow skie Góry) . . . . 1742 1757

(1885
fehlt)
1803 1757 1757

1900, Jah re sb erich te  se it 
,1906.

K. se it 1789 (Zahlen), A. se it

W arschow itz (W arszowice, vo rher 
zu P le ß ) ................................................. 1934 1908 1908 1908 1908

1833 bzw. 1890, auch  der 
ch ris tk a th . Gem. 1845— 48. 
F.

im m er se it 1, Ju n i 1908.



A n l a g e  2.
D ie K irchenbücher der Evangelischen Kirche A.m H.B. in Kleinpolen (Galizien).

G e m e i n d e :  F . F ilia l V orher
zu:

E rr ic h ­
te t  :

T auf- T rau - 

B ü с

S terbe- 

h  e r

E inseg-
nungs- A nm erkungen :

F. A ugustdorf (Augustowo) . 

B a n d ro w  (B an d ró w  kolonia

Czerno-
w itz

1871 1843 1844 1843 1900 . Zu K olom ea.

p. U s trz y k  dolne) .............. 1783 1788
(im

ä lte s te n
Lücken)

1838 1788 1831 A., Ü b e r tr it ts b ., P ro to k .-  u. 
G estionsb., Gem eindeb. 
se it 1868.

B iała  (Biała) .............................. 1781 1782 1782 1782 1845 K. se it 1886, viele U rk d n . u. 
Ju l. Alb. K o la tschek : 
Gesch. d. ev. Gem. B. 1860

F. B red th e im  (S ied lisk a ). . . . 1881 1884 1884 1884 1900 Zu K olom ea.
D ornfeld  p. S z c z e rz e c ............

G elsendorf (Nowe Oleksice)
B rig idau

1784 1788 1789 1788 1842 F. S eefe ld t: D ’s C hronik  
1936. K ais. E rlässe , P ro to - 
buch , F r.

m it F ilia l Bolechów  ......... 1784 1809 1810 1809 1859 F r. ab  1859, Z irk u la rb ., 
P ro t.b ., V erkündb.

H artfe ld  m it 6 F il ....................
H ohenbach  (Czernin Kol.

um  1788 1788 1788 1788 1843 P ro t, se it 1825.

k. M ielcaj n i t  3 F ............... S it  vo 
1867 

R e ich s- 
heim

1783 1823 1823 1823 1881 Die se it 1926 zugehörigen  ref. 
O rte  G oleschau-Goleszów, 
Przeczów , Luszyca, M iko­
ła jów , um  1840 gegr., ge­
h ö r te n  b is 1920 zu Sielec, 
bis 1925 zu K ielce.

Ja r  oslan  ( J a r o s ła w ) ................ .1774 1815 1816 1814 1866 Geschichtl. Ü berb lick (D ruck  
1890) K. v. 1826—43.

J  osef sberg  p . M edenice, m it 3 F. 1784

1

1791
( K leine 

L ücken)

1792
(K leine

Lücken)

1791
(Lücken)

1819-58 U 
ab 1905.

1784— 91 in  k a th . B üchern  
(Bischöfl. A rchiv). E igene 
B ücher fü r  F . U gartsberg . 
Chr. 1793— 1800 von  Jo h . 
H ein r. F äs i v. Z ürich , 
V e tte r  P esta lozzis.

— V  • А

Józefów  p. R a d z iech ó w ......... 1785 1786 1800 1805 1805 1805 P fa rrb . 1805 e n th ä lt  E in ­
w an d ere r m it G eb .o rt im  
R eich  u .-d a tu m ), G rün ­
d u n g sa k t, P o lize io rdnung  
1814.

K olom ea-B ag insberg  ..............
(K ołom yja-B agińszczyzna)

Vor 1872 
Czerno- 

w itz

1820 1842 1842 1842 1900 Ebenso K olom ea-S lav itz  
(K ołom yja-S ław ce).

K önigsberg  (W ola Zarczycka) 

L em beig  (Lwów) m it 7 F.

1781

1778

1784 
( G illers- 
hof 1782)

1778

1800

1778

1800

1778

1883 Lücke in  2— 4 v. 1810— 17 
E in g e p fa rrt G illershof und  
H irschbach  (B aranów ka). 
F ü r  le tz te res  F. L ücken  
auch  1843— 7. 

A u ch S u p erin t.ak te n  b. 1870. 
Ch. v. R. K esselring , L. 
Schneider.

F. M ik u lsd o rf.............................. U gartS ' 1848 1838 1841 1859 1874 Zu K olom ea. (Schulgem .)
F  M o g i ła .....................................
N eu -G aw low . (Gawłowice

ta l 1895 1875 1875 1875 1875 Zu K olom ea. ,Schuigem.)

Nowe) ........................................ 1809 1809 1809 1809 1928 K. ab  1936.
N eu-Sandez (Nowy Sącz) . . S tad ło 1803 1803 1803 1803 1803 K. ab  1830. P ro t, aus frü h . 

F il. S trzeszyce-Zbikow ice 
1885— 1902, N eu-S. se it 

1865.
R an isch au  ...................................
R e ichau  3 F .................................

.1782
1787

1839
1788

1842
1788

1819
1788 1889

Zu Ja ro s lau , wo B ücher.

F . Sew erynów ka ..................... 1895 1895 1895 1895 1900 Zu K olom ea.
F. S itanów ka ............................ U g arts ­

ta l
1844 1844 1844 1859 1874 Zu K olom ea.

S tad ło  —  S tad ło  m it 1 F .  . . 1787 1787 1787 1787 1923 P ro t. 1864, S en io ra tsano rd - 
nungen  1830 usw.

S tan is lau  (Stanisław ów ) m it 
3 F ................

F. S t e i n a u ...................................

U g arts ­
t a l

1784
1899

1871

1844

1871

1846

1871

1818

1898 Vor 1871 M atriken  in  Kon- 
s tan ty n ó w k a , K. se it 1898. 
A lte U rk .

Zu Ja ro s la u
S try j ............................................... Gelsen­

dorf 1898
1859 1859 1859 1859 Ch. Fs., P ro t.

B rig idau , U g a rts ta l m it 6 F ., U n terw alden  m it 1 F ., Zaleszczyki m it 2 F. hab en  keine A ngaben gesandt.



A n l a g e  3.
Das Alter der Pfarr- und Filialgemeinden (F) der 
Evang.-A ugsburgisch. Kirche, Sitz in W a r sch a u /)
A leksandrów  łęczycki (A lexander) 

1801 Pe. (1802).
A ndrzejów , F . v. Lodz, Job.., Pe. 
A ugustow o 1842, F . v. Suw ałki. 

NO.
B a b ia k  1780 K. (1798). 
B e łchatów  1820 Pe. (1837). 
B ia ły s to k  1796 NO.
Bielsko (B ielitz) 1781 S.
Bielsko S ta re  (A lt-B ielitz) 1827, 

F . v. B ielitz  S.
B łędów  ? F. v. P ilic a  (1839). 
Brześć n. B. (L itau isch  B rest) ?, 

F . v. N eudorf NO.
B rzeziny  (Briesen) 1826 Pe. (1829). 
B rzozów ka K am ień , F . v. Ossówka 

PI.
C hełm  (Cholm) 1875 W.
Chodecz 1800 K.
C horoszcz-Supraśl 1908, se it 1832F. 
Chorzów (K önigshütte) ? S. 
Cieszyn (Teschen) 1709 S.
Cyców 1824, fr. L u b lin  W. 
C zęstochow a (T schenstochau) 1906 

se it 1846 F. Pe.
D ąbie 1806 K. (1809).
D ąbrow a G órnicza 1859, F . v.

Sosnow itz.
D obrzyń  (Dobrin) 1838 PI. 
D rogom yśl 1788 S.
D ubno ?, fr. F . v. Row no. NO. 
Dziepółć (D iepolds) 1841, F . von

1 f* 4 "7 Г* *7 P
G ąbiń (G om bin) 1829 PI. (1832). 
Goleszów 1785 S.
G ostynin  1 826 PI.
G rodno (G arten) 1793. NO. 
Grodziec (G roietz) 1796 K. (1797). 
H u ta  B a rd z iń sk a  1839, F . v. Aleks.

Ł ęczycki. Pe.
Iłów  (Ilow) 1775 PI. (1785). 
Izab e lin  ?, F . v. G arte n  NO. 
I s te b n a  ?, F . v. Goleszów S. 
Izb ica  k u ja w sk a  1910, F . v . Koło.

Ja w o r urn 1840, F . v. R a d o m  W.

Jaw o rze  1782 S.
Józefów  1843, F . v. S taw isch in .

(1907) K.
K alisz (K alisch) 1795 K.
K am ocin  1873, F. v. P e tr ik a u  Pe. 
K aro lew  1871, F. v. Ż yrardów  W .

(1872).
K atow ice (K a tto w itz ) ?
K ielce 1830 Pe.
K leszczów  1847 Pe.
Koło 1835 K. (1843).
K on in  1826 K. (1827). 
K ońskow ola 1841, F. v. L u b lin  W. 
K o n sta n ty n ó w  (K o n s tan tin ) 1826 

Pe.
K ostopo l 1936 NO.
Kowel 1936, se it 1918 F. v. W łodz, 

W oł. NO.
K ozienice 1840, F . v. R a d o m  W. 
K raków  (K rakau ) 1805 S.
K u tn o  1797, F . v. L ow itsch  W. 

(1841).
Ł ask  1809, F . v. Z duńska  W ., K. 
L edn ica  N iem . ? F. v. K ra k au . 
L ip in y  1820, F. v. W ischeg rad , PI. 
L ipno  (Lippe) 1793, PI. 1799). 
Lisewo —  P y z d ry  (Peisern) 1858, 

F . v. Zagórów , K.
L u b lin  1784, W.
Ł aznow ska W ola, F . v. B rzeziny, 

Pe.
Ł ęczyca (Lenschütz) 1841 F ., Pe. 
Łódz Lodz): 1. T r in ita tis  1826

(1828), 2. S t. Jo h a n n is  1884 
(1885), S t. M a tth ä i?  Lodz —  
R a d o jo n a : S t. M ic h ae li?, poln . 
Gem. ?. D iakon issenanst. ? Pe. 

Łom ża 1820, NO.
Łow icz (Lowitsch) 1836, W.
Ł uck  (Lutzk) 1899, NO. 
M akow isko —  S krzypkow o ? F.

v. O ssówka, PI.
M aślak i 1842, F . v. K on in , K. 

(1843).
M ichałow o? F . v. G arten , NO. 
M iędzyrzecze 1863, S.

*) A ngaben  zu sam m en g este llt nach  „R o cz n ik  E w ange lick i"  1925 
u. „W o lh y n . B o ten" 1936. M it R ü ck sich t au f e tw a igen  B riefw echsel 
u. die fü r  die A nschrift v e r la n g ten  poln . O rtsn am en fo rm en  steh en  
diese a n  e rs te r  S telle. A bkürzungen  der D iözesen: W  =  W arschau , 
K. =  K alisch , Pe. =  P e tr ik a u , PI. =  P lo tzk , NO. =  N o rd ö stl., S. =  
Schles. Diöz. Die e in gek lam m erten  Z ahlen  b ed e u te n  (nach f rd l. M it­
te ilu n g  v. A. B reyer) B eginn der K irchenbücher.



M ław a 1839, F. v. W arschau , PI. 
Mościce (N eudorf) 1563, N 0 . 
N asielsk  1846, F . v. P u łtu sk , NO. 
N ieszaw a (Nessau) 1838, PL 
N ow osolna (N eusulzfeld) 1838, 

Pe.
N ow a W ieś (Neudorf) 1843, PL 
N ow y D w ór (Neuhof) 1782, W.

(1783).
O ssów ka 1838, PL 
O zorków  1814, P e. (1826). 
P ab ja n ice  (P ab ian itz ) 1827, Pe. 
P ap ro ć  D uża ( G roß-P apro tsch) 

1800, NO.
P ilic a  1837, Pe.
P ilica  K ielecka 1851, F . v. Sosno- 

w itz , W.
P iń sk ?  F. v. W łodzim ierz. 
P io trk ó w  (P e trik au ) 1793, Pe. 
P łock  (P lotzk) 1804, PL (1796). 
P łońsk  1805, F . v. W ischegrad , 

PL
Poddębice 1823, F . v. K o n stan tin . 
P odzienice 1857, F . v. P ab ia n itz . 
P ra żu c h y  1808, K. (1809). 
P rzasznysz 1823, PI.
Przeczów  k ie leck i 1920, F . v. Sos- 

n ow itz , Pe.
P rzedecz 1827, K. (1828).
P u łtu sk  1843, NO.
R ad o m  1626, W. (1830). 
R ad o m sk  1917, F.
R a d zy m in  1844, W.
R aw a M azow iecka 1829, W. 
R ów ne W ołyńskie (Rowno) 1902, 

NO.
Rożyszcze 1862, NO.
R u d a  P a b ja n ic k a ?  Pe.
R ybnili ? S.
R y p in  1784, PL (1785).
Sadolesie 1842, F . v. W engrow , 

W .

Secym in 1805, F. v. W ischegrad , 
PL

S ejny  1844, F . v. S uw ałk i, NO. 
S iem iątkow o ? PL 
S ierpc 1837, PL 
Skoczów 1866, S.
Sobiesęki 1808, K.
Sem polno 1840, K.
Sosnowiec (Sosnow itz) 1922, Pe. 
S ta ra -Iw iczn a  (A lt-Ilvisheim ) 

1842, W . (1843).
S taw iszyn  1780, K.
S uw ałk i 1846, v o rh e r  ab  1802 in  

C hm ielów ka, NO.
Szczuczyn 1820, F . v. Łom ża, 

NO.
T om aszów  M azow iecki (Thom as­

hof) 1828, Pe. (1830).
T oczyn 1888, NO.
T uczyn? NO.
T u re k  1846, ab  1837 F. v. W ła­

dysław ów , K.
U stro ń  1783. S.
W arszaw a (W arschau) 1650, W. 
W ęgrów  (W engrow) 1650, W. 
W ieluń (W ilaun) 1820, K.
W ilno (W ilna) 1555, NO.
W isła  (W eichsel) 1782, S. 
W iża jn y  1844, NO.
W ładysław ów  1770, K. 0  776). 
W łocław ek (Leslau) 1821, PL

(1829).
W łodzim ierz W ołyński (W olhy- 

n isch -L ad im ir) 1891, NO. 
Wryszogród  (W ischegrad ' 1805, PL 
Z agórów  1840, K. (1843). F ü r  

F. P e ise rn  (1858).
Z aw iercie 1924, vo rher F. Pe. 
Z duńska W ola 1831, K.
Zgierz 1824, Pe. .
Ż ory  (Sohrau) ? S.
Ż yra rdów  —  W isk itk i 1805, W.

A n l a g e  4 .  

Das Alter der Gemeinden der Evgl.-Reform. Kirche 
Sitz Waischau.*)

K uców , pow. p io trk o w sk i, 1850.
F . L u b lin , 1870.
Łódź (Lodsch), u l. R a d w ań sk a  37, 1903.
Sielec, pow. s to p n ick i, 16. Jh .
W arszaw a (W arschau), ul. Leszno 16, 1776.
Zelów , pow. ła sk i, 1803.
Ż ych lin , pow. k on ińsk i. E n d e  16. Jh .
F . Ż y ra rd ó w , 1874.
I n  P osen , B rom berg , K ra k a u  u. W iln a  b es teh en  ganz k le ine F. e rs t 

s e it 1925— 33.

*) N ach  frd l. A u sk u n ft des K onsistorium s.



Ortsnarnenverzeichnis.
A lexander —  A lek­

san d ró w  łęczycki 
56

A liendorf 34 
A llenste in  51 
A ltd o rf 35 
A lt Ilv ishe im  —  

S ta ra  Iw iczna  57 
A lzey 51 
A ndrzejów  56 
A n h a lt —  H ołdunów  

52
A n to n ie n h ü tte  —  

N ow aw ieś 52 
A ugsburg  51 
A ugustdorf —  Au- 

gustow o 54 
A ugustow o 56

B a b ia k  56 
B ag ih sb erg  —  B a- 

g ińszczyzna 54 
B a lingen  51 
B an d ro w  —  B an- 

d rów  ko lon ia  54 
B a ra n ó w k a  — 

H irsch b ach  55 
B a rte n s te in  30 
B ełchatów  56 
B elsin  35 
B e re n t —  K oście­

rz y n a  43 
B erlin  14 f., 22, 27, 

30 ff., 36 f., 39, 
42 ff., 51 

B e u th e n  38, 44 
B eyersdorf 35 
B ia la  —  B ia ła  54 
B ia ły s to k  56 
B ielitz  —  B ielsko 5, 

44, 48, 51, 56 
B iese n th a l 35 
B irkene(c)k  44 
B ła w a ty  35 
B łędów  —  B len d a u  

56
B öbingen  12

B ojanow o 6, 35, 40 
Bolechów  54 
B orkow o 44 
B rä tz  51
B red th e im  —  Sie­

d lisk a  54 
B res lau  25, 27, 36, 

38 f., 45, 48, 51 
B rig id au  41, 54 f. 
B ro d en  34 
B rodn ica  —- S tra s ­

b u rg  19, 44 
B ro m b erg  —  B y d ­

goszcz 5, 12, 14 f., 
18 f., 42, 45, 57 

B rzeziny  łódzk ie —  
B riesen  44, 56 

B rzozów ka —  K a ­
m ień  56 

B u rg s te in fu rt 42 
B uszew ko 42

C alw  12
C h arlo tten h o f 36 
Chełm  —  C holm  56 
C hm ielów ka 57 
Chodecz 40, 56 
C holm  —  C hełm  56 
Choroszcz 56 
Crone a. B r. —  K o­

ronow o 19 
Cyców 56
C zarn ikau  —  C z arn ­

ków  35 
C zarny las —

S chw arzw ald  18 
C zernow itz 54. 
C zęstochow a — 

T sch en sto ch au  56

D ąb ie  56
D ąbrow a G órn icza—  

D om brow a 56 
D ańzig  16, 19, 23, 

25, 31, 36, 38 f., 
43, 45, 48 

D iepolds —  Dziepółć 
56

D irschau  —  Tczew  
29, 43 

D obrin  —  D obrzyń 
56

D obrz 19 
D ornfeld  30, 54 
D reidorf 40 
D resden  37, 51 
D rogom yśl 56 
D roschkau  — 

D roszk i 51 
D ubno  56 
Dziepółć —  D ie­

p o ld s 56

E h rb a rd o rf  35 
E lb in g  24 
E llen b ach  44 
E rx le b e n  12 
E s te d t  12
F ile h n e —  W ieleń  30 
F ra n k fu r t  a . O. 6, 

35, 42 
F ra u s ta d t  41, 43, 48 
F re ib erg  Sa. 51

G ąbiń  —  G om bin 56 
G arte n  — G rodno 56 
Gaw łow ice Nowe —• 

N eu G aw low  55 
G elsendorf —  Nowe 

O leksice 54 
G era  51 
G illershof 55 
G la sh ü tte  35 
G lauchau  35 
G leiw itz 31 
G lin k i 42 
G logau 12, 36, 45 
G n ad a u  18 
G nesen —  G niezno 

19, 21, 35, 42, 45 
G niew kow o —  A r- 

g en au  42 
G olassow itz —  Go­

lasow ice 52 f. 
G oldingen 12



Ortsnamen Verzeichnis 59

G oleschau —  Gole­
szów 54, 56 

G om bin —  G ąbiń  56 
G örlitz  29, 32, 36, 

38, 42, 51 
G ostyn in  56 
G otha 27 
G ram sdorf 41 
G raudenz —  G ru­

dziądz 12, 20, 24, 
32, 36, 43 

G rodno —  G arte n  56 
G roietz — Grodziec 

56
Gr. D rensen  36 
Gj;. .Golle 35 
G r. P ap ro tsch  — 

P ap ro ć  D uża 57 
Gr. W arten b e rg  51 
Gr. W isnew ke 40 
G rü n lin d e  40

H a lle  a. S. 32, 39, 44 
H a m b u rg  26 f., 35, 

51
H am m erau  51 
H an sfe ld  30 
H a r tfe ld  54 
H eid e lb erg  35 
H ein richsfelde  35 
H irsch b ach  —  Ba- 

ra n ó w k a  55 
H oh en b ach  — Czer­

m in  kol. 54 
H u ta  B a rd z iń sk a  — 

B a rd e r  H ü tte  56

Ilłow o 40 
H ow  — Iłów  56 
Im ie lin  52 
In o w ro cław  — Ho- 

h en sa lza  42 
I s te b n a  56 
Iza b e lin  56 
Izb ica  k u ja w sk a  56

J a r  ce wo 43 
Ja ro s la u  —  Ja ro s- 

sław  54 f.
Ja s tro w  35, 39 
J a w o r 56 
Jaw orze  56 
Jo se fsberg  54 
Józefów  54

K a h la  (Thür.) 12 
K alisch  — K alisz 56 
K am ocin  56

K ap p e l 44 
K aro lew  56 
K a tto w itz  —  K a to ­

wice 18, 22, 37 f., 
52, 56 

K ielce 54, 56 
K ischau  —  Zam ek 

K iszew ski 43 
K la rh e im  -— K oto- 

m ierz 42 
K law itte rsd o rf 35 
K leszczów  56 
K o k o rzy n  36 
K ö ln  11
K oło—  K ah le  17, 56 
K olom ea — K ołom y­

ja  54 f.
K önigsberg  13 f., 25, 

31, 35, 37, 39, 48 
K önigsberg  —  W ola 

Z arzy ck a  55 
K ö n ig sh ü tte  —  Cho­

rzów  52 f. 
K ön igsw uster- 

h au sen  45 
K o n in  56
K on itz  —  C hojnice 

6, 16, 29, 32, 41,
_  43K ońskow ola 56 

K o n s ta n tin  — K on­
s ta n ty n ó w  56 

K o n sta n ty n ó w k a  55 
K o n to p p  12 
K oronow o —  Crone 

42
K o sten  —  K ościan  

16, 36 
K ostopo l 56 
K otom ierz  —  K la r ­

h e im  42 
K o tte n  30 
K o tusch  —  K otusz  

16
K ow el 56 
K ozienice 56 
K ra k a u  —  K rak ó w  

24 ff., 40, 48, 56 f. 
K rem en zste in  —  

K rzem ien ica  40 
K reu zb u rg  32 
K ro n a u  —  K ocano- 

wo 22 
K ro to sch in  — K ro ­

to sz y n  5 
K uców  57 
K u łm  — Chełm no 45 
K u tn o  51, 56

L achm irow itz  35 
L an d sb e rg  a. W. 35 
Ł a sk  56
L a u ra h ü t te  —  Sie­

m ianow ice 52 
Ł aznow ska W ola 56 
L edn ica  N iem iecka 

—  D eutsch  Led- 
n itz  56 

L eer 43
Leipzig 11, 17, 24, 

27, 30 ff., 35, 37 
L em berg  —  Lwów 

18, 24, 28, 31, 33, 
38 f., 44, 48, 55 

L enschü tz  —  Ł ęczy­
ca 56 

L eslau  —  W łocław ek
40, 57 

L eyden  35 
L ieg n itz  35 
L ip ine O ./S . —  Li-

p in y  52 
L ip in y  56 
L ip p e  —  L ipno  56 
L isew o 56
L issa  i. P . — Leszno 

15, 17, 19, 31, 36,
41, 48, 50 

L itau isch  B res t —
B rześć n. B ugiem  
56

L obsens Łobże­
n ic a  40 

Lodz — Łódź 18, 24, 
36, 44, 56 f. 

L om m atzsch  Sa. 51 
Ł om ża 56 
L o slau  —  W odzi­

sław  52 
Löw en 12
L ow itsch  :— Łow icz 

56
L u b lin  56 f. 
L u b lin itz  —  L u b li­

n iec 52 
L u b o n ia  42 
L ud w ig sth a l —  P ia ­

sek  52 
L uszyça 54 
L u tz k  —  Ł uck  44, 56

M akow isko 56 
M altsch  36 
M alzm ühle 35 
M aślak i 56 
M edenice 54
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M eseritz 33, 35, 48, 
51

M ichalin  35 
M ichałowo 56 
M iędzyrzecze 56 
M ikołajów  54 
M ikołów —  N icolai 53 
M ikulsdorf 55 
M isebitz 12 
M ław a 57 
M ogiła 55 
M ojaw ola 29 
M öllen 12 
M olina 52 
M orzeszczyn 44 
M osnitz 41 
M ünster 17 
M yslow itz —  M ysło­

wice 52 i.

N am slau  51 
N asielsk  57 
N eidenbu rg  17 
N essau —  N ieszaw a 

57
N eudorf —  Mościce

56 f.
Neu Gaw łów  —  Ga- 

włowice Nowe 55 
N euhof —  N ow y 

D w ór 57 
Neu S andez —  

N ow y Sącz 55 
N e u s te tt in  51 
N eusulzfeld  — 

N ow osolna 57 
N eu tom ischel •— 

N ow y T om yśl 18 
N icolai —  M ikołów 

53
N ieszaw a —  N essau

57
N ow osolna —  N eu­

su lzfe ld  57 
N ow y T om yśl — 

N eutom ischel 18 
N ü rn b e rg  51

O b erp ritsch en  51 
O bersitzko  —  O b­

rzycko  51 
O ggerschütz 35 
O ppeln 26, 31, 38 
O sielsk 19 
O snabrück  12 
Ossów ka 56 f. 
O strow o —  O strów  

14, 18, 42 f. 
Ozorków  57

P ab ia n itz  —  P a b ia ­
nice 57 

P ap ie rm ü h le  19, 39 
P ap ro ć  D uża — Gr.

P ap ro tsch  57 
P ase  w alk  51 
P eise rn  — P y zd ry  56 
P elp lin  6, 22, 45 
P em p ersin  40 
P e te rsb u rg  17 
P e tr ik a u  —  P io tr ­

ków  56 f.
P fo r te n  51 
P ilica  56 f.
P io trk ó w  —  P e tr i­

k a u  56 f.
P lau en  i. V. 16, 30, 

33
P leß ■— P szczyna 

37, 53 f.
P lö ttk e  35 
P lo tz k  —  P łock  22 
P osen  —  P o zn ań  5, 

12 f f„  21, 35 f., 
38 ff., 42 f., 45, 57 

P o tsd a m  43, 51 
P ow idz 42 
P raesen d o rf 12 
P rem isse l —  P rze­

m yśl 14, 24 
P rzeczów  54 
P rzem yśl —  P re- 

m yssel 14, 24 
P szczyna —  P leß  37, 

53 f.
P u d ew itz  —  P o b ie­

dziska 22, 30 
P u tz ig  —  P u ck  24 
P u tz ig  H a u la n d  29, 

35
P y z d ry —  P e ise rn  56

R a d o m  56 f. 
R adziechów  54 
R a n isc h au  55 
R a t ta i  35
R aw itsch  —  R aw icz 

16, 29, 35, 45 
R eich au  55 
R e m ste d t 12 
R enzig  16 
R iege 34 
R iesenburg  36 
R o d a  S ./А. 39 
R ogasen  —  R ogoźno 

18
R ostrzem bow o 41 f. 
R ö th lin g e n  51

Row no —  R ów ne 
56 f.

R u d u n ek  —  R o d u n g
42

R u p ta u  —  R u p ta w a  
‘ 53 

R y b n ik  53

S aarb rü ck e n  12 
S agan  51 
S alzburg  51 
S am ter —  S zam o­

tu ły  42 
S ax aren  40 
S ch lab itz  36 
Schleiz 35
S chneidem ühl 13, 19, 

30, 43 
Schöneck —  S k a r­

szew y 30 
S chönlanke 29 f., 35,

43
S chopp in itz  —  Szo- 

p ien ica  53 
S chubin  —  Szubin  

42
S cliu litz —  Solec 20, 

50
Schw arzw ald  — 

C zarny las 18 
S chw eidnitz 12 
S chw erin  51 
Schw iebus 51 
S chw ientochlow itz — 

Św iętochłow ice 53 
S ew erynów ka 55 
S iedlce 51
S iedliska —  B red t- 

heim  54 
Sielec 54, 57 
S ienno 42 
S itan ó w k a  55 
S ittn o w  40 
Skrzypkow o 56 
S law itz  —  Sław ce 55 
Smilowe 34.
S ohrau  —  Ż ory  53 
Som polno 17, 44 
S osnow itz —  Sosno­

wiec 57 
S tad ło  — S ta d ło  55 
S ta llu p ö n en  30 
S tan is lau  —  S ta n i­

sław ów  38, 44, 55 
S ta rg a rd  35 
S taw isch in  —  Sta- 

w yszyn 56 f . 
S te in a u  55 
S te tt in  29, 51
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S tieg litz  H a u la n d  29 
S tra sb u rg  —  B ro d ­

n ica  19, 44 
S tra u ß b e rg  41 
S trieg a u  51 
S trzeszyce 55 
S try j 55
S tu t tg a r t  14, 30 f., 

38
S upraśl 56 
Suschen —  Sośnia 

29
S uw ałk i 56 f. 
Sypniew o 40, 43 
Szczerzec —  Sche- 

re tz  54 
Szczuczyn 57

T arn o w itz  —  T a r­
now skie G óry 53 

Tczew  —  D irschau  
29, 43 

T eschen —  Cieszyn 
41, 51, 56 

T om ashof —  T o m a­
szów 57 

T h o rn  —  T oruń  5, 
18, 23 f., 29, 34, 36, 
38 f., 43, 45, 51 

T ils it ЗО
T oczyn  —  T o tsch in  

57
T riebusch  51 
T schenstochau  — 

Częstochow a 56 
T uchei —  T ucho la  12 
T uczyn  —  T u tsch in  

57 
T ü tz  ЗО

U g artsb e rg  54 
U g a r ts ta l 55 
U n te rw a ld e n  55 
U s tro ń  57 
U strzy k  do lne 54

V an d sb u rg  —  W ięc­
b o rk  40

W arschau  —  W a r­
szaw a 14 f., 17,
20, 25 f., 28, 31, 
37 f., 40, 51, 5 6 f. 

W arschow itz — W ar­
szowice 53 

W a rte n b e rg  29 
W eich se l— W isła Śl. 

57
W eim ar 27 
W engrow  —  W ę­

grów  57 
W ernigerode 51 
W ien 15, 3 8 f. 
W ierzchosław ice 42 
W ierzchucin  42 
W iesensee —  Zużoły 

42
W ilau n  —  W ieluń  57 
W ilna (die W ilda) — 

W ilno  20, 57 
W innogóra 21 
W irs itz  —  W yrzysk  

16, 40 
W isc h e g ra d  W y­

szogród  56 f. 
W isk itk i 57 
W isk itno  6, 40, 42 
W isła —- W eichsel 57 
W itte n b e rg  16, 35

W iża jn y  57 
W ładysław ów  57 
W łocław ek —  L eslau  

40, 57 
W olhynisch L ad im ir 

— W łodzim ierz 
W ołyński 57 

W öllste in  —  W ol­
sz ty n  51 

W öllw itz  40 
W reschen —  W rze­

śn ia  43 
W telno  19 
W utschdo rf 34, 42 
W yszogród —  W i- 

scheg rad  54

Z agórów  56 f. 
Z aleszczyki 55 
Z aleszczyki 55 
Zaw iercie 57 
Żbikow ice 55 
Z duńska W ola 18, 

56 f.
Z d u n y  24, 32, 35, 41 

. Zelów —  Seelau 57 
Z em pelburg  —  Sę­

pólno 40, 43 
Zgierz 57 
Z nin  —  Ż nin  42 
Z oppo t 45 
Żory  —  S ohrau 53 
Z iillichau 34, 42, 51 
Z ürich  51, 54 
Zużoły —  W iesen- 

see 42 
Ż ych lin  57 
Ż yra rdów  57
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A bram ow sk i 50 
A dam (i) 40, 50 
A lsen  35 
A lt 43
A lvensleben  12 
A nders 50 
A ndersch  40 
A ndersen  35 
A ndreas 29 
A n g erm an n  16 
A rn d t 35 
A rn e tt  50 
A schendorff 17 
A u sten  42

B a a r tz  43 
B a ch m an n  18 
B ahlow  32 
B a h rd t  35 
B ähn isch  32 
B a jo r  34 
B a ltz e r 44 
B ansem er 51 
B är 13, 19, 25, 27, 50 
B art(h )e l 43 f.
B a u ck  35 
B auerfe ind  51 
B a u m h a u er 40, 49 
B a w arsk i 34 
B a y ro  12 
B ecker 35 
B eck m an n  12 
B eer 36 
B ehm  35
B ehreus, -z, 35, 45 
B ellée 31 
B eugen 50 
B erken  50 
B erlien  12 
B e rtra m  43 
B e th e  35 
B eyer 34 
B eyrich  43 
B ia ły  33 
B ickerich  31, 50 
B ig a lk e  40 
B ille rbeck  35 
B irk e n s ta e d t 43 
B irk h o lz  42

B itner, B y th n er, 
B ü ttn e r  50 

B leck  40 
B lock  44 
B lodau  43 
B obersk i 14 
Boehm (e) 12, 35 
Boese 30, 43 
B o e ttg e r 40 
B oe tt(i)cher 40, 44, 

51
B ohm  35 
B öhm  35 
B oniecki 28 
B orek  35 
B o rm a n n  51 
B orn-F allo is  36 
B orow icz 50 
B ra u n  42 
B rechenm acher 32 
B re itk o p f 27 
B reu e r 12
B reyer 1 0 ,1 7 ,2 4 ,3 3 , 

35, 41, 44 
B ro m u n d  40 
B rü ck e  40 
B ru (h )n  48, 51 
B ru n (c)k  35 
B uck  42 
B ü ld rin g  50 
B u rb ach  44 
B ursche  20 
B usch  17 
B usse 34, 36, 42 
B y s tro ń  33 
B y s trzy ck i 14

C alow  36 
C ascorb i 32 
C hlebow ski 14 
C hm iel 26 
C hodow iecki 33 
C h ris tm an n  32 
C hw alew ik 25, 31 
Celichius 34 
C oligny 29 
Colom b 12 
C onrad  3 5 f.

C ornberg  19, 43 
Cossel 41 
C ron, v. der 50

D ah lm an n  27 
D ahm s 43 
D am iez 12 
D angel 51 
D assel 28 
D au  37 
D ecker 15 
D egener 11, 34 
D egler 12 
D esaus 50 
D eybel 51 
D ieckhoff 35 
D ieh l 51 
D ie trich  42 
D ing ier 43 
D inse 35 
D irk s 44 
D irksen  44 
D ittr ic h  35 
D oerr 36 
D o rtsch y  35 
D oubek  5, 40 
D rachenfe ls 50 
D rah eim  42 
D rechsel 50 
D rège 51 
D rew s 40 
D u m ra th  35 
D ü n g ern  47 
D y tb re n n e r  12

E b b eck e  15 
E bel 35 
E b e rle in  19 
E g g e r t 50 
E h m ick e  35 
E h rh a rd t  35 
E lle rh o lz  29 
E lsn e r  42 
E m m erich  12 
E ngel 42 
E n g e lm an n  35 
E n g em an n  11, 34 
E n g le r 43
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E rd m a n n  40 
E rle r  38 
E schner 40 
E u litz  15

F a n d re y  50 
F äs i 54 
F ech n e r 43 
F in g er 44 
F in k e i 28
F ischer 36, 41, 43, 47 
F iszer 27 
F ließbach  35 
F ö lkersam b  50 
F o rs t 31 
F o rs tn e r  12 
F ra h se  40 
F ra n k e  34, 42 
F ra n z  H erzog  

von  S te t t in  12 
F re i 44 
F re te r  50 
F reu d e  12 
F re y d a n k  39 
F re y e r 51 
F ried r. Aug. v.

Sachs. 12 
F ried rich  d. Gr. 12 
F rie d r. W ilh. d. Gr.

K urf. 29 
F rie d r. I I . ,  I I I . ,  IV.

v. P r. 12 
F r itz  44, 50 
F ro s t 35, 43 
F u ch s 51 
F uchsberg  42 
F ugger, F u k ier 51

G aadke 35 
G alew ski 37 
G aloif 50 
G aster 42 
G ay  51 
G ebethner 51 
G eb h a rd t 30, 39 
G eburek  43 
Geister 16, 51 
G eppert 51 
G ereke 42 
G erhard  42 
G erste  12 
G eschke 23 
G iersch, G ierszew ski 

33
Giese 6, 13, 23, 35, 

43
G im m ler 36

G isbert v. P ü tte n -  
S tu d n ick i 50 

G loger 40 
G öbel 42 
G oltsch 34 
G oltz 34, 36 
Gonell 40 
G ościński 43 
G ottschold  32 
G ötzendorff- G ra­

bow ski 33 
G raebe 34 
G räber 13 
G rad m an n  14 
G räfe 13, 31 
G ram s 41 
G rand  27 
G raurock  50 
G regor 43 
G rigoleit 30 
G ro lm an  12 
G rosser 51 
G rube 35 
G ru n d m an n  35 
G rüning, G rünke 43 
G runw ald  35 
G rü tzm ach er 16, 35 
G u m p ert 35 
G u m tau  41 
G ün ther 50 
G üntzel 12

H ab e rm an n  40 
H aen isch  35 
H aessel 17 
H ag en  43 
H a h n  50 
H a lte r  50 
H an k e  50 
H a n te l 35 
H arh au se n  43 
H arm s 18, 38, 45 
H arn o ch  17, 44 
H ä r te l 27 
H artitz sc h  50 
H a r tm a n n  36 
H a r tra m p f  12. 
H ase lech t 44 
H as le r  50 
H a ß  44 
H äß le r  41 
H au k e  51 
H eid ingsfeld  35 
H ein richs 44 
H ein tze  32 
H elb ich  51 
H e ld e rn  12 
H ellenschm id t 42

H elle r 40 
H elling  41 
H ellm ann  36, 45 
H em pel 50 
H enckel von Don- 

n e rsm arck  36 
H en ius 14 
H enneberg  51 
H e rb u rd t 44 
H erk n e r 51 
H erm a n n  50 
H erse 37, 51 
H e r ty k  50 
H erzberg  34 
H euer 5, 40, 43 
H eurich  51 
H eydenreich  11,

25 f., 33, 36, 39 
H eydrich  12 
H ilchen  50 
H ild eb ran d  36, 40 
H illeb ran d  36 
H in k e lm an n  50 
H insch  34 
H inz 44 
H irze l 24, 27 
H oenig  42
H offm ann  35, 43, 50 
H oh lfe ld  31 
H o inkes 44 
H o lla tz  35 
H eilender 35 
H o llste in  35 
H o lsten  50 
H o lto rp  51 
H o ltz  35 
H öltzel 19, 44 
H olzw eiß 35 
H onselle 35 
H oppe(n) 36, 41,

50 f.
H o rs t 42 
H oser 51 
H ube 43 
H u m b o ld t 49 
H u p p  38

Isen b u rg  11, 19, 31

Jack o w sk i 21 
J a h n k e  50 
Jah n -s , -z 42, 35 
Jak u b o w sk i 33 
J a n tz e n  38 
Jeen ike  16 
Jeske  35 f.
Jo ach im  22 
Jok isch  35
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Jo p k e  38 
Ju n g  50 
Ju n g n itz  19 
J u s t  32, 36, 40 ff.

K afem an n  23 
K age 40 
K ahl(e) 36, 50 
K ah n  35 
K aisig  31 
K alau  (vom  Hofe)

36
K a le tk a  23 
K a litzk i 44 
K allb ru n n e r 30 
K altsch  34 
K an n en b erg  35 
K a n t 35 
K aschner 29 
K au d er 16 
Keil 35 
K elisch 33 
K eim  43 
K erber 44 f. 
K esselring 55 
K eßler 32 
K iehl 43 
K i(e)liński 12 
K ies tner 50 
K i(e )tzm an n  36 f., 

41, 43 
K irclrhoff 35 
K irs te in  29 
K ison 40 
K iß 13, 40 
K ittla u s  40 
K la w itte r  35 
K law onn  44 
K leiber 41 f. 
K le in d ien s t 44 
K l ein W ächter 21 
K le is t 43 
K lepp ing  50 
K le tte  35 
K litz in g  36 
K lo p m an n  50 
K loß 19, 29 
K neifei 44 
K obigk  35 
K ochlew ski v. F al- 

k en h a (y )n  50 
K oehler 27 
K oenig  35 
K oeppel 40 
K oerner 33 ff., 38 f., 

42
K ohlham m er 30 
Kohlisch, K öhlisch 

33

K oh te  40 
K o la tschek  54 
K olberg  51 
K oliš 34 
K o lte rm an n  35 
K om itsch  12 
K o n arsk i 28, 50 
K o(n)w alsk i 44 
K orff 50 
K ö rn e r 35 
K orw in  28 
K o ß m an n  44 
K o th e  23 
K ozierow ski 21 
K ra m s ta  35 
K ra m u s 43 
K re tsch m er 43 
K rö h n e rt 35 
K rockow  36, 50 
K roß  35
K rüger, K rueger, 

K ryg ier 23, 34, 
41, 43 f., 50 

K rzem ienieck i 45 
K rzyw ick i 14 
K u h n  5, 12, 17, 40 f. 
K u h n  5, 12, 17, 40 f' 
K uli-ch, -sch 33 f. 
K ullisch  34 
K u ltsch  34 
K unkel 35, 41 f. 
K u n tze  40 
K upke 40 
K upsch  18 
K u rn a to w sk i 50 
K u rtz  51

L a m p e rt 35 
L a n g  50 
L an z  41
L a tte rm a n n  5, 42 f., 

50
L au b  er 51 
L a u b e rt 28 f., 40 
L eb rec h t 41 
L ed eb u r 27 
L eh m an n  31 
L eh rm a n n  44 
L em ke 50
L eopold  v. A nhalt- 

D essau 29 
Lesk-e, -i 44 
Lessei 51 
Leu 40 
L eu th o ld  45 
L ie b e rt 40 
L ieb rech t 43 
L ilpop  51 
L inde  51

Loew e 31 
Lossow  aus dem  

H ause L agew itz 50 
L o th  51 
Ł oza 37 
L übcke 26 
L ubom sk i 19 
L ück  10, 12, 33, 37, 

49
L udendorff 35 
L ü d tk e  40, 50 
Łukaszew icz 21 
L u th e r  31 
L yncker 27

M aas 13 
M achlejd  51 
M ack 35 
M aenner 41 
M ajew ski 27 
M altsch  51 
M anske 35 
M anthey , - ty k  34 
M a rq u a rd t 35, 40 
M assenbach 36 
M a tth ia s  35 
M eier 50 
M einck 35 
M einhold 35 
M eißner 31, 51 
M eister 35, 50 
M ellin 50 
M ena 43 
M enken 51 
M ethner 35 
M eyer 11, 19, 28, 35, 

44
M eyerding 19 
M eylert 51 
M ichaelis 35 
M ichaelsen  35 
M ichalow sky 37 
M ickiewicz 38 
M iddendorff 12 
M ielisch 40 
M ier 50 
M ietke 17 
M ilb ra d t 40 
M üler 30 
M in ter 51 
M itte ls ta e d t 35 
M oderow  43 
M oeck 35 
M ohring 43 
M oldenhauer 51 
M öller 43, 51 
M orr 35 
M ortkow icz 25
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M ü h lb rad t 33, 40 
M ühlp ferd t 35 
ЩШ ег 14, 35 
M ünch 43, 50 
M ycielski 14 
M yck 12 
M ylo 51

N ac h sta ed t 35 
N aglo  ,36 
N as t 43
N ehrebecki, Nech- 

robeck i 27 
N ehring  35, 40 
N eitsch ü tz  12 
N iehoff 42 
N iekam m er 29 
N iesiecki 27 
Niezel 43 
N im m ergu t 44 
N öldechen 43 
N ostiz  50 
N ow acki 21

O ppeln-B roni- 
kow ski 50 

O ppm ann  51 
O rg e lb ran d t 28 
O sten -S acken  50 
O tte n h au s  50

P ae tzo ld  35 
P a h l 40 
P an se g ra u  44 
P an sk e  6, 21, 40 
P ap k e  43 
P e lik a n  35 
P ep lau  50 
P e rth es  27 
P esta lozzi 54 
P e te r , 35 
P e te rso n  50 
P feiffer 51 
P fuh l, P fue l 51 
P h ilip p  43 
P ieczyńsk i 33 
P iekosiń sk i 50 
P iesin sk i 14 
P ie tsch  35 
P i janow sk i 27 
P ilg e r 40 
P iltz  43 
P io tro w sk i 28 
P lin tz n e r  50 
P o c k ra n d t 35, 41 
P o ln au  43 
P ra ese n t 15 
P ra u se  40 
P reu ß  42 f.

P ri(e)w e 35 
P rin z h o rn  31 
P rit tw itz , P re tw ic  50 
P ritz la ff  50 
P row e 29, 43 
P u fa h l 35 
P ü rsc h e l 40 
P u sch m a n n  37 
P u ttk a m e r  43, 50

Q uelle 11 
Q uiring  44

R a d ec k  41 
R a d w ań sk i 14 
R a h n  43 
R a m n itz  42 
R a ta js k i  24 
R a tz la ff  44 
R a v en ste in  15 
R aykow sk i 43 
R ech au  44 
R ecke 43 
R ehw ald  44 
R eiche 33
R eisner, R eyzner 50 
R ekow ski, -y 43 
R em us 35 
R ensch  43 
R en te i 51 
R eschke 42 
R iem enschneider 43 
R in k  16, 41, 43 
R ix  51 
R och litz  32 
R öckner 35 
R odenacker 45 
R oesler 35 
R ohlof 43 
R ohrbeck  43 
R om berg  29 
R ose 19, 36 
R osen íeld 50 
R osenke 50 
Roß 35 
R oßm ann  51 
R ü ck ert 41 
R ü ck fo rth  43 
R üd iger 50 
R udolf, -ph 20, 48 

50
R u th e r  43 
R uysschen  12 
R ybakow sk i 12

Sack  50 
S aenger 35 
S a rto riu s  45 
S ä tt ig  35

S auer 9, 43 
S chaeche 43 
Schaepe 42 
S chatz 40 
S chauer 42 
Scheel (e) 35 
Scheibler 36 
S cheid t 47 
S chellm ann  35 
Schendel 35, 43 f. 
S cheunem ann  35 
Schick 38, 44 
Schiele 51 
Schilling  58 
Schircks 11 
S chlenker 51 
Schlieper 35 
S ch lie te r 42 
S chm altz  ■ 35 
Schm echel 40 
Schm ekel 6, 40, 42 
S chm id t 10, 12, 35 f., 

50
S(ch)m ude 41, 43 
Schneider 18 f., 44,

45
Schober 41, 43, 48 
Schoen 35 
Scholz 29, 35 
Scholz(t)ze 12, 51 
S chröder 35 f., 43 
S ch rö tte r, S zre tte r  

50
Schuch 51 
S ch u ltz  36 
S chu ltze  35 
Schulz 29 f., 43 
Schulze 44 
S ch ü tz  51 
Schw abe 41 
Schw arz 42, 50 

'S chw ede 51 
Schw erin, Szw eryn 

50
Schw idrow  42 
S eefeld t 30, 54 
Seehaw er 40 
Segler 40 
S ehm sdorf 30 
S em aden i 51 
Sem rau  23 
Senger 35 
S ennew ald  51 
Seydlitz, Z a jd litz  50 
S iebm acher 27 
S iefert 43 
Sim m ler 51 
S inguhr 43 
S kon ie tzk i 42
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Srftend 19 
S o ldán  41 
Som m er 22, 40 
Soyka 36 
S pald ing  35 
Spieß 51 
S p itze r 35 
S p litt  43 
S pohr 11 
S p ru th  35
S tan is i. A ugust von 

P o len  42 
S ta rk e  11, 29, 32, 34, 

36, 39, 42 
S te ffa n i 17, 44 
S te ifen san d  35 
S te inberg  18 
S te in k e  41 
S tep h a n  13, 35 
S teu e r 35 
S tieb le r 39 
S tra sb u rg e r 37, 51 
S tra u ß  35 
S tro h  m eyer 51 
S tru c k  35 
S tru n k  50 
S tu a r t  35 
S ty ra  45 
S u lim irsk i 14 
Szulc 50

T alk en ste in  37 
T a u b e  51 
T e ich m an n  51 
T em ler 51 
T epper 41 f. 
T e tz la ff  35 
T eu b n er 32 
T ex to r 40, 43 
T h ie l 35 
T h im m  35 
T h o m assek  13 
T iesler 30, 35, 48 
T o lk m itt 35 
T öpfer, T öpper 41 
T re ich e l 24 
T re n d e l 45 
T rep p m ach er 40 
T ri(e )b e rt 50 
T rosche l 51

T scham M  , C zam er 
50

T scheche 42 
T sch irsch n itz  40 
T schuschke 40

U hse 35 
U lrich  36, 51 
U nru-h , -g 37, 40, 50 
U nzer 13, 31 
U ru šk i 27

V altie r 43 
V anselow  35 
V iebig 40 
V o(i)g t 31, 48 
V oigl 50 
V o rb ro d t 51 
Voß 19

W aetzm an n  5f., 16f., 
40, 42, 46, 49 

W agner 12, 32 
W a itz  27 
W alew ski 14 
W alt(h )e r 50 
W a ń k a  34 
W annow  37 
W arnecke  34 
W arnke  19, 29, 34, 

43
W arsch au er 24 
W asch insk i 40 
W asm annsdo rf 42 ' 
W ecken 11, 31 
W ege 36 
W egner 50 
W ehr 35 
W e h rm an n  19 
W eil 35 
W eiß 33, 43 
W elke 35 
W eniger 44 
W entscher 11, 24, 29, 

32, 38 f., 48 
W enzel 38 
W erm ke 31 
W ernecke 34 
W ern er 51 
W ernicke 34, 41, 43 
W ern itz  34 
W e stp h a l 30

W eyher 12 
W eyß 37 
W eyßenhofi 37 
W ieh e rt 44 
W ich ler 35 
W ierczyńsk i 31 
W ierzbow sk i 3 1 
W ilam ow itz 50 
W ilhelm  I. von P r. 

12
W ilhelm  30 
W ilckens 40, 43 
W in te r  31, 40 
W ippeler 37 
W itt  50 
W ittic h  35 
W ittin g  43 
W itty g  28 
W itzke 50 
W itz leben  36 
W ło d arsk i 27 
W nuck  43 
W ojtkow sk i 28, 31 
W olff 10, 12 f., 16, 

33, 51 
W olff v. L üdenhaus 

50
W ollm ann  44 
W o rm itt  37 
W otschke 35, 40 
W urche 40 
W yp ler 37

Z ach ert 51 
Ż arn ików  35 
Żegota P a u li 26 
Zem pel 42 
Z ernecke 36 
Ż ernicki - Szeliga 27 
Z iegler 43 
Z iehl 43 
Z iehm  43 
Ziem er 35 
Z ingel 35
Ż m uda - T rzeb ia tów  

sk i 43 
Zölffel 35 
Z ugehör 50 
Züngel 35 
Z w irner 35 
Ż ychliński 28, 50
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Ostdeutsche Forst
M erausçiegeben von ViKtor t'-' 

B d . 1. Lüc/c, K . :  D e u ts c h e  A u fb a u k rä f te  in  d e r  
E n tw ic k lu n g  P o le n s . F o rs c h u n g e n  z u r  d e u ts c h ­
p o ln is c h e n  N a c h b a r sc h a f t  im  o s tm it te le u ro ­
p ä is c h e n  R a u m . Х У ІІ  u n d  680 S e ite n , 25 T a ­
fe ln , 10 K a r te n .  G eb . 15,—  M k ., k a r t .
14,—  Mk. 2. A u fla g e  in  V o rb e re i tu n g .

B d . 2. K ii/m , TP.: D e u tsc h e  S p ra c h in s e lfo rs c h u n g . 
G e sc h ic h te ,  A u fg a b e n , V e r f a h r e n .  410 S ., 
geb . 10,—  M k ., k a r t .  9 ,—  M k.

B d . 3. S e e fe ld t ,  F .:  Q u e lle n b u c h  z u r  d e u ts c h e n  
A n s ie d lu n g  in  G a liz ie n  u n te r  K a is e r  J o s e f  I I .  
G eb . 8 ,—  M k ., k a r t .  7 ,—  M k.

, ungen.
. o d e r .

B d. 4. S c h il l in g ,  F .:  D ie  F r ü h z e i t  d es  D e u ts c h ­
tu m s u n d  d e r  d e u ts c h e n  L a n d n a h m e  in  S c h le ­
s ie n  u n d  im  B u rg k re is  L e b u s . 500 S ., T a ­
fe ln ,  K a r te n  u n d  A b b ild u n g e n  im  T e x t .  Geb> 
15,—  M k ., k a r t .  14,—  M k.

I n  V o r b e r e i t u n g :

B d . 5. K a s e r , H .:  S c h le s ie n . E in  S ta m m e s­
s c h ic k s a l.  C a. 400 S.

B d . 6 . D o u b e k -K u h n :  S ta tis t i s c h e s  H a n d b u c h  des 
D e u ts c h tu m s  in  P o le n .

Deutsche Gaue im Osten.
Hierausgegeben von Völctor Kauder.

B d . І .  K a u d e r , V . :  D ie  d e u ts c h e  S p ra c h in s e l
B ie li tz -B ia la .  80 S ., 16 T a fe ln ,  1 K a r te .
K a r t .  2,50 M k.

B d . 2 . Z im m e r ,  N .:  D ie  d e u ts c h e n  S ie d lu n g e n
in  d e r  B u k o w in a . 42 S ., 1 K a r te ,  3 P lä n e .
K a r t .  2 ,—  M k.

B d . 3. K a r a s e k -L ü c k :  D ie  d e u ts c h e n  S ie d lu n g e n  
in  W o lh y n ie n . 130 S ., 6 T a fe ln ,  1 K a r te .
G eb . 7,—  M k ., k a r t .  5 ,—  M k.

B d . 4 . K a u d e r , V .:  D as  D e u ts c h tu m  in  P o ln isc h -  
S c h le s ie n . 464 S ., 40 T a fe ln ,  1 K a r te .  G eb .
14,50 M k ., k a r t .  12,50 M k.

B d . 5. W a c k w itz ,  A . :  D ie  d e u ts c h e  S p ra c h in s e l  
A n h a l t  - G a tsc h  in  O b e rs c h le s ie n . 290 S .,
8 T a fe ln ,  1 K a r te .  G eb . 8 ,—  M k ., k a r t .
6 ,—  M k.

B d . 6. L ü c k ,  K .:  D ie  d e u ts c h e n  S ie d lu n g e n  im  
C h o lm e r  u n d  L u b l in e r  L a n d . 306 S ., v ie le  
B i ld e r  u n d  T a fe ln ,  1 K a r te .  G eb . 8,—  M k ., 
k a r t .  7 ,—  M k.

B d . 7. S e e fe ld t ,  F .:  D o rn fe ld e r  C h ro n ik . 320 S ., 
B i ld e r ,  K a r te .  G eb . 6 ,—  M ., k a r t .  5 M k.

B d . 8. K a u d e r , V .:  D as D e u ts c h tu m  in  P o le n .  
E in  K a r te n -  u n d  B ild b a n d . Ca. 300 S . (Im  
D ru c k .)

B d . 9/13. B r e y e r ,  A . :  D as  D e u ts c h tu m  in  M it te l ­
p o le n . 5 B d e .

I n  V o r b e r e i t u n g :
B d . 14. K u h n ,  W .: D ie  ju n g e n  d e u ts c h e n  S p ra c h ­

in s e ln  in  W o lh y n ie n . C a. 400 S.

Ostdeutsche Heimatbücher.
Hera» us gegeben  von Viktor Kauder.

B d . 1. K u h n ,  W .:  A u s d em  o s ts c h le s is c h e n  Z u n f t ­
le b e n . 109 S ., 6 T a fe ln .  K a r t .  6 ,—- M k.

B d . 2 . S tr z y g o w s k i ,  J .:  D ie  H o lz k ir c h e n  in  d e r  
U m g e b u n g  vo n  B ie li tz -B ia la .  48 S ., 39 T a ­
fe ln ,  1 K a r te .  K a r t .  5 ,—  M k.

B d . 3. K a r a s e k -S tr zy g o w sk i ,  J .:  S ag en  d e r  B e s­
k id e n d e u ts c h e n .  262 S ., 8 T a fe ln ,  1 K a r te .  
G eb . 9 ,—  M k ., k a r t .  7 ,—  M k.

B d . 4 . K a r a s e k -S tr zy g o w sk i ,  J . :  S ag en  d e r  D e u t­
sc h e n  in  G a liz ie n . 336 S ., 7 F e d e rz e ic h n u n ­
g e n , 1 K a r te ,  1 O r tsv e rz e ic h n is .  G eb . 9,—  
M k ., k a r t .  7 ,—  M k.

B . 5. K a r a s e k -S tr zy g o w sk i ,  J .:  S a g e n  d e r  D e u t­

sc h e n  in  W o lh y n ie n  u n d  P o le s ie n .  (Im  
D ru c k .)

B . 6. H o r a k - K la tt :  D as  V o lk s lie d  d e r  d e u ts c h e n  
S ie d le r  in  K o n g re s s p o le n . C a. 400 S. (Im  
D ru c k .)

I n  V o r b e r e i t u n g :
B d . 7/9. K a r a s e k -K la t t:  S ag en  d e r  D e u ts c h e n  in  

K o n g re s s p o le n . 3 B d e .
B d . 10. K a r a s e k , A . :  D e u ts c h e  S c h w ä n k e  aus

P o le n .  C a. 300 S.
B d. 11. K a r a s e k , A , :  D e u ts c h e  M ä rc h e n  ans

P o le n .
B d . 12. L ü c k ,  A . :  D ie  V o lk s lie d e r  d e r  D e u t­

s c h e n  im  C h o lm e r  u n d  L u b l in e r  L a n d e , in  
W o lh y n ie n  u n d  P o le s ie n .

Ostdeutsche Heimathefte.
H erausgegeben von Viktor Kauder.

H e f t  1. O s tsc h le s isc h e s  L ie d e r b la t t .  V e rg r if fe n .  
H e f t  2 . L an z-S ch arZ ac /i: O s tsc h le s isc h e  V o lk s tä n z e .

T e il  I .  1,50 M k.
H e f t  3 . L an z-S c/iarZ ac /i: O s tsc h le s isc h e  V o lk s tä n z e .

T e il  I I .  1,50 M k.
H e f t  4. B r e y e r ,  A . :  D e u ts c h e  G a u e , in  M itte l-  

p o le n . K a r t . ,  10 B i ld s e i te n ,  1 K a r te .  2 ,—  M k. 
H e f t  5. L ü c k -K la t t :  S in g e n d es  V o lk . 100 V o lk s ­

l ie d e r  aus d e u ts c h e n  B a u e r n d ö r f e rn  O s tp o le n s , 
------------    F r ie d r ic h  K u n i tz e r .m it  Z e ic h n u n g e n  

K a r t .  2 ,50  M k.

H e f t  6. V e l lh o r n  - S c h a r la c h :  A u s d e u ts c h e n
G a u e n . V o lk s lie d e r  d e r  D e u ts c h e n  in  G a li­
z ie n . 180 S. K a r t .  5 ,—  M k.

H e f t  7. V e l lh o r n  - S c h a r la c h :  S c h w ä b isch e  D o r f ­
m u s ik  d e r  D e u ts c h e n  in  G a liz ie n . 54 S. 
K a r t .  2,50 M k.

H e f t .  8 /11. H o r a k :  V o lk s tä n z e  d e r  D e u ts c h e n  in  
M it te lp o le n .  4  H e f te .  (H e f t  1 u n d  2  i s t  
e r s c h ie n e n ,  k a r t ,  j e  1,80 M k.)

I n  V o r b e r e i t u n g :
H e f t  12. L a n z , J .:  D as  F c l iz ie n th a le r  W e ih ­

n a c h ts s p ie l .

Deutsche Monatshefte in Polen.
J ä h r l ic h  12 H e f te .  R e ic h  i l l u s t r i e r t .  J a h re s b e z u g s p re is  10,—  M k.

S ä m tlic h e  V e r ö f fe n t l ic h u n g e n  k ö n n e n  in  P o le n  vo m  V e rb ä n d e  d e u ts c h e r  V o lk s b ü c h e re ie n ,  K a f lo ­
wi tz , u l .  M a rja c k a  17, b e z o g en  w e rd e n .



I n  u n s e r e m  V e r l a g e  b e g i n n t  s o e b e n  z u  e r ­
s c h e i n e n :

WJT ISTIŤ0! ^ ес̂ е̂ хеШс̂ еФ f“*1 ütecheti-
m â k j j  й  Ä W Ö  ши[ QeideócfeichicliU Q deuťópaÁ
U n ter M ita rb e it b e k a n n te r  F achkenner herausgeg. von Prof. 
Dr. Dr. H a n s  K o c h ,  D irek to r d. In s t i tu ts  zum  S tu d iu m  
O steuropas a. d. U niv. K önigsberg  (Pr). Jah resbezugspreis 
fü r 4 H efte  im  G esam tum fang  von e tw a 380 Seiten, G r.-8°.

K m . 18 .--.
Das g e is t ig e  G e b ie t O s te u ro p a s  i s t  g rö s s e r  a ls  d e r  g e o g ra p h is c h e  B e g r if f .  S e in e  
G re n z e n  r e ic h e n  b is  t ie f  in  d e u ts c h e s  L a n d , wo d e r  d e u ts c h e  M en sch  s ic h  m it 
d e n  S law en  a u s e in a n d e rs e tz t ,  ü b e r  U ra l  u n d  K a u k a s u s , w eil a u c h  d ie  ö s tl ic h e  
K irc h e  ü b e r  d ie se  W ä lle  la n g t .  E in  so lc h  „ g e is t ig e s  O s te u ro p a “ , das  s e in e r  
N a tu r  n a c h  e in  c h r is t l ic h - k irc h l ic h e s  se in  w ird , zu  e r f a s s e n  u n d  d a rz u s te l le n ,  
i s t  Z ie l d e r  n e u e n  V ie r te l j a h re s s c h r i f t .  S ie  w ill  b e i t r a g e n  zu  e in e m  g e m e in ­
sa m e n  o s te u ro p ä is c h e n  g e is t ig e n  u n d  k i rc h l ic h e n  B e w u s ttse in , s ie  w ill  a b e r  
a u c h , d ass  d e r  W e ste n  e in  so lc h e s  g e is t ig e s  O s te u ro p a  k e n n e n le r n e .  J e d e  F o lg e

e n th ä l t :
I .  A u fs ä tz e  u n d  G r u n d s ä tz l ic h e s  z u r  F ra g e  ö s t l ic h e n  C h r is te n tu m s ,  s e in e r  G e­
s c h ic h te  u n d  s e in e r  K irc h e n k u n d e .  /  I I .  D a r s te l lu n g e n  u n d  B e r ic h te  z u m e is t  ü b e r  
d ie  g e g e n w ä rtig e  L age  d e r  c h r is t l ic h e n  G e m e in s c h a f te n  in  O s te u ro p a ,  b e s o n d e rs  
i h r e r  ö s tl ic h  - o r th o d o x e n  Z w eig e  u n d  d e r  ö k u m e n is c h e n  B ew eg u n g  u . a . /  

I I I .  C h r o n ik . I I V .  S c h r i f t t u m

D ie V ierte ljah re ssch rift „Kyrios“ is t  die einzige ih re r A rt 
im  deu tschen  F orschungsgeb iet.

L a s s e n  S i e  s i c h  d a s  e r s t e  H e f t  d e r  Z e i t ­
s c h r i f t  z u r  A n s i c h t  v o r l e g e n !

Q d-Lueôpa-iÙ edaq /  Këniçfidœrçi (Pe )  ^  'Bedm  Ш 3 5

A há dem  iin im tó ita U  -  (iWa# Ш іік е іш  Í^e a u m iiíle t

h a n s  E m ú :  l®im IX иші
Ш т  Sinn біек eegem patt

gin Sudj non òeutfdjcr Scnòung.
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D ie  b i ld e n d e n  K ü n s te ,  d ie  N a tu rw is s e n s c h a f t ,  d ie  . P h i lo s o p h ie  in  i h r e n  H a u p t ­
d isz ip lin e n ,  d ie  „ F r ie d e n s v e r t r ä g e “  v o n  V e rs a il le s  u n d  S a in t  G e rm a in , d ie  N a c h k r ie g s ­
p o l i t ik  w e rd e n  zu  e in e m  g ro ss a r tig e n  p h i lo s o p h is c h e n  W e ltb ild e  z u s a m m e n g e b a u t .  D ie  
P h i lo s o p h ie  d e r  G e s c h ic h te  w ird  zu  e i n e r , P h ilo s o p h ie  d e r  G e g e n w a r t  . . . E in e  e in z ig ­
a r t ig e  V e rb in d u n g  des P h i lo s o p h isc h e n  m it  dem  P o l i t is c h e n  . . . E ib ls  B u c h  i s t ,  da» 
s e i n o c h m a ls  f e s tg e s te l l t ,  ' e in e  d e r  g la n z v o lls te n  S in n d e u tu n g e n  d e r  G e g e n w art.

P r o f .  O tto  U rb a ch  im  „ D e u ts c h e n  W o r t“ . 
„ V o m  k a th o l is c h e n  S ta n d p u n k t  k o m m t H a n s  E ib l,  d e r  in  a lle n  d e u ts c h e n  K re is e n , 

d ie  s ic h  um  d as  V o lk sd e u tsc h e  P ro b le m  b e m ü h t  h a b e n , e in e n  h o h e n  R a n g  e in n im m t. 
S e in  B u c h  i s t  g e tr a g e n  v o n  e in e r  b e w u n d e ru n g s w e rte n  g e is t ig e n  K r a f t .  E s i s t  e in  B u c h , 
das d ie  S e h n s u c h t  a l l e r  d e re r  zu  e r f ü l le n  s t r e b t ,  d ie  a u f  e in  n e u e s  W e ltb ild  e in h e i t ­
lic h e n  S tils  g e r ic h te t ,  d ie  g läu b ig  u n d  d e m ü tig  g e g e n ü b e r  d e n  g ro sse n  ew ig en  M ä ch te n  
s in d . E ib l i s t  a u s g e z e ic h n e t  d u rc h  s e in e  A u ffa ss u n g  d es  d e u ts c h e n  S c h ic k s a ls ,  d ie  a u f  
G ru n d  s e in e r  h i s to r is c h e n  E rk e n n tn is s e  e in e  g ro ss a r tig e  E in h e i t l i c h k e i t  u n d  G e sc h lo sse n ­
h e i t  z e ig t .“  „ D e u ts c h e  R u n d s c h a u .“

W I L H E L M  D E U T S C H :

B as Ш егбт ôes italiemfdjen Staates
Vet  Steg бее italiemídjcti Stmgungsbeœegung im XIX. fatjetjunfteet.

ИЗ Seiten. Preis kartoniert RM. 3 ,-
D as g e e in te  I ta l i e n  a ls  G ru n d la g e  des n e u e n  Im p e r iu m s .  E in e  z e itg e m ą sse  G e­

sc h ic h te  d e s  R is o rg im e n to , d ie  G e s c h ic h te  des s ie g re ic h e n  K a m p fe s  d es  n a tio n a le n  G e­
d a n k e n s  ü b e r  d ie  a l te n  s ta a t l i c h e n  M ä c h te , f e s s e ln d  u n d  k n a p p  d a rg e s te l l t  a u f  G ru n d  
te i lw e is e  n e u e n  M a te r ia ls  v o n  e in e m  ju n g e n  W ie n e r  H is to r ik e r  aus d e r  S c h u le  H e in ­
r ic h s  v o n  S rb ik s .
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